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Politische Tagesschan.
Der Besuch des deutschen K aiserp aares  

iU B rüssel
findet, wie dort amtlich bekanntgegeben wurde, 
M itte  Oktober statt. Der Kaiser und die 
Kaiserin werden am 16. Oktober von B erlin  
abreisen, am 17. Oktober in Brüssel eintreffen 
und drei Tage dort a ls Gäste des belgischen 
K önigspaares verweilen. I n  dem P rog ram m  
ist ein offizieller Besuch der W eltausstellung 
vorgesehen.

Der K aiser und das  ostasiatische 
Schutzgebiet.

B ei Übersendung eines Sam m elw erks 
über Kiautschou an den Kaiser haben die 
dortigen deutschen Kaufleute den Wunsch 
ausgedrückt, der Kaiser möge das deutsche 
ostasiatische Schutzgebiet besuchen. W ie die 
„ In s ."  erfährt, hat der Kaiser darauf ge­
antw ortet, es sei ihm leider nicht möglich, 
diesen Wunsch der Kolonisten zu erfüllen, da 
er „beruflich an  der A usführung einer solchen 
Reise verhindert sei." Die Reise würde eine 
viel zu lange Z eit in Anspruch nehmen, er 
könne sich so lange nicht von Deutschland 
entfernen. D as Leben und W ohlergehen 
seiner Landsleute in fernen Ländern verfolge 
er stets mit der größten Aufmerksamkeit.

F ü r  die G a la ta fe l zur E inw eihung des 
Kaiserschlosfes in  Posen  

haben nach dem „K ur. P o zn ."  auch folgende 
P o len  E inladungen erhalten. Vom  Provinzial- 
ausschuß die Rittergutsbesitzer Lackt aus 
Pakoslaw  und M odlibowski au s  Gerlachowo, 
die M itglieder des Posener Bezirksausschusses, 
Rittergutsbesitzer R aszew ski au s  Ia s in  und 
G rafEzarnecki au s  Golejowko, des B rom berger 
Bezirksausschusses die Rittergutsbesitzer 
Poninski au s  Koscielce und Komierowski 
aus Niezstchowo, die M itglieder des Provinzial- 
ra ts  Fürst Ferdinand Radziw ill au s  A ntonin, 
G raf Kwilecki auf Oporowo und R itte rg u ts­
besitzer Koczorowski au s  W itoslaw , die M it- 
g lied ^  des P rov inzialland tages a ls  V ertreter 
des Großgrundbesitzes außer dem bereits ge- 
nannten Fürsten Radziw ill das H errenhaus- 
mitglied Josef v. Koscielski, der sich nach 
seinen M ißerfolgen m it dem von ihm be­
gründeten S trazvere in  vom politischen Leben 
gänzlich zurückgezogen hat, sowie a ls V ertreter 
des Klemgrundbesitzes im Regierungsbezirk 
Posen die Heren Placzek au s Grembowo bei 
Koschmm, Zyto au s S w orow o  im Kreise 
Rawitsch und Grüdzielski au s  Soleczna im 
Kreise Wreschen. F ern er haben Einladungen 
erhalten folgende polnischen M itglieder der 
Posener Landwirtschaftskammer von Mycielski 
au s  W idau, Lossow au s  G ravonoga und 
L u tom sn  au s S ta w . Die W ürde eines 
preußischen K am m erherrn bekleiden die H erren 
Dzierykraj-M orawski auf Lubon und Tacza- 
nowski auf Taczanow , diejenige eines preußi­
schen Kamm erjunkers die H erren K urnatowski 
au s  Przysiecki und Lacki au s  Pokoslaw . —  
W ährend die konservativen P o lenblätter, so 
schreibt die „Voss. Z tg ." , die sich neuerdings 
geltend machenden Versöhnungsbestrebungen 
a ls  einen Akt politischer Klugheit gutheißen 
und unterstützen und demzufolge den mit 
Einladungen bedachten polnischen W ürden­
trägern den R a t geben, diesen im Interesse 
der polnischen Gesellschaft zu entsprechen, 
steht die nationaldemokratische Polenpresse 
aus dem S tandtpunkte, daß es den polnisch­
preußischen K am m erherren und Kammer- 
junkern unbenom m en bleiben solle, in dieser 
Eigenschaft ihrer Repräsentationspflicht zu 
genügen und nicht, wie es im Ja h re  1902 
der Rittergutsbesitzer Theodor v. Zoltowski 
getan hat, die E inladung ablehnen sollen. 
Dagegen sei es nicht zu empfehlen, daß die 
übrigen an der patriotischen deutsch-preußischen 
Kundgebung teilnehmen. .

Staatssekretär Kraetke amtsmüde.
Nach der „Nationalzeitung" tritt in poli­

tischen Kreisen mit großer Bestimmtheit das

Gerücht auf, daß Staatssekretär Kraetke mit 
Rücksicht auf sein hohes Alter — er hat die 
Siebzig schon überschritten — in nicht zu 
ferner Zeit in den Ruhestand sich zurückziehen 
will. Kraetkes Rücktritt werde aber voraus­
sichtlich nach der Beratung der neuen Fern- 
sprechgebührenordnung im Reichstage erfolgen.

B u n d  der L andw irte und  Boykott.
D er H ansabund kündigte vor kurzem 

bombastisch an, daß er M ateria l in Handen 
habe, der B und der Landw irte arbeite mit 
dem M itte l des Boykotts. S e in  erster 
Vorstoß gegen diese angeblichen Boykottierungs- 
gelüste des B undes der Landw irte läuft aber 
auf eine Unterstützung der Sozialdem okratie 
h inaus. W ie nämlich das „B erl. Tagebl." 
mitteilt, soll der Boykott des B undes der 
Landw irte in Niedermockstadt, den der H ansa­
bund, wie gemeldet, m it einem Disziplinar­
verfahren gegen den dortigen Gemeindevor­
steher beantw ortet wissen will, sich gegen die 
Geschäftsleute gerichtet haben, die bei der 
Reichstagsstichwahl in Friedberg-Büdingen 
ihre S tim m e für den s o z i a l de  m o k r  a ti-  
s c h e n  Kandidaten abgegeben haben. Die 
„Deutsche T agesztg ." m ahnt übrigens den 
H ansabund m it folgenden W o rten : „D er 
Hansabund hat in seiner Veröffentlichung an­
gedeutet, daß er bereits jetzt über reichhaltiges 
M ateria l verfüge. W ir möchten dringend 
bitten, d i e s e s  M a t e r i a l  s o  d e r  
Ö f f e n t l i c h k e i t  z u  u n t e r b r e i t e n ,  
daß m an nachkommen kann. W ir wieder­
holen : wenn L andw irte es vermeiden,
einen Geschäftsmann zu unterstützen, der 
programmatisch und agitatorisch den B und 
der L andw irte bekämpft, so ist das nur eine 
verständliche und selbstverständliche M aßregel 
der A  b w e h r  oder der N o t w e h r .  G anz 
anders liegt die Sache bei dem Boykotte, 
wie er von sozialdemokratischer S e ite  geübt 
wird. H ier handelt es sich nicht um eine 
Abwehr, sondern um  einen A n g r i f f ,  um 
die B edrohung der Existenz eines einzelnen 
oder einer bestimmten G ruppe. E inen solchen 
Boykott haben w ir immer bekämpft und 
werden es auch in Zukunft tu n ."
Der P a r te i ta g  der n a tio n a llib e ra len  P a r te i  
findet am 1. und 2. Oktober in Kassel statt. 
Die „N ationalliberale Korrespondenz" schreibt 
dazu: „D er erste V erhandlungstag  am
1. Oktober dürfte durch eine Aussprache über 
die allgemeine politische Lage, an der H and 
eines Berichtes des Abg. Wassermann, G e­
legenheit zu einer gründlichen und nützlicheren 
Aussprache bieten, a ls das durch mancherlei 
P reßerörterungen  auch in den eigenen Reihen 
wenig zu Nutz und From m en der P a r te i in 
diesen Wochen betätigt ist." Der T agung 
geht am 30. Septem ber eine Sitzung des 
Zentralvorstandes in Kassel voraus.

Die überseeische A usw anderung  der 
Länder E u ro p as.

Die „Deutsche T agesztg ." gibt eine 
interessante Übersicht über die überseeische 
A usw anderung  der einzelnen Länder E u ro p as. 
I n  Anbetracht des Umstandes daß m an au s 
den A usw andererziffern auf die wirtschaft­
lichen Verhältnisse der betr. Länder schließen 
darf, geben die Zahlen für Deutschland ein 
sehr günstiges B ild . I m  V erhältn is zur B e­
völkerung hat außer Frankreich kein Land 
E uropas eine so geringe A usw anderung  wie 
das deutsche Reich, wo im letzten Ja h re  nur 
3,9 A usw anderer durchschnittlich auf 10 000 
E inw ohner kamen. I m  ganzen sind im Ja h re  
1909 a u s  den L ändern E u ro p as  1,350,000 
Personen ausgew andert. D avon entfällt der 
der größte Teil der A usw anderer auf I ta lie n , 
nämlich 625 637 Personen, w ährend au s 
Deutschland nur 24 921 Personen au sw an ­
derten.

E ine G edächtnisfeier fü r  den G rasen 
C avour,

den berühmten italienischen M inister, der am 
10. August 1810 geboren würd» fand am

M ittwoch zu T u rin  in G egenw art des K önigs, 
der Herzoge von Aosta und G enua, des ge­
samten M inisterium s, der Präsidenten des 
S e n a ts  und der Deputiertenkammer und zahl­
reicher anderer M itglieder des P a rlam en ts  
sowie vieler Deputationen von Gemeinden 
und Vereinen au s  ganz I ta lie n  im großen 
S a a l  der M ole A ntonelliana statt. Der 
Deputierte D aneo hielt die mit großem B ei­
fall aufgenommenen Gedächtnisrede. I n  der 
festlich geschmückten S ta d t  herrschte bewegtes 
Leben. Nachmittag folgte eine zweite Ge- 
dächnisfeier in dem alten S a a le  des Palazzo  
M adam a, bei der M inisterpräsident Luzzatti 
sprach.

Der Konflikt in  Spanien.
Der spanische Ministerpräsident Lanalejas 

gewährte nach einer Meldung aus Madrid dem 
dortigen Vertreter des „Mattn" eine Unter­
redung, in welcher er sich sehr befriedigt dar­
über aussprach, daß zweitausend (?) Mann 
genügt hätten, um die Ruhe und Ordnung in 
Sän Sebastian aufrecht zu erhalten. Er lobte 
weiter die Haltung der Bischöfe, die ihren 
ganzen Einfluß auf den niederen Klerus aus­
übten, um diesen in seine Schranken zurückzu­
weisen. Nur einige wenige Kirchenfürften 
machten hierin eine Ausnahme, aber diesen 
werde Regierung, drohte Canelijas, zeigen, daß 
sie Staatsbeamte seien. Er erklärte weiter, daß 
er nichts dagegen einzuwenden hätte, wenn es 
Lei den gegenwärtigen Beziehungen zu dem 
Vatikan bliebe, er betonte aber, daß die 
spanische Regierung jeden Vorschlag zur 
Wiederherstellung eines freundschaftlichen Ver­
hältnisses mit der römischen Kurie genau 
prüfen und n wohlwollendster Weise in Er­
wägung ziehen würde. Von einem Zurück­
weichen könne aber nicht die Rede sein.

Spionageaffiire Baron Ungern-Sternberg.
Ein russisches B latt meldet, daß die Unter­

suchung gegen Baron Ungern-Sternberg so gut 
wie abgeschlossen sei. Gegen Sternberg wird die 
Anklage auf Hochverrat erhoben werden, aus 
dem die Todesstrafe steht. Der Prozeß wird 
im Oktober vor dem Militärgericht zur Ver­
handlung gelangen. Die ganze Angelegenheit 
soll für den Angeklagten insofern trostlos 
liegen, als die Untersuchung den Verkauf von 
geheimen Dokumenten an eine fremde Macht 
ohne jeden Zweifel ergeben habe, desgleichen 
daß Sternberg für diese Dienste pekuniär ent­
schädigt worden sei.

Zum  türkisch-bulgarischen S tre it  
wird a u s  Konstantinopel gemeldet: Trotz der 
neuerlichen Angriffe der bulgarischen Presse 
herrscht in den Kreisen der P fo rte  die M einung 
vor, daß der türkisch-bulgarische S tre it  wegen 
der E ntw affnung mazedonischer B ulgaren  das 
akute S tad iu m  überschritten habe, insbesondere 
auch deshalb, weil, wie verlautet, einige 
Großmächte auf die bulgarische Regierung 
eingewirkt haben.

360 mazedonische F lüchtlinge 
sind au s Köstendil in S o fia  eingetroffen. 
Mittwoch V orm ittag veranstalteten sie eine 
Kundgebung vor den Gesandtschaften.

Z u r  K re ta frage .
D er P fo rte  sind nunm ehr die A ntw orten 

aller Kretamächte auf ihren letzten Schritt 
wegen der K andidaturen von Venizelos und 
der der anderen Kreter für die griechische 
N ationalversam m lung zugegangen. Nach I n ­
form ationen der P fo rte  erklären die Mächte 
neuerlich, daß sie die Teilnahm e der Kreter 
an der N ationalversam m lung nicht zulassen 
und gegen die Entsendung kretischer Dele­
gierter aktiv einschreiten würden.

N eue A ngriffe  gegen Deutsche in  
S y rien .

Nach M eldungen au s  H aifa sind dort 
neue Angriffe der Fellachen gegen deutsche 
Kolonisten vorgekommen. S o  brachen am 
M ontag  sechs A raber in den Hof eines deut­
schen B auern  in Betlehem bei H aifa ein, um  
Vieh zu stehlen. A ls sie dabei überrascht



wurden, schössen sie auf die Kolonisten. Die 
hiesige deutsche Botschaft lenkte heute die Auf­
merksamkeit der Pforte auf den Vorfall und 
forderte strenge Bestrafung der Schuldigen.

Die Aufständischen in  Honduras 
haben die S tad t La Ceiba eingenommen.

Deutsches Reich.
Berlin, 10. August 1910.

— Heute M orgen unternahm die kaiser­
liche Familie in Wilhelmshöhe einen Spazier­
ritt. Z ur Frühstückstafel bei dem Kaiserpaar 
war Professor Koldewey geladen.

— An diesem Sonntag, den 14. August, 
vollendet Prinz Heinrich von Preußen, der 
einzige Bruder Kaiser Wilhelms II., sein 
48. Lebensjahr.

— Prinz Adalbert von Preußen hat 
seinen Sommerurlaub beendet und wird sich 
bis zum Schluß der großen Herbstmanöver 
der Flotte als Torpedobootskommandant bei 
den Flottillen einschiffen.

— Zum Nachfolger des verstorbenen 
Präsidenten des deutschen Kriegerbundes 
Generals der Infanterie v. Spitz ist einer 
Meldung aus Hannover zufolge General­
major a. D. von Fleck in Berlin ausersehen. 
v. Fleck w ar zuletzt leitender Direktor der 
Gewehrfabrik von Loews und ist seit einiger 
Zeit in den Aufsichtsrat dieser Gesellschaft 
eingetreten. Vordem w ar er Oberst und 
Bezirskommandant des Landwehrbezirks 
Hannover. I n  dieser Eigenschaft hat v. Fleck 
hervorragend im Interesse des deutschen 
Kriegervereins gearbeitet.

— Die Bürgermeisterei Friedberg in 
Hessen ist offiziell davon benachrichtigt worden, 
daß das russische Kaiserpaar sowie voraus­
sichtlich auf kurze Zeit auch der deutsche 
Kaiser Gäste der S tad t Friedberg sein würden.

— Der konservative Abg. Henning, der den 
Wahlkreis Kalau-Luckau seit dem Jahre 1898 
im Reichstage vertritt, beabsichtigt mit Ab­
lauf der gegenwärtigen Legislaturperiode aus 
dem parlamentarischen Leben auszuscheiden. 
Wie der „Nieder!. Anz." mitteilt, wurde in 
einer kürzlich in Luckau abgehaltenen Sitzung 
der konservativen Vertrauensmänner mitge­
teilt, daß Henning mit Rücksicht auf sein hohes 
Alter eine Wiederaufstellung abgelehnt habe. 
Es wurde in Vorschlag gebracht, den Landrat 
Freiherrn von Manteuffel als Kandidaten 
aufzustellen. Zu einer Beschlußfassung kam es 
jedoch nicht, da dem genannten Blatte zufolge 
gegen diese Kandidatur Einwendungen erhöbet 
wurden.

— Der freikonservative Landtagsabg. 
A m tsrat Reinecke-Sagan feiert am Freitag 
seinen 80. Geburtstag.

— Zum Studium  von Tierseuchen in 
Deutsch-Südwestafrika entsendet das Reichs- 
kolonialamt den zu diesem Zweck vom Reichs­
amt des Innern  beurlaubten Direktor der 
Veterinärabteilung im Reichsgesundheitsamt, 
Geh. Regierungsrat Pros. Dr. Ostertag. 
Dieser wird mit dem am 17. d. M ts. fälligen 
Dampfer die Ausreise antreten und sich an 
Ort und Stelle durch Untersuchungen über den 
S tand  und die Bekämpfung der Tierseuchen, 
insbesondere auch der in letzter Zeit be­
obachteten Schafseuchen, informieren. Außer­
dem soll Geheimrat Ostertag auf Grund 
seiner im Lande gewonnenen Feststellungen 
Vorschläge darüber machen, in welcher Weise 
die wissenschaftliche Erforschung der Tierseuchen 
durch Schaffung geeigneter Organisationen, 
vor allem durch den Ausbau der bestehenden 
bakteriologischen S tation, am besten gesichert 
wird. Auf Grund der gesammelten E r­
fahrungen wird von Geheimrat Ostertag als­
bald nach seiner Rückkehr ein für die eigen-

 ̂ artigen Verhältnisse der Kolonie besonders 
j geeigneter Bakteriologe ausgewählt und vor­
gebildet werden.

K arlsruhe, 10. August. Nach der „Oberrh. 
Korr." hat das Oberlandesgericht Karlsruhe 
in eingehender Begründung am 27. J u li die 
Beschwerde verworfen, die gegen die Ableh­
nung des Wiederaufnahme gesuches des Ver­
teidigers des wegen Ermordung seiner 
Schwiegermutter M olitor in Baden-Baden 
zum Tode verurteilten, dann aber zu lebens­
länglichem Zuchthaus begnadigten ehemaligen 
Rechtsanwalts Karl Hau erhoben worden ist.

München, 10. August. Der Landtag hat 
sich heute nach Erledigung des Budgets ver­
tagt.

Ausland.
Rom, 9. August. Das italienische Königs- 

paar reist am 27. August an Bord der 
Konigsjacht Trinacria, begleitet von zwei 
Panzern und vier Torpedobooten, nach 
Montenegro ab. Die Kriegsschiffe werden 
im Hafen von Antivari bleiben. Die gesamte 
italienische Flotte wird bei dieser Gelegenheit 
an der Adria versammelt sein, um die Flotten­
manöver zu beginnen.

P a r is , 10. August. Der russische Bot- 
schafter in P aris , Nelidow, hat sich dahin 
ausgesprochen, daß er amtsmüde sei. Alters- 
Rücksichten zwängen ihn, den Dienst zu quit-

London, 10. August. Der liberale S ta a ts ­
mann Graf Spencer liegt im Sterben.

Sofia, 10. August. König Ferdinand 
wird sich in nächster Zeit einer Ohrenoperation 
unterziehen. Seine Schwerhörigkeit nimm 
seit einiger Zeit sehr zu und hat ihm bei 
seiner letzten Auslandsreise viele Beschwerden 
bereitet.

Zum 100. Geburtstag des Grafen Cavour.
Am 10. d. Mts. jährte sich zum 100. male 

der Tag, an dem Camillo Graf Cavour, 
Italiens größter Staatsmann und wohl der 
eigentlich geistige Schöpfer des geeinigten 
Italiens, das Licht der Welt erblickte. Turin 
war seine Vaterstadt, das zurzeit der Geburt 
seines größten Sohnes noch in französischen 
Banden schmachtete,- in Turin kam der junge 
Cavour nach vollendeter Ausbildung auch am 
die damals sehr bekannte Militärakademie. Im  
Jahre 1826 zum Leutnant ernannt, widmete er 
sich dem Offiziersberufe bis zum Jahre 1831, 
wo er seinen Abschied nahm und sich der Be­
wirtschaftung seiner Landgüter widmete. 
Wiederholte Reisen nach England und Frank­
reich ließen ihn bald die Zerrissenheit seines 
Vaterlandes schmerzlich empfinden und be­
sonders das konstitutionelle System des Briten­
reichs wurde fortan zum Ideal seiner Politik. 
Als Mitglied der sardinischen Kammer sich 
durch seine bedeutenden Reden auszeichnend, 
wurde er 1850 Handels- und Marineminister 
und übernahm ein Jah r später das Portefeuille 
der Finanzen. I n  seiner Ministertätigkeit 
leistete er in kurzer Zeit außerordentliches. Das 
letzte Ziel seiner politischen Pläne waren die 
Befreiung und Einigung Ita liens und bereits 
im Jahre 1854 trug er sich mit der Absicht, durch 
den Anschluß an die Westmächte im Krimkriege 
diesem Ziel näher zu kommen. I n  den folgen­
den Jahren war Cavours Politik dement­
sprechend darauf gerichtet, sich den Beistand 
Frankreichs zu sichern und vor allem das den 
italienischen Einigungsbestrebungen natur­
gemäß feindlich gegenüberstehende Österreich 
zu isolieren. Sein Vorgehen in dieser Richtung 
hat wohl in erster Linie die Ursache zu dem 
Kriege von 1859 gegeben, der für Österreich 
einen so ungünstigenDerlauf nahm. Der für das 
mit Frankreich verbundene Sardinien nicht all­
zu glänzende Friedensschluß von Villafranca 
verbitterte den heißblütigen Staatsmann der­
art, daß er sofort seine Entlassung nahm. und 
in der nächsten Zeit mit seinen politischen 
Freunden nur noch in der Stille seinen Plänen 
lebte. Doch bereits 1860 übernahm er wieder 
das Ministerium. Er erwirkte den durch Volks­
abstimmung beschlossenen Anschluß Parmas, 
Modenas und der Romagna an Sardinien. Am 
14. März 1861 hatte Cavour die Genugtuung, 
einen Herrn, Viktor Emanuel, zum König von 

Italien  proklamieren zu können. Diesen größten 
Triumph seines Lebens sollte Graf Cavour nicht 
lange überleben,' am 6. Jun i 1861 starb er, tief 
betrauert von ganz Italien.

Provinziawaclirichten.
Culmsee, 10. August. (Verschiedenes.) Mit milltäri- 

chen Ehren wurde auf dem hiesigen evangelischen Fried­
hofe gestern die Leiche des Majors Huber, vom Inf.- 
Regt. Nr. 141 aus Allenstein. der dort am Herzschlag 
gestorben war, in der Familiengruft beigesetzt. Der 
Sarg wurde von 10 Unteroffizieren des Inf.-Regt. 
Nr. 21 aus Thorn zur Gruft getragen. Die Trauer­
rede hielt Herr Pfarrer Maecklenburg. — Wie verlautet, 
oll im Frühjahr 1911 mit dem Ban einer großen 

Dampfmahlmühle begonnen werden. Als Bauplatz ist 
das große Dreieck an der MilitSrrampe (Thornerchaussee) 
in Aussicht genommen. Hauptaktionar ist Rentier Oskar 
Weide, der seinen Wohnsitz von Bromberg nach hier 
verlegen wird. — Der Männerturnverein plant die 
Gründung einer Frauenabteilung. — Dem Inhaber des 
Bahnhofshotels, Rakowski, sind in der Nacht zum 
Montag mehrere Dutzend Peitschen und Peitschenstöcke 
vom Speicher gestohlen. — Der Bäckermeister Mieezys- 
laus Luezyk hat das Bäckereigrundstück nebst 15 Morgen 
Land des Herrn Bykowski-Branau für 38000 Mark 
käuflich erworben.

P r.-S targard , 9. August. (Wegen Verletzung 
der allgemein anerkannten Regeln der Baukunst) 
ist am 8. M ärz von der hiesigen Strafkammer der 
M aurerpolier H. zu S trafe verurteilt worden. 
Der MühlenLefitzer W. ließ im Sommer 1909 
einen MühlenneuLau aufführen und übergab die 
M aurerarbeiten dem Angeklagten, während er die 
übrigen Arbeiten durch seine eigenen Leute aus- 
übren ließ. H. hat schon viele Bauten selbständig 

z eleitet und bezeichnet sich a ls  Bauunternehmer. 
!- übertrug einem M ann das Ausgraben einer 

Grube. Entgegen den Vorschriften über Unfall-^

Verhütung wurde die Grube nicht abgedeckt. Eines 
Tages wurden Mauersteine durch Werfen in  den 
oberen Stock befördert, was auch gegen die Vor­
schriften verstößt, da sie nur gereicht werden 
dürfen. E in S tein  fiel über die M auer in  den 
nicht abgedeckten Teil der Grube und verletzte den 
darin  arbeitenden M aurerpolier H. (den An­
geklagten) an  der linken Hand. I n  seiner Re­
vision gegen das Strafkam m erurteil Leim Reichs­
gericht rügte H. Verkennung des Begriffes B au­
leiter, da er nicht den Bau a ls Ganzes geleitet 
habe. D as Reichsgericht verwarf jedoch die R e­
vision, da es genügt, wenn dem Bauleiter ein Teil 
der Arbeiten übertragen worden ist.

Elbing, 10. August. (Ergebnis von Leichenunter- 
suchungen.) Die Untersuchung der Leiche der am Mon­
tag früh bei Rothebude aus dem Elbing gezogenen Marie 
Seydel hat keinerlei Anhaltspunkte für ein Verbrechen 
ergeben. Die Leiche wies außer einer Schramme an der 
Stirn, die wahrscheinlich beim Fall ins Wasser ent­
standen ist, äußere Verletzungen nicht auf; auch Spuren 
irgend einer Vergewaltigung sind an der Leiche nicht 
entdeckt worden. Es liegt entweder Selbstmord, für den 
aber auch ein Grund nicht vorhanden war, oder Unfall 
vor. Die Leiche ist zur Beerdigung freigegeben worden. 
Ebenfalls aufgehoben ist die Beschlagnahme der Leiche 
der Dachdeckerfrau Brandt (Aeuß. Mühlendamm). Frau 
Brandt hatte sich bekanntlich beim Explodieren einer 
Petroleumkanne Brandwunden an einem Arm zuge­
zogen und ist am Sonnabend gestorben. Nach Angabe 
des Ehemannes sollte seine Frau eine halbe Stunde 
nach Einnehmen eines Pulvers plötzlich gestorben sein. 
Die Leichenuntersuchung hat jedoch ergeben, daß das 
Pulver ganz harmlos gewesen ist und der Tod der fast 
60jährigen Frau auf Folgeerscheinungen jener Explosion 
zurückzuführen ist.

Danzig, 10. August. (Verschiedenes.) Landes- 
sekretär a. D. August B üttner ist gestern im 68. 
Lebensjahre hier entschlafen. Der Verstorbene hat 

r  selbständigen Provinzial-Ver- 
ens im Jah re  1878 bei dieser

seit Begründung der selbständigen Provinzial-Ver- 
waltung Westpreußens im Jah re  1878 bei dieser 
Behörde gewirkt, b is er im vorigen Jahre  wegen
Krankheit in  den Ruhestand treten^ mußte.
Die Danziger Ölmühle hat auch für das W irt­
schaftsjahr 1909 einen ungünstigen Geschäfts 
abschluß zu "  "

letzte
schäftsjahr hatte noch sehr unter den Folgen des 
im Vorjahre erlittenen Brandschadens zu leiden. 
Es mußten Bauausführungen gemacht werden, die 
teilweise von den Behörden gefordert, teilweise 
durch den Betrieb bedingt wurden. Die S tra f­
kammer verurteilte den Laufburschen P au l Genz 
zu einem M onat Gefängnis. E r w ar von dem 
Händler B raun in  Ohra zur Aushilfe angenommen 
worden und benutzte die erste Gelegenheit, dem B. 
580 Mark bares Geld, das in  einem Schranke auf­
bewahrt war, zu entwenden. - -  Der Dominikus- 
markt ist diesmal anläßlich seines 650jährigen Be­
stehens vom M agistrat um fünf Tage verlängert 
worden und zwar bis zum nächsten Sonntag. — 
Zwei Dominikuskünstler aus B erlin  namens Rieh 
und Albert Täter wurden heute früh, a ls  sie ab­
dampfen wollten, verhaftet. S ie waren Lei dem 
Schausteller Haberstroh aus B erlin  angestellt, zeig-

allem Überfluß traf aus B erlin  die Nachricht ein, 
daß sie an einem Einbruch in dem dortigen Volks- 
theater beteiligt gewesen sind.

Jnsterburg, 9. August. (Unsinnige Wette.) Gestern 
Abend kurz nach 8-/, Uhr wetteten der Arbeiter Ieneit 
und der Maler Dannebauer am Pregeltor um ein 
Achtel Bier, daß jeder durch die durch Hochwasser ange­
staute 2'/2 Meter tiefe Angerapp schwimmen wolle. Beide 
entkleideten sich am Ufer und sprangen in die rasende 
Flut. Während Ienett als kühner Schwimmer das 
gegenüberliegende Ufer erreichte, wurde D. von der 
Strömung gefaßt und bis unter die Angerappbrücke ge­
trieben, wo er vor den Augen der zahlreichen Zuschauer 
unterging und ertrank.

Königsberg, 10. August. (Verurteilung sozialistischer 
Redakteure.) Die verantwortlichen Redakteure der 
sozialdemokratischen „Königsberger Volkszeitung" und 
des „Landboten", Marckwaldt und Linde, wurden wegen 
Beleidigung der Prinzen des königl. Hauses, begangen 
durch Leitartikel über die Erhöhung der Ziviiliste des 
Kaisers, zu 4 Monaten bezw. 6 Wochen Gefängnis 
verurteilt.

Memel, S. August. (Geh. Kommerzienrat Hein­
rich Verlach), Ehrenbürger unserer S tad t und über 
25 Jah re  an der Spitze unserer Kaufmannschaft 
-tehend, feierte, wie kurz gemelldet, M ontag seinen 
rebzigsten Geburtstag. Alle Kreise der S tad t 
Memel, vor allem das Vorsteheramt der Korpo­
ration der Kaufmannschaft, die industriellen Unter 
nehmungen, in  deren Äufsichtsrat GeheimraL Ver­
lach ist, hatten es sich nicht nehmen lasten, dieses 
Tages zu gedenken. Oberbürgermeister Altenberg 
gratulierte im Namen der S tad t Memel, indem er 
)ie Verdienste hervorhob, die sich der nun Siebzig­
jährige nicht nur als Seniorchef um das Empor- 
blühen der für unsere S tad t so bedeutenden 
Zirma I .  G. Verlach, sondern auch a ls lang­
jähriger OLervorsteher der hiesigen Kaufmann- 
chaft uum den Memeler Handel, Industrie und 

Schiffahrt erworben, er betonte auch den hervor- 
genden Anteil, den GeheimraL Gerlach von jeh- 
rd besonders in  seiner sechsjährigen Tätigkeit a 

Stadtverordnetenvorsteher an den Geschicken unse­
rer S tad t genommen, wie er jederzeit bereit ge­
wesen, seine gediegene Erfahrung in  den Dienst 
der Allgemeinheit zu stellen. F ür alle hatte der 
Gefeierte, der an der Seite seiner G attin  und im 
Kreise seiner Brüder, zahlreicher Kinder, Schwieger- 
ohne, Schwiegertöchter und Enkelkinder die ihm 
)argebrachten Glückwünsche entgegennahm, Worte 
des Dankes.

Posen, 10. August. (Kulerski's neue polnische 
Tageszeitung.) Unter der Redaktion und im Verlage 
des Abg. Kulerski (Graudenz) wird vom 1. Sep­
tember d. I s .  ab in Posen eine neue polnische Zeitung 
unter dem Titel „Glos Ludu" («Die Volksstimme") er- 
cheinen.

Posen, 11. August. (Zu den Schloßeinweihunas- 
eierlichkeiten) wird mitgeteilt, daß auch Prinz 

Oskar m it hierher kommen wird und daß sich unter 
den kaiserlichen Gästen u. a. auch befinden werden 
der Fürst zu Fürstenberg und der bekannte öster­
reichische Kunstmäcen Graf von Wilczek. Über das 
Gefolge des Kaisers, über das bisher nur unvoll- 
tändige M itteilungen in die Öffentlichkeit gelangt 
ind, bringen w ir demnächst genauere M itteilungen. 
Zür die Beförderung der hohen Herrschaften nebst 
Gefolge und Gäste sind, abgesehen von den Hof­
equipagen, bisher 20 Equipagen von hiesigen Fuhr­
unternehmern gewonnen worden.

Die «Meutsche Ausstellung st- 
Industrie, Gewerbe und Lano- 

wirtschaft Posen M -
An die Kreise, S tädte usw. des Ausstellung^ 

gebietes ist jetzt ein Einladungsschreiben S--- . '
teiligung an der Ausstellung versandt worden, - 
dem es u. a. heißt:

I m  nächsten Jah re  soll in  Posen eine 
stellung der fünf östlichen Provinzen Ostpreußen, 
Westpreußen, Pommern, Posen, Schlesien > 
Industrie, Gewerbe und Landwirtschaft 
anstaltet werden, die nach der bisherigen EN' 
Wickelung der Angelegenheit eine beachtensser 
und bedeutsame Ausstellungsschau für das 
gangs erwähnte Gebiet werden wird. Aus b-"- 
industriellen, gewerblichen und landw irtM "' 
lichen Leben wird dem Unternehmen reges 
esse entgegengebracht. Neben den größeren ind"' 
striellen Betrieben wird auch das Handwerk --M 
fehlen. Auf dem Gebiete der landwirtschaftlich-" 
Maschinen ist die Beteiligung eine überaus 

Neben dem privaten wirtschaftlichen Leb" 
sollen auch die Arbeiten zur Vorführung komm""' 
welche von staatlichen und kommunalen Verbände" 
zur Hebung des kulturellen und wirtschaftlich"" 
Lebens getroffen worden sind. D as Ministerinn- 
der öffentlichen Arbeiten läßt durch die Wasserbau' 
verwaltung die bedeutsamsten Bauten aus den- 
Ausstellungsgebiet in  P länen  und Modellen S--" 
Schau bringen. Die staatliche Eisenbahnverwaltung 
erleichtert den Waggonfabriken die Erricht--"? 
eines eigenen Pavillons für die Vorführung dessur oie ^orsuqruilv " 
ostdeutschen Waggonbaues. Die staatliche F E  
verwaltung Laut einen eigenen Pavillon. D"" 
Reichsmarineamt gestattet, daß Objekte, die 
ihm in Auftrag gegeben sind, auf der Ausstell--"? 
vorgeführt werden, soweit nicht dienstliche Z " ^  
essen entgegenstehen. Wegen Überlassung der Sch"-' 
ausstellung des preußischen S taa tes auf "" 
Brüsseler Ausstellung, insoweit der Osten in A n ­
kommt, wird verhandelt.

Bei dieser Sachlage ergibt sich von selbst, ^  
die anderen öffentlichen Verbände, die Provinz""' 
Kreise, Städte und Gemeinden auf der Ausstell--"g 
nicht fehlen dürfen, da es zweifellos zu einem g "j 
außerordentlichen Teile ihrer M itarbeit zu 
danken ist, wenn sich zwar langsam, aber ^  
dauernd auch die östlichen Provinzen in einer 
steigenden Entwickelung befinden. ^

W ir erlauben uns daher, zur Beteiligung " 
unserer Ausstellung ganz ergebenst einzulad"" 
Hinsichtlich der A rt der Beteiligung wollen 
davon Abstand nehmen, die einzelnen Ausstellung 
Projekte gruppenweise zusammenzustellen, viel-"""' 
was jedenfalls auch im Interesse der ausstellen" 
Verbände mehr liegen würde, diesen gestatten, ^  
Ausstellungsobjekte, welche sie für die A u s E .  
a ls geeinget betrachten, in  besonderen Räum"" 5s 
sammenzustellen. W ir beabsichtigen daher F -  
Halle zu errichten, die für die Zwecke der F ü ­
gung der mehrerwähnten Verbände befand",^ 
eignet und je nach dem Raumbedürfnis sich ^  As 
zelne Abteilungen (Kojen) einteilen läßt- 
Einheitsmatz für diese Kojen wollen wir G E  
von je 25 Quadratmeter zur Verfügung stellen ^  
es den einzelnen Ausstellern überlassen, ob ^  
einen größeren Raum, etwa das Doppelte ^  
Eineinhalbfache, 'wünschen, oder die Hälfte ode^e 
Viertel. Die Kojen sind rundum durch 22 ^  
abgeschlossen, die für die bildnerische Darst^ ^  
von Objekten der sich beteiligenden V erbö^.^e 
Frage kämen. An die Wände könnten auch^ 
oder größere Schränke gestellt werden oder ^  für 
Die M itte der Koje würde noch Raum S ^M te, 
die Ausstellung besonders interessanter ..^sich 
Silberschatz oder dergleichen.- Selbstverstt^-- 
hat jeder der Beteiligten vollkommen 
fügung über seine Koje. ^  die

Bei den großen 'Aufwendungen, die wir > ^9 
allgemeine Herrichtung des Ausstellung^ 
(Größe 350 000 Quadratmeter) und die 
im allgemeinen haben, ist es uns zu unsers 
haften Bedauern nicht möglich, den ^  sollen, 
kommen unentgeltlich zur Verfügung 3"
W ir müssen daher einen Zuschuß zu u n s e r s '0 Ak. 
von den Ausstellern erbitten, den w ir init 
Ar die ganze Koje, 200 Mk. für die Habe"- 
und 100 Mk. für die Viertel-Koje vorgesetzt Mend 
Die Aufsicht über die Ausstellungsobjekte ^ ^ e n f t  
der Ausstellung übernimmt die Ausstellung- Auf­
ist sie bereit, auf Wunsch des Ausstellers t  
stellen zu übernehmen; auch die Versiche^^^^eN- 
Feuersgefahr wird die Ausstellung ü b e t  
Oen Hertransport würde der Aussteller 3 der 
nehmen haben, während der Rücktranspot Zpi 
Eisenöahnverwaltung frei gewährt ^5^ding*  
Interesse des Ausstellers dürfte es 
liegen, wenn bei größerer A usste llung^  ^ritz 
das Auspacken, Aufhängen und 2lufsteu 
einen Beauftragten des Ausstellers ^ x  unte^ 
über die Wünsche seines Auftraggebers bei! 
richtet ist als w ir.

Lokaliiachrichteu. „ ^0
Thorn. 11. ^  Landb<

— ( C h a r a k t e r v e r l e i h u n g . )  ^A,arak-"""
inspektor Fcltsch in Mariemverder ist der ^  ^
Baurat verliehen worden. ^  » o " ^ ), e"

— ( A b h a n d l u n g  ü b e r
u n d N a t u r a l l e t s t u n g e n  w "  v M e  Ue». 
T r u p p e n ü b u n g e n . )  Die w estp -"^^  "^ ,,1,' 
wirischaftskammer veröffentlicht soeben ein"



i ° ° " ? ^  o Preise von 25 Pf. von dem Der-
Na-«,.- ^°"dwirtschas!skommerblattes der „Danziger 
>>°n Leitung" zu Danzig, Hundegasse, und von 
!>ch> Buchhandlungen zu beziehen. M it Rück-

bevorstehenden großen Truppenübungen 
h,»°,°burch eventl. entstehende Flurschäden und Vor- 

° die auch in nicht mit Einquartierung
dl« e -^ ^ e n d e n  m Frage kommen können, werden 
"">>8 sein " Hütchen eine willkommene Neuerschei-

n k . >8 l 6 m d s 1"

!">d er ä" Paradies. Seine erste

P°ch kurzer Zeit wurde er zur da- 
°uch ,̂°b°nbürgerschule versetzt. An dieser wirkt! 

/ u r  Mittelschule erhoben wurde, bis
S ' n  °ll!n ^Scker7 1°'"" Pensionierung.
«D^Ichasten bevorzugte er die Na-

^  «prachen. Seine freie Zeit 
E  ^  .bi° Ferien Reisen

Dklr^Mische d -r^ lkod-m i^?  mcht nur vollkommen 
sein. ^ ^'nbemie, sondern kannte auch die
A». ^4«°,.!? ' Sudfrankceich. Die Stadt wußte 

ö" schätzen. Als er einmal nach 
els Rektor nach Königshülte 

er zu s'-ik°^ e i^.'hn durch persönliche Zulagen

, Ek Berlinoi-

d "- °n. darunter das f r i e r e  D om en  und

wird mitae?'/,' Frage der deut- 
^  h!!,/'b3ebung über die B e l^n -r? ' baß eine omt» 
^ i  de° vorliegt Vorkonferenz

stenographischen als ^  Mitteilungen so 
Vermmungen Tagespreis/ sind

«e->ph^A°b,es rerüest eine Kritik d ^ - ° ^  Kriegsgerichts- 
ege herüber die vom Tönen-», m ^ »Deutschen Steno» 
î>r on/k?L,^ebene Fests-üiilt-  ̂ S"m Bundes-

»aben ^  "7 ?  üb« 'V .  ' ! r . Kritik äußert sich 
-  l I  u ° ^  ^  E-l und sonstigen Bei-

U lrich / D a ^ s ^ r - Q u a r t e t t  t m  S c h a t z e n  - 
sl» , dex g ^.diesen M ona t verpflichtete Quartett 
M z - ii "  d-p fz seiger tr if ft  in den nächsten Tagen 

-b sein n »vorangehenden R u f, das beste der 
«  " in Ä  ° ° ll° u f bewährt und a ll-  bisherigen 
> ! , ,  °»s gestellt. Nicht nur ist jeder einzelne
^  auch ^n r Instrum ent —  Geige, Cello, 
k°!llvi» ^ 'l le .  w i ^  Zusammenspiel ist vorzüglich, und 
. Ä^^.baz ^Er gestern am Eröffnungsabend des 
^ s i^ , to k ia a / . " ^ r t  angehört wurde, zeigte, daß 

^Nd. M das künstlerische S v ie l zu würdigenu künstlerische , . . . .  _______ „

?^'k^^ch°w7«fälll/p ^  a ü b - "  - W e t t f l u g , )  den 
^'tzSuie ilen d/k, >,^^°^chaft veranstaltete, ist 
> K  Z°S ü  R-mlchkib Taube ihren Heimat- 

A  Drin", „  ^ ^ b  am Sonntag vormittags 
nach kadnk /  k- D.e übrigen Tauben

w e !d ? k° ;7 te .^Ä ^d ie °L 2 ^^  
Ä g e r c h E ^ V  ^ 'U h r  aufgelass^wurden

, ^ - c k °  v a n ^h o m  bis Rem-'

behlg-burt

>Nn̂  beut/4 .^ ° P^astanten verzeichnet der

' °Nähe?es'stjm i und -in
(T °-  ̂ Polizeisekretariat, Zim-^ e , -  ^ . . » r e r a n a t ,  Z.m-

^ '"riot"^ine S c h i " « / ' '  mit Kette, -in
V ? " " » '° r  4 8  ^ucke. Näheres »n Polizei-

Achselbe/»", W e i c h s e l . )  Der L 
b v un? A  ^  ° r n heute 0.90 l  
" ° e /z °  »  i c e m ^»l'-neter g e st i - g 
^  ^  der Strom 2

D »  Wasserstand 
" " "  Meter, er 

.. gen .  Bei 
mit 3,59 Meter

Briefkasten.
^i«Nen^u °'nbeariff!»^E hat ihre sämtlichen Betriebe, 

"i'chett Lege,' Unfälle, die sich darin
» ?/ichtia schule zur N»n , ' Unfall beim
' ,S Woche,, i°S°u und daher diese
ä  Dan./°chst bechi ° L  s° '»/'den Sie Ihre An-
^  w nn°" »'ägen S i? ! - L '^ a t  sZ'mmer Nr. .1)

vielleicht  ̂ s'§ °"ch an d,e Schuldepu- 
üs^'^chuie. burch Vermittlung des Rektors

?"> L ' Ü  "a7 L  Drang'^ch S i c h ^ s t e ^
R ? he// vierk/R^E^ burch Schaffung kräftiger 

Ab/ie âtenden ^̂ gansatz zu den immer
/"iftung ,,„b destrebmige» einiger Kreise, die

einem Aufsätze der Au g u s t u u m -

m e r  der  „ F lo t t e" ,  dem ein zweiter Teil folgen wird, 
aufs schlagendste nach. — A »  zweiter Stelle folgt der 
ausgezeichnete Vortrag des Wirkl. Geh. Oberbaurats Pro­
fessor Rudloff in der 10. Hauptversammlung des deut­
schen Flotten-Vereins zu Berlin über „Die Schiffe großen 
Deplazements", in welchem die Bedeutung des Übergangs 
von Linienschiffen und Panzerkreuzern mittlerer Größe zu 
den Riesenbauten der letzten Jahre eingehend beleuchtet 
wird. —  Ein flottes Bild intimen Marinelebens entwirft 
der Artikel „Bootsrudern", während der vierte Artikel in­
teressante Aufschlüsse über den „Königsberger Seekanal" 
gibt.

Sport.
I a h n - D e n k m a l  i n  F r e y b u r g  a. d. 

U n s t r u t .  Z u r Erinnerung an die Halbjahr­
hundertfeier des 1. deutschen Turnfestes in Äoburg 
und zur Ehrung ihres verdienten Vorsitzers, des 
Geheimen Sanitätsrats D r. Ferdinand Goetz in 
Leipzig, hat die jetzt 9500 Vereine umfassende 
deutsche Turnerschaft in dem auf Veranlassung 
des greisen D r. Goetz errichteten Jahn-Museum  
in Freyburg an der Unstrut ein Iahn-S tandbild  
errichten lassen, dessen feierliche Enthüllung Sonn­
tag den 14. August erfolgen soll. Das siiber drei 
M eter hohe, in Kalkstein ausgeführte Denkmal 
rührt von dem Bildhauer Georg M eyer in Berlin- 
Steglitz her und stellt Turnvater Ia h n  zurzeit 
seines Aufenthaltes in Freyburg dar.

Luftschiffahrt.
I n  I o h a n n i s t a l  bei Berlin stürzte gestern 

Abend 7 Uhr der Aviatiker Heim mit einem 
W rightapparat aus einer Höhe von hundert 
M etern ab. Der Apparat ist vollkommen zer­
trümmert, der Aviatiker anscheinend sehr schwer 
verletzt. —  Der Unfall des Aviatikers Heim wurde 
dadurch herbeigeführt, daß in Höhe von 122 M eter 
der linke Propeller brach und die Hintere Steue­
rung zerriß. D a  der rechte Propeller weiter 
arbeitete, kippte der Apparat um und stürzte aus 
60 M eter Höhe ab. Heim erlitt eine schwere 
Gehirnerschütterung und schwere innere Verletzungen. 
Die übrigen Aviatiker machten eins Reihe von 
Flügen; Brunnhuber flog m it einem Sommer- 
apparat eine Stunde fünfzig M inuten.

I n  A u g s b u r g  stieg der Luftschiffakrobat 
Thomik vom Volksfestplatz in Lechpäusen mit einem 
Heißluftballon ohne Gondel auf und wurde nach 
Augsburg zu getrieben. Plötzlich drangen schwere 
schwarze Rauchwolken aus dem Füllansatz hervor, 
und der Ballon sank. Der Luftschiffer sprang vom 
Ballon auf das Dach des Damenstifts des „Eng­
lischen Fräuleins", das unter der Wucht des aus 
fallenden Körpers einbrach. E r scheint keine 
nennenswerten Verletzungen erlitten zu haben. 
Der Ballon ging in Flammen auf.

I n  B l a c k p o o l  unternahm Graham W hite  
gestern einen Übungsflug, um die Verwendbarkeit 
des Aeroplans für die Beförderung militärischer 
Depeschen zu erweisen. E r stieg in Blackpool auf 
und flog über Land nach den Baracken von Fleet­
wood, von wo er mit neuen Depeschen versehen 
über die Morecambe-Bai nach Narrow  flog. Von  
Barrow  kehrte er nach Blackpool zurück. Der 
ganze Flug dauerte 118 M inuten. E in  anderer 
bemerkenswerter Flug, der bei nebligem W etter 
65 M eilen weit über das M eer von Blackwood 
nach Rhos bei Llanduno führte und 93 M inuten  
in Anspruch nahm, ist von dem Aviatiker Lorain  
ausgeführt worden.

Der bekannte englische Luftschiffer W i l l o w s  
beabsichtigt, mit seinem Motorluftschiff demnächst 
vom Londoner Äristallpalast nach P aris  zu fliegen.

Uinderleben in Japan.
Ein reizvolles B ild  von dem Leben und der E r­

ziehung der Japanischen Kinder entw irft die Frau  
des Bürgermeisters von Tokio, Frau Ozaki im  
„M attn". Die Geburt eines K in d L  wird ^  jedes 
japanischen Familie, ob arm oder reich, m it leb­
hafter Freude begrüßt, denn das größte Verbrechen, 
das ein Sohn Nippons begehen kann, ist ein Tod 
ohne Nachkommenschaft. Die Stellung der Frau im  
Hause oder in  der Fam ilie ist erst dann gesichert, 
wenn sie M utter geworden ist. Am siebenten Tage 
nach der Geburt erhält der neue kleine Erdenbürger 
seinen Namen; ist es ein Junge, so nimmt er den 
Namen des Vaters an, dem eine Silbe angefügt 
wird. Das kleineMädchen erhält einen symbolischen 
Namen, vielleicht Matsu, was so viel heißt, wie 
Beständigkeit oder Ausdauer, Take oder Glück, 
Tama oder Juwel. I m  ersten Jahre werden die 
kleinen Kinder in  rote Gewänder gehüllt. Weiß 
darf nicht getragen werden, denn dies ist die 
Trauerfarbe der Japaner. Erst später treten 
andere Farben und Musterungen, Streifen oder 
Blumen hinzu. Die Kinder werden sorgsam ge­
pflegt und sehr streng erzogen, von frühester J u ­
gend an sind sie einer harten Zucht unterworfen, 
lernen blinden Gehorsam und vor allem eine stete 
tiefe Achtung vor den Eltern. Die Mädchen 
müssen den Brüdern gehorchen. Am Morgen, kaum 
daß die Kleinen ihre Schlafstätte verlassen haben, 
müssen sie zu den Eltern eilen, beugen das kleine 
Köpfchen bis zur Erde und rufen m it ihren hellen 
Stimmend „W ie steht es m it Eurer Gesundheit?" 
Bevor sie essen, heben sie Löffel und Gabel bis zur 
Höhe der S tirn  und verbeugen sich zur Dank­
sagung. Und ehe sie das Haus verlassen, um in  die 
Schule zu trippeln, knien sie vor der M utter nieder 
begleiten den Vater, der zur Arbeit geht, bis an 
die Haustür, knien vor ihm nieder 
und lagen: „Gott möge dich begleiten, kehre bald 
zurück.'^ Diese strenge D isziplin zeitigt dann später 
auch ihre guten Früchte. Der Krieg in  der M and­
schurei hat das bewiesen.

Mannigfaltiges.
( D a s  E n d e  e i n e r  S p i e l h ö l l e . )  

W ie aus Newyork gemeldet w ird, fand am 
Sonntag in dem vornehmen Seebad Narran- 
gansett P ier unweit Newport die polizeiliche 
Aufhebung eines von bekannten Persönlich­
keiten der Gesellschaft besuchten Spielklubs 
statt. Die Polizei hatte gegen diesen Klub 
Verdacht geschöpft und beschloß eine Über­
rumpelung. Diese wurde auf höchst dramatische

A rt in  Szene gesetzt. Da man ernstlichen! 
Widerstand von der vornehmen Gesellschaft 
befürchtete, stürzte eine starke Abteilung von 
Polizisten m it vorgehaltenen geladenen Re­
volvern in das Gebäude und hielt so die 
etwa dreißig Herren, die beim Glücksspiel be­
griffen waren, in Schach. Alles sind bekannte 
und einflußreiche Persönlichkeiten der Gesell­
schaft, doch die Polizei nahm keine Rücksicht 
auf ihre Stellung. S ie wurden trotz ihres 
Protestes m it Handschellen gefesselt und so 
unter nie dagewesenen Auftritten zur Polizei­
station geführt, wo sie in Haft genommen 
wurden.

Neueste Nachrichten.
Besuch Zeppelins in Dresden.

B e r l i n , 1V. August. Graf Zeppelin wird 
Anfang Oktober zum deutschen Luftschiffertag 
in Dresden eintreffen. Die Meldung, er komme 
mit einem Luftschiff dorthin, ist falsch. Der 
König, der den Grafen in  Dresden zu begrüßen 
wünscht, wird bis zum 1. September in Tarvis 
bleiben.

Helgoland nach zwanzig Jahren.
B e r l i n ,  1V. August. Die HelgolSnder 

feierten heute die zwanzigjährige Wiederkehr 
der Zugehörigkeit Helgolands zum deutschen 
Reiche.

Mutmaßlicher Mörder.
B e r l i n ,  11. August. Gestern verhaftete die 

Polizei auf dem Schlesischen Bahnhof den 27 Jahre 
alten Landarbeiter Kuschinski, der allem Anschein 
nach an einem Raubmord beteiligt ist, der im Ju lt  
in der Nähe von Deutsch-Lissa begangen wurde. 
Die Polizei glaubt, jetzt einer Gesellschaft von 
galizischen Raubmördern auf der Spur zu sein, 
auf deren Konto eine Reihe von Raubmorden zu 
setzen ist, die in letzter Zeit an polnisch-galizischen 
Ländarbeitern verübt wurden.

Unglücksfall.
S p r o t t a u ,  11. August. Hier scheuten gestern 

Abend die Pferde eines Milchwagens vor dem 
Automobil des Herzogs Ernst Günther zu Schles­
wig-Holstein. Der Kutscher des Milchwagens 
wurde abgeworfen und erlitt eine schwere Gehirn­
erschütterung und andere Verletzungen. Der Herzog 
verließ sein Automobil und ordnete die Über­
führung des Verletzten nach dem Krankenhause an.

Unfall in einem Stahlwerk.
D o r t m u n d ,  11. August. I n  dem Eisen- 

und Stahlwerk von Hösch zersprang heute früh 
im Drahtwalzwerk ein Schwungrad. Durch die 
herumfliegenden Eisenteile würden 2 Arbeiter 
getötet und 5 andere verletzt.

Landtagsersatzwahl.
A u r i c h ,  11. August. Bei der Landtags­

ersatzwahl im Wahlkreise Aurich erhielt 
Bürgermeister F ü r b r i n g e r  (natlib.) 147, 
S c h m id  (kauf.) 143 Stimmen.

Der politische Mord in  Kraka«.
K r a k a u , 11. August. Bei der Haus­

suchung in  der Wohnung des Sadowski fand die 
Polizei ein Todesurteil auch noch gegen einen 
anderen angeblichen Spion und Provokateur. 
Die Polizei ist überzeugt, daß bei der E r­
mordung des Nybak mehrere Personen teil­
genommen haben» auch Mitglieder des W ar­
schauer polnischen nationaldemokratischen 
Arbeitsbundes. M an  kann dessen terroristisches, 
anarchistenähnliches Borgehen nur auf das 
Schärfste verurteilen.

Selbstmord.
J s c h l,  11. August. Heute Vormittag hat ein 

aus Deutschland zugereister M ann namens Carl 
Graf sich in  die Fluten der Traun gestürzt und ist 
spurlos verschwunden. Das M otiv  der T a t dürste 
materielle Notlage gewesen sein. Kurz nach der 
T at kam an ihn ein Brief von seiner Fam ilie, wo­
rin  er die von ihm erbetene Unterstützung zuge­
sagt erhält.

Hochwasser in der OVerschweiz.
G e n f »  11. August. I n  der Oberschweiz 

tr it t  von neuem im Gebirge Hochwasser auf.
Blutige Kundgebungen.

B a r i ,  11. August. Etwa 1000 Personen 
veranstalteten heute eine Kundgebung gegen 
die Erhöhung der Wohnungsmieten. 15 
Polizisten wurden durch Steinwürfe und 
Revolverschüsse verwundet. Die Polizei schoß 
auf die Manifestanten, von denen zwei getötet 
und zwölf verwundet wurden. M ilitä r  stellte 
die Ruhe wieder her.

Wiederverheiratung der Baronin Banghan.
P a r i s ,  11. August. W ie die Morgen­

blätter melden, w ill sich Baronin D a u g h a n ,  
die morganatische Gemahlin König Leopolds 
I I .  von Belgien, mit einem Rentner ver­
heiraten.

Fliehender Falschmünzer.
L y o n ,  11. August. E in  Falschmünzer erschoß 

heute einen Polizeiveamten, der ihn verhaften 
wollte, und entfloh. Auf der Flucht verwundete er 
eine vorübergehende Person und schoß auf einen 
Polizisten, ohne ihn jedoch zu treffen. Dieser schoß 
hrerauf auf den Täter und verwundet« ihn. A ls  
der Falschmünzer sah, daß seine Festnahme unver­
meidlich sei, schoß er sich eine Kugel in den Kopf.

Von dem Wettflug in  Ostfrankreich.
N a n e y , 11. August. Bei der Zurücklegung 

der heutigen dritten Etappe mußte der deutsche 
Aviatiker L i n d p a i n t n e r  auf einer Wiese 
niedergehen. E r fuhr noch einen Kilometer 
weiter und landete dann infolge Motorschadens. 
Lindpaintner w ill noch einer Versuch machen 
und dann nötigenfalls die Fahrt aufgeben.

Unfallstatistik englischer Bergwerke.
L o n d o n , 11. August. Nach einem Bericht 

des Inspektors der Bergwerke sind im Jahre 
1909 in  den Bergwerken Großbritanniens 
1453 Personen umgekommen. Das ist die 
höchste Zahl seit 1873.

Luftschiffahrt. n
A s b u r g  P o r t »  11. August. Der 

Aviatiker W alter Brookins stürzte heute 
während eines Fluges mit seinem Apparat ab 
und wurde tödlich verletzt. Mehrere Zuschauer 
erlitten gleichfalls Verletzungen.
Zu dem Mordanschlag auf den Bürgermeister 

Gaynor.
N e w y o r k ,  11. August. Gaynor hat seine 

Fam ilie gesprochen und fitzt zeitweise aufrecht 
im Bett. Es ist Unwahrscheinlich, daß die 
Ärzte die Kugelsplitter entfernen werden, vor­
ausgesetzt, daß keine Infektion auftritt. Um die 
Kugel zu entfernen, würde nötig sein, B lut­
gefäße zu zerschneiden» eine Operation, der sich 
die Ärzte auf das heftigste widersetzen. Der 
Verkehr in der Nähe des Hospitals, in  dem 
Gaynor liegt, hat infolge polizeilichen Befehls 
aufgehört, um dem Verwundeten Ruhe zu ver­
schaffen.

Schutzmaßnahmen gegen Attentate.
N e w y o r k . 11. August. Für die persönliche 

Sicherheit der Mitglieder der Stadtverwaltung 
sind besondere Vorkehrungen getroffen. Auch 
die Wachen für den Präsidenten Taft wurden 
verdoppelt.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse

vom 11. August 1910.
W etter: schön.

F ü r Getreide, Hülsensrüchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 M k. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemaßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  fest, per Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. hochbunter 777 G r. 206 M k. bez. 
inländ. bunter 750— 788 G r. 201— 204 M k. bez. 
inländ. roter 7 7 8 -7 8 0  G r. 1 9 0 -2 0 0  M k. bez.

N o g g e n  unv., per Tonne von 1000 Kgr. 
int. 717— 762 G r. I E /2 M k. bez.
Regulierungs-Preis 143 M k. 
per September— Oktober 144V , M k. bez. 
per Oktober— November 146 M k. bez. 
per November— Dezember 147 M k. bez.

G  erste unverändert, per Tonne von 1000 Kgr.
int. 680— 686 G r. 1 3 8 -1 4 2  Mk. bez.

H a f e r  unv., ver Tonne von 1000 Kgr.
inl. 150— 153 M k.

R o h z u c k e r .  Tendenz: ruhig.
Rendement 88̂ /0 f.N eufahrw . 14,85 M k. inkk. Sack.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- — ,—  M k. bez.
Roggen. 8,70— 8,90 M k. bez.

Der Vorstand der Brodukten-V'örse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten. .  ̂ .
Russische Banknoten per Kasse. . . . 
Wechsel anf Warschau . . . . . . 
Deutsche Neichsanleihe 3V«°/<>. - - - 
Deutsche Reichsanleihe 3 °/<» . . . .
Preußische Konsols 3 V ,° /o . . . . .
Preußische Konsols 30 / . , .............................
Thorner Stadtanleihe 4 Vl>. . . . . 
Thorner Stadtanleihe 3 ' / , . . . .
Westprenßische Pfandbriefe 3 '/ ,  "/o . . 
Westprenßkscye Pfandbriefe 3»/o Nenl. 11. 
Rumänische Rente von 1894 4"/o . - 
Russische unifizierte Staatsrente 4 o/y . 
Polnische Pfandbriefe 4'/, °/g . . . . 
Große Berliner Straßenbahn-Aktien . 
Deutsche Bank- Akt i en. . . . . . .
Diskonto-Kommandit-Anteile . . . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aklien. . . 
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 
Allgemeine Elektrizitäts-Aktlengeseilschast 
Bochumer Gußstahl-Aktien
Harpener Bergwerks-Aktien . . .
Laurahütte-A ktien .................................

Weizen loko in Newyork. . . . .
„ September............................
„ O ktober....................... .....
„ D ezem ber. . . . . . .

Roggen September................. .....  . .
„ O k t o b e r . . . . . . . .
„ D e z e m b e r . . . . . . .

Spiritus: 70er loko . . . . . .
Bankdiskont 4 Lombardzinsfnß 5 «/g, Privatdiskont 3 V i°  o 

D a n z i g . 11. August. (Getreidemarkt.) Zufuhr 123 tu. 
ländische, 17 russische Waggons.

K ö n i g s d e r g , 11. August. (Getreidemarkt.) Zufuhr 94 
inländische, 149 russische Waggons exkl. 2 Waggon Kleie und 
5 Waggon Kucken.__________________________________________

11. Aug.

85,15
216,—

9<T10
84.10
93.10
84.10 

100,40

88,'80

91,50
92,65

185,30
252.50 
187,60
124.25 
128,—  
184,—  
236,—  
198,70 
180,90 
107Vi
199.50
200.25
200.50
160.26 
163,—  
155,—

10. Aug.

85,15
216,—

93',10 
8 4 , -  
93.10  
8 4 , -  

100,10

89,'—

9?,50
93,30
95,50

184,—
252.40
188.40
124.25 
127,90 
2 8 3 , -
236.25 
200,— 
182.10 
107^4 
199,75 
200,— 
200,—
150.25
153.25
155.25

M a g d e b u r g ,  10. August. Zucker-bericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack — . Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack — . Stim m ung: ruhig. Brotrafsinade I
ohne Faß 2 5 ,0 0 —25,25. Kristallzucker I  mit Sack - 
Gen,. Raffinade m it Sack 25,00— 25,25. Gem. M e lis  I  
mit Sack 24,50— 24,75. Stim m ung: ruhig, stetig.

H a m b u r  g, 10. August. Nttböl fest, verzollt 68,00. 
Kaffee stetig. Umsatz — - Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0.8000 loko schwach. 6.00. W etter: heiß.______

M itte ilungen  des öffentliche» Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Freitag den 12. August; 
Zeitweise heiter, vorwiegend trocken.

12. August: Sonnenaufgang 4.37 Uhr,
Sonnenuntergang 7.31 Uhr, 
Mondaufgang 12.44 Uyr, 
Monduntergang 10. 4 Uhr.

MafferstSude der Weichsel, Krähe und Uehe.

Weichsel T h o r n ............................  13

üarschau . . 
Chwalowice . 
Zakroczyn

Brahe bei Bromberg A .P e A l  . 

Netze bei Czarnikau

jT a g ra Tag ra

13- 0,90 10. 0,50

9. 1,39 11. 1^1
10 . 8,59 11. 3,59
26. 1,34 27. 1,24
29. 5,34 30. 5,34
29. 1,88 30. 1,86
29. j — 30. —

Meteorologische Beobachtungen zn Thor».
vom 11. August, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 12 Grad Cels.
W e t t e r :  trübe. W ind: Nord.
B a r o m e t e r s t a n d :  762 mm.

Vom  10. morgens bis 11. morgens höchste Temperatur 
-s- 23 Grad Cels.. niedrigste -j- 10 Grad Cels.

kgl. plsurs. 8t»»rrmsü.

W U Ä o kkn
gut bsülsnl »s!n E ,  

tt ts s  rlod unsors prodsn kommen. 
Glatte Seidenstoffe Meter Mk. 1.10 bis 8H0 
Gemusterte Seidenst. Meter Mk. 1.80 bis 15.— 
Proben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
0sut8odlsnäe grösrt. 8ovr.-8sl0engsrokSrr
S s iäsn k iau s  lV Ile k v Is L Q L
V LLLM  19. l-Sixslevr Ltrasss 43-44 
i «sokiLn.Ssirisnstott.wedorol In Krvkvlü



Am 9. August starb zu Berlin

Herr Mittelschullehrer a. D.

R o b e r t  M rs v b
im 69. Lebensjahre.

Er hat an der hiesigen Knabenmittelschule 38 Jahre segens­
reich gewirkt.

Wir werden ihm ein dauerndes Andenken bewahren.
T h o r n  den 11. August 1910.

Das Lehrer-Kollegium der Knaben-Mittelschule.

Am 9. d. M ts„ um 3V- Uhr 
vormittags, verschied nach langem, 
schwerem Leiden im noch blühenden 
Alter von 23 Jahren meine innig- 
geliebte Frau, meine Tochter, 
unsere Schwester und Schwägerin

Anna Tsutorat,
geb. LottuILe.

Dieses, zeigen tiefbetrübt um fülle 
Teilnahme, bittend an 

Koberwitz, Thorn, 11. August 1910
.lulm s Lsrttoral.
L errüs SvdüLkv, geb. Riokter. 
Su lüs Svkolr, geb. LettülLe. 
Lruwa ^ e r tk ,  geb. Lettülks. 
S rauo Lvkülkv.
/Uviue SvkMks.
M sis Ledülks.
Lviou w erld , als Schwager.

Lvkülke, als Schwägerin.
Die Beerdigung findet am Frei­

tag den 12., nachmittags 4 Uhr, 
von der Leichenhalle des neustädt. 
Kirchhofes aus statt.

Es hat Gott gefallen, unser 
 ̂ kleines, herziges Töchterchen

I im Alter von 11 Monaten und 
i 4 Tagen Mittwoch früh 40, Uhr I 
j nach kurzem, aber schwerem Leiden j 

zu sich zu nehmen.

Dieses zeigen mit der Bitte um 
s stilles Beileid tiefbetrübt an

Thorn den 11. August 1910 
Culmer Chaussee 90, 2. Et.

! und F r a u ,  geb. L a ä o m ^ i .
Die Beerdigung findet Sonntag 

> den 14. d. Mts., nachm. 4*/, Uhr, 
i  vom Trauerhause aus statt.

Bekanntmachung.
Die Lieferüng von ungefähr 3100 Ztr. 

oberschlesischer Steinkohlen für nachbe- 
nannte städtische Anstalten:
IV . Gemeindeschule auf der Iakobsvor- 

stadt etwa 400 Ztr.,
evangelische Knaben- und Mädchenschule 

Thorn-Mocker etwa 1000 Ztr.,
katholische Knabenschule Thorn-Mocker 

etwa 800 Ztr., 
katholische Mädchenschule Thorn-Mocker 

etwa 900 Ztr., 
soll für das Haushaltungsjahr 1910/11 
in öffentlicher Verdingung vergeben werden.

Schriftliche Angebote aufgrund der 
vom Anbieter anerkannten Bedingungen, 
welche in unserem Bureau I  (Rathaus 
1 Treppe) zur Einsicht während der 
Dienststunden ausliegen, sind bis
Mittwoch den 24. August WO,

vormittags 10 Uhr,
verschlossen und mit entsprechender Auf­
schrift versehen bei uns einzureichen. 

Thorn den 10. August 1910.
Der Magistrat.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Ver­

mögen des Kaufmanns kslix  MMIer 
in Thorn wird, nachdem der in dem 
Vergleichstermine vom 28. Mai 1910 
angenommene Zwangsvergleich durch 
rechtskräftigen Beschluß von demselben 
Tage bestätigt ist, hierdurch aufgehoben.

Thorn den 2. August 1910.
königliches Amtsgericht.

Größere Instandsetzungsarbeiten an 
Gebäuden der Domäne Thornisch-Papau, 
Kr. Thorn, sollen einschl. Materialliefe­
rungen öffentlich am
Sonnabend den 20. August WO,

vormittags 11 Uhr, 
verdungen werden.

Die versiegelten, mit kennzeichnender 
Aufschrift versehenen Angebote sind post- 
und bestellgeldfrei bis zum Offnungster- 
min im Bureau des Unterzeichneten, 
Gerstenstraße 3, 2, einzureichen.

Die Verdingungsunterlagen können 
ebendort in den Dienststunden eingesehen 
u. die Angebotsformulare gegen freie Ein­
sendung von 5 Mk. vom Bausupernume- 
rar v io ä o rie ü , ebendort, nach Maßgabe 
des Vorrats bezogen werden.

Zuschlagsfrist 6 Wochen.
Thorn den 10. August 1910.

Der königl. Areisbauinspettor.

OsssentücheZimiWerstcheriW.
Am Freitag den 12. August 1910.

vormittags 10 Uhr,
werde ich vor dem Landgerichtsgebäude 
hierselbst:

1 gutes W M  (W undem)
meistbietend gegen Barzahlung ver­
steigern. Die Versteigerung findet be­
stimmt statt.

A v r l r a r ü t ,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

Zuri'chckhrt 
ist. v ."  ' ",

H i v r i » ,  I k r v L t v s t r s s s v  3 4 .

Polizei-Bericht.
Während der Zeit vom 1. bis Ende 

Juli 1910 sind:
4 Diebstähle, 1 Körperverletzung, 1 Be­
trug, 1 Bedrohung, 1 Unterschlagung, 
1 Sittlichkeitsvergehen 

zur Feststellung, ferner 
in 11 Fällen liederliche Dirnen, in 9 
Fällen Obdachlose, in 6 Fällen Bettler, 
in 10 Fällen Trunkene, 3 Personen 
wegen Straßenskandals und Unfugs, 

zur Arretierung gekommen.
2628 Fremde waren gemeldet.

I n  derselben Zeit sind als gefunden 
angezeigt und nicht abgeholt und be­
finden sich

a )  im F un d b u reau :
1 russischer Paß fürs Inland (Rußland), 
1 Kinderwagen-Gummireifen, mehrere 
Schlüssel, 1 Roter Adlerorden, 1 Kinder­
strohhut, mehrere Handtaschen mit kleinem 
Inhalt, 1 Taschenmesser, 1 Päckchen 
Nägel;

b )  in  Händen der F in d e r :
1 Klosettbürste bei Ros. Skonieczki, 
Fischerstr. 34, 1 Fahrrad bei Gaczowski, 
Kleine Marktstr. 7, 1 Ledertäschchen bei 
Wagenbauer Skalski, Gerechteste 30, 
zirka Zentner Glaserkitt bei Kar- 
szewski, Ulänenstr. 6, 1 Damenuhrkette 
(Gold) bei Restaur. Fietz, Mellienstr. 93, 
Schuhmacherwerkzeug und angef. Schuhe 
bei Strzelecki, Goßlerstr. 61, 1 rotbrauner 
Stoffgürtel bei Böttcher, Mellienstr. 87, 
1 dunkler Umhang bei Giebelmann, 
Sandstr. 11, 1 Fahrrad bei Wisniewski, 
Königstr. 26, 1 Handtasche mit kleinem 
Inhalt bei Polizeisergeant Harbarth, 
Sedanstr. 6, 1 Fahrrad bei Sodtke, 
Brombergerstr. 68, 1 Treibriemen bei 
Festungsbau-Leutnant Dietz, Leibitscher 
Torplatz;

Zugelaufen':
1 schwarzer Hund bei Preuß, Culmer 
Vorstadt, 1 weiß- und graugefleckter 
Jagdhund bei Wojciechowski, Kurzestr. 10, 
1 brauner Jagdhund bei Brückenwärter 
Martin, Eisenbahnbrücke.

Die Verlierer, Eigentümer und sonstigen 
Empfangsberechtigten werden hierdurch 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der Dienst­
anweisung vom27.Oktober1899(Amtsblatt 
Seite 395/99) binnen 3 Monaten bei 
der unterzeichneten Behörde geltend zu 
machen.

Thorn den 8. August 1910.
Die Polizei-Verwaltung.

ZiMMHeiMiiW.
Sonnabend den 13. August 1910,

mittags 12^2 Uhr,
werde ich in Hohenhausen bei dem 
Ansiedler L '. R rL äo iiL  s v n .

1 Nähmaschine
öffentlich versteigern.

H I lL K -
Gerichtsvollzieher in Thorn.

Zurückgekehrt
D r .  I ) r o t z 8 v ,

T h o r n - M o c k e r .

Als Friseuse
empfiehlt sich in und außer 

dem Hause
Lerta Oründnum, N ocker, 

Elsnerstr. 3.
„Lange Jahre litt ich an einem hart­

näckigen

M isu sselilsg .
Viel, sehr viel habe ich erfolglos 

versucht. Ich probierte Zuckor's 
P n ten t - M edizinal - Seife. Plötzlich 
besserte es sich von Tag zu Tag. Nahm 
nur zum Waschen Zucker's P aten t- 
M edizinal-Seife u. hatte großartigen 
Erfolg. M. Schlör in B." ä Stck. 50 Pf. 
(15 o/o ig) und 1,50 Mk. (35 ig,
stärkste Form). Dazugehörige Zuckooi 
Creme 75 Pfg. u. 2 Mk., ferner Zuckooh- 
Seife (mild), 50 Pfg. und 1,50 Mark. 
Bei Muckers L  vo., Hüolk Major, F. N . 
VenttLsvk Naodl., M. V srslk isv lvL , 
kaul W eber, Lnksr-D rüg., 8rog. rnm  
grünen L rsn s , Läler-V rog., Lsnlrnl- 
vron., Alkr. k ranke, v s r l  Svlülling, 
in Mocker :  8 . Lanvr.

Kernsettes Fleisch.
L « Ir l8 v lL N » rL t, Roßschlächterei,

Coppernikusstraße 8. Fernruf 565.

LmiAhrM. perf. BillWltmil
w. Beschäftg. f. einige Std. tägl. Über­
nahme v. Bücherübertrg. z. H. Angeb. u. 
8 . 8 . an die Geschäftsst. der „Presse".

Z te lte n M e b o tk
Mswärter!n''^,S"L

Kontorist»
flotter Maschinenschreibet, sicherer Rechner, 
zum sofortigen Eintritt gesucht.

Honigkuchenfabrik

Hosenschneider
werden von sofort verlangt.

8 . voliva.
Anst-, jg. Laufbursche

kann eintreten. Photogr. Kunstanstalt 
O. S or is4 Ir , Gerechteste. 2.

In meinem Lootor kinäot eine
O a m s

sokort oder spüter LtollmiA.
N r  8edM iedtz HnMdottz

mit AeuTnisadselirikten, Oettalts- 
ansprüetten rinä Lild erdetem
_________ M isN o rr, U r o r n .

Einige ordentliche, nüchterne

Kutscher
für Arbeitsjuhrmerk

stellt ein
L . « « ck s, Zuhrgeschäft.

von sofort j u n g e s  anständ. 
Mädchen oder ältere Person 

ohne Anh. zur Hilfe im Haushalt. Gefl. 
Angebote unter 8 . 8 . an die Geschäfts­
stelle der, ,  Presse". _____

Ein im Haushalte und Küche er­
fahrenes, anständiges

M L Ä O l d G I k L
mit guten Zeugnissen findet bei einer 
alleinstehenden Dame Stellung. Mel­
dungen erbeten nachmittags 2—4 Uhr 
________ Mellienstr. 86, 2 Tr., links.

^  Stütze, welche nähen
u. kochen kann, sowie 

Mädch. f. alles u. Äindermädch., welches 
nähen kann, nach auswärts.

Frau Heutig. Xrsmm, Stellenvermittlerin, 
Thorn, Coppernikusstraße 27.

Suche tüchtige

Verkäuferinnen
bei hohem Gehalt sowie Lehrmädchen. 
___________LL. Ä a L o M i o n  Li».

W i l l W
m it besten E m pfehlungen per so­
fo rt oder 1 . S ep tem b er bei hohem 
G e h a lt  gesucht.

y erren -M o -e-M a g a z in ,
J n h . : l l e r m n L u  N e z  m u n n ,

B re ite str. 2 5 .  T elephon  4 8 8 .
Suche zum 15. August 1910 ein

tüchtiges Mädchen
für Küche und Haus, auch durch Ver­
mittlung.
_______  Podgorz, Kreis Thorn.

Ordentliche, saubere

Waschfrau
stellt von sofort Lei dauernder Beschäf­
tigung ein
______ Damvfwäfcherei „Frauenlob".

Junges Mädchen
für den ganzen Tag zu 2 Kindern sofort 
gesucht. Rosenttrsl, Mellienstr. 112. 
O rd en tlich es  Kindermädchen für den 
^  Nachmittag gesucht Bachestr. 9. 2.

I »  k a u f e n  g e su c h t

« E  G ute -SW

kauft

I iM w a m r, Leibitsch.
Ane gut erhaltene Vrehrolle
zu kaufen gesucht. Angebote mit 
Preisangabe unter LL. an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse"._____________ _

Dung
wird zu kaufen gesucht. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Z u  v e r k a u f e n

Ein gebrauchtes

Repositorium,
für Restaurant vorzüglich geeignet, ist 
preiswert zu verkaufen. Näheres

Kloßmannstraße 64, part. r.

Um schnell zu räumen,
verkaufe

sämtliche Uhren null ColSmareil
zu jedem annehmbaren Preise. 

F ra u  L .  ^ ^ 6 1 8 8 , Breitestraße 27, 
__________ Ecke Baderstrahe.__________

Tischlerhandwerkszeug
zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".___________

A ir  fast rreilks L u x ilsH a h rra ir
billig zu verkaufen Mellienstr. 59, 2, r.

V d r l L a A r k v
das früher i>i6sm§'sche

(unweit Bahnhof Mocker) sehr billig mit 
kleiner Anzahlung.

Eoentl. vertausche selbiges gegen ein 
Grundstück in Graudenz.

Graudenz,
_________________ Luisenbr.__________

Schönes hausgrun-stüÄ
mit Garten, Mietsertrag 1000 Mk., Preis 
12 009 Mk., mit 3000 Mk. Anzahlung zu 
verkaufen. Thorn,

Lindenstr. 40 a.

Sonntag den 14. August 1910:

M  M  W M
m it dem  Dampfer „Prinz Wilhelm".

Bon Ostrometzko Spaziergang durch den 
Wald nach Scharnau.

A b f a h r t  vom Brückentor Punkt 1 Uhr mittags,
— R ü c k f a h r t  mit dem Dampfer 7 Uhr, mit der Bahn 8 Uhr abends. —

Teilnehm erkarten für Mitglieder 1.00 Mk., für Gäste 1.50 Mk., Kinder 
die Hälfte, sind zu haben in der Geschäftsstelle des Flottenvereins O . L IL ivK , 
Breitestraße. ________________________________  ________

v i s  b sstsü

LL s . u  p  t  r  L s  W  s  w
kür

siiiä

D L a n r a n l -  .  . .  

M a l a l L D L S U L S H .

M s o t t s r  L  M o l r s l ,
l i l s i t . Stettin.

2-Mrsieks Rstsrsv^sn üdsr lanWÄüriM 8s-  
trlsdsclLusr aus lÄN<tvirt5edLktIioii6ii Lrsissn-

Dampfwäscherei „Edelweiß"
Telephon 475. Grandenzerstrafie 1/7.

empfiehlt sich zur
Telephon 475.

Annähme lecker Art Aäzcde»
häuswäsche, sowie Herrenfeinwäsche, Kleider, Gardinen rc.,

wie b e k a n n t  k o n k u r r e n z l o s .
Große Rasenbleiche. Nnr Trocknen im Freien.

Einkauf uns Umtausch
von

W eizen und Roggen,
Uerklttrf von pa. Meipnmehl u. Rsggenmehl 

sowie von sämtlichen Futter-Artikeln
z u  b i l l i g s t e n  P r e i s e n .

Leibitscher M ühle, G. »i. b. H., Thorn. Appmiikllsstr. 12.
O rosso  L ro M ru ts  «u 6 e IS , 2 v i t  unL A rb e it  L eäeu ten

LoLtsus om pkottlen v o n

^ 6 6 , -  a
k o u i l l o n  V i/Ü r lö l r o  2
kür joäo  L ü etto . Lo8to §tzdran.eÜ8k6rtiM 
I'l6i86ttdrü1i6  2nm Irinkon vüo 2nm Loeüen. 
I^nr koettenä68 ^Va88or nöti§.

O t t «  ^ la«vlÄ o^v8lL i, L1i83.dot1i3tra.8So 9.

A sm ies Allherbkttgestkll.
3armige Hängelampe, Küchentisch billig 
zu verkaufen. Wo, sagt die Geschäfts- 
stelle der „Presse".___________________

6 jähriger

geritten und gefahren, truppenfromm, 
verkauft

N o A s U s ,  Griinhof.

, Breitestraße 4 3
ist der Hausslurladen vom 1. Oktober 

' zu vermieten. Näheres daselbst im 
Zigarrengeschäft.

G i i n k i g .  -  K i U i g .
Gut, 900 Morgen, Preis 150 000 Mark, 
zu verkaufen, auch nehme Haus mit 
10 000 Mark bar als Anzahl, in Tausch.

AlULL'S^V8tÜl, Thorn, 
Lindenstr. 40 a.

Zu mieten gesucht
wird ein

K a d en
in der Nähe des neustädt. Marktes oder 
in der Elisabethstraße. Angebote unter 
LL. D . 2 3 4  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.

W u t möbl. Zim. m. Pension von sof. 
^2- zu vermieten Araberstr. 8, 2.
G. m. Zimmer z. verm. Bäckerstr. 26, p.

Gul möbl. Zim-cl.
mit und ohne Kabinett, sep. Eingang, 
zu vermieten.

Strobandstr. 20, am Gymnasium.

Brombergerstr. 3 3 , 2 :
Gut möbl. Zim. mit Pens. sof. zu verm. 
Kl., m. Zim. m. P . z. v. Culmerstr. 1,1.

Zseilftr. KMorzimmr
(Hochparterre) für 25 Mark monatlich 
zu vermieten. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".___________

A ll- >l. Sm ziillm ige Wohilllllgell
zu vermieten bei

H V tt4iko^v8LZ, Gerberstr. 13/15.

Parkstraße 16,
3. Etage, 6 Zimmer, mit Etagenheizung, 
auf Wunsch Pferdestall.

6 a r 1  k r e i i 8 8 .

Im  Neubau
Culmer Chaussee 38 ist noch eine

4 Zimmer-Wohnung
mit Bad, Mädchenkammer, Vorder- und 
Küchenbalkon, sowie Garten, zu ver­
mieten. Zu erfragen

Talstraße 42, part. r.

M o ü n u n Z ,
1. Etage, 5 Zimmer, Bade- u. M äd­
chenstube, Loggia, G as und Wasser­
leitung, reichlicher Zubehör, auf 
Wunsch auch Pferdestatt, vom 1. 10. 
1910 zu vermieten. Näheres

Kirchhofstraße 62, pt., l.

W ohnung zu vermieten:
6 Zimmer mit reich!. Zubehör, Balkon 
und Küchenloggia, Gartenland, Burschen- 
gelaß und Pferdestall, Mellienstraße 
109, 1, per sofort.

Lem rivd LiMmsmr, G. m. b. H., 
Thorn, Mellienstr. 109._____

3 Zimmer-Wohnung,
Hosgebäude, per 1. Oktober vermietbar

Friedrichs!,:. 10/12, P o rtie r .

M v k n u n g
in der Bromberger Vorstadt, Nähe der 
Schulen, 4 Zimmer, Küche, Garten 2c., 
für 490 Mark vom 1. Oktober zu ver­
mieten. Angebote unter V . M . an die 
Geschäftsstelle der „Presse".___________

Herrschaft!. W ohnung,
1. Etage, von 6—7 großen Zimmern, 
großem Balkon, reicht. Zbhr., Pferdestall 
für drei Pferde und Burschengelaß, zum 
1. Oktober zu vermieten.
_____SL. ViLNKlLat, Talstraße 24.

3 Zimmer-Wohnung
nebst Zubehör und Vorgarten fortzugs- 
halber vom 1. 10. zu vermieten

Mocker, Rayonstraße 6.

Montag den 15. -
"  abends S- ,  Uhr.V ersa m m A

V o e t r a g ^ ..
^ I s x r » n « ! s r  -

Beschlußfassung über A  
des Zweigvereins aus 
sammlung in Dresden.sammlung in Dresden. ^

-  Gäste sind w il t t^

H V O l -
Q i - o s s o S

vom Musikkorps" Fußart. - 
unter persönlicher Leitung! 

Musikmeisters Herrn ^
»er v i«»ru gr-> 'E !-

v .V i k t 2 r i s - I ' s H
Heute, Donnerstag 1'gä- 

v A 8  8 t i -u m x tb s K
Pariser Burleske m ^ . F

8 ! e  K a i  keinen 6 e U e '
Burleske in 1 

S o n n a b e n d  den
im großen Saal°<

Nütz ckrei VilLkter-

Morgen auf dem

Wkliltlliilbkli, N n d ' » H X  
S a la n S e r , 8 S » . «  
Z itro n e n , S ' F  L
Tomaten. Pfund 2S P 

Schiller- u.

V a t t o n - W o h n M

Wohnung,
1. Oktober zu vermiete«^

^ 6 1 8 8 .  "

M W le m «
zwei Stuben, Entree, S 
geschlossene Glasveranda il

P fe r d e « .--S
für zwei Pferde, bish^§,  ̂
Herrn Leutnant 
1. Oktober zu vermieten-

j E -  K e llö ^ g ^
zum Geschäft oder LagLhek-S 
später^zu vermieten. ^AenttN^

Frau

Grofie, mooer'^'K e lle r -M Z
zu jedem Zweck s.« ° '^ ' dec 
vermieten. Zu erfragt 
stelle der „Presse".

iu rl a . M .. Z > eh u A ,,u n ^  z 

znr Geldlotterie K g „ s i« L , S"
des Aachener

S ,° N ' S '  . . . . . .

- u c h ° M m e l n ° S ^ L
A r e  ° ° ° N l 's ^ ! p - r K s

Handen 
sicherer 
Nur ertt 
bitte an 
richten.



Nr. M Chor«, M ta g  den ,r . August , M 28. Zahrg.

Die Prelle.
(Zweites Blatt.)

Ehret die Uneger!
vierzig Jahren der greise Preußen- 

°mg sein Volk gegen das übermütige Frank- 
«es, und als dann die deutschen Fürsten

i ? 7  ^ A en . herrschte unbeschreiblicher Jube, 
äch Der Bauer ließ di
Ä r k - ? '  Bregen und eilte zu den Fahnen 
der verließ den Bau, das Fabriklokal
!t°ubÄ ^  ^  ^ b o s ,  der Gelehrte die 
Erbend- bchrerbstube. Was die nun aus- 
uns ^  l^ e r  großen Zeit fü,

hat. wissen wir vielfack 
^ h t  der Städter ar 

Und . Standbildern der Führer vorbei 
°'>-en N r.^^entlrch  wirft man gedankenlos 
Wer 7» E Tafeln der Kriegerdenb
>hk ^  Namen derer stehen, welch-
^°nno1 Kaiser und Reich
Cr,^s ^ " ^ t  die Jugend so gern noch den
»'«°N ,7.°M  L  di- ° E  A ü b - ,
besiege balien^ t>en Franzosenkaise:
Platz, dessen B«-r? ? ^ ? i e t i g  macht sie den 
Ziert Das ^  schwarz-weiße Bank
seltene, wird . I r ?  Eisen, das imme,
schönste Z ie r ' ? ° ^ ^ u t e  als des Manne-
wahres 1870 Augusttagen be­
gonnen SanrN.--^ blutige Ringen be-
Aiörth E ra o ^ E e n . Spichern. Weißenburg 
Sieger sprack-n^' Mars-la-tour -  unser- 
St-Privat L -2  ^.''M arsch retour" aus -  
Rutscher i'e die Namen wird kein
hat jüngst ,um 2 "  Saarbrücken
sinnreiche Kundgebuna jenen Tag ein-
Krieger h a ^ n  L  m u n d e n .  Die alten 
und die junge Generat; ̂ ^^Eellung genommen 
Sie sollten die alt/n ihnen vorbei
möglichst großer o .^K neger noch einmal in 
sollten der Jua-L  ^  ^hen, und die Alten 
sein. Die D eutlck-??^ patriotisches Beispiel 
^  wir im Westmark fühlen besse,
^ 'che baden. st. Reiches, was sie an
""2 gewonnen  ̂)ch^en höher was die Kriege: 
Welche dort «»7^ ^rrliche Waffentaten sind es 
°en Krieg °°„.??°cht worden sind. Man Hai 
t̂tlich. ^entsittlichend genannt. Ist es um 

g^entsinn«^ ^ n  General v. Böse die Re, 
Munken bie schon mancher Han!
lwrinisK,^"^ "ie ermatteten Bataillone in 
Keich de«. ^ ^ °u fe  an den Feind führt unk 
^terland 7^!?gsten Musketier den Tod für- 
lenes 8-7,̂  ltrrbt? Und wie denkt man übe:
üiiv̂  ar I ertelenviviw„v (IV?.V . I... ( IV ? 1! 11 (
-dmhr mn o"»ung-7 Noch immer ya, 
alten gezeigt. Streber nied

^  C k a ^  ch°ber gilt. das Strebertum 
> t w ° ^  d°s bedarf wohl kl 
°lgte d a ^ i - ' ;  freudigem Stolze 
^  l°st das gesamte deutsche
^  glänzenden Taten seiner Truppen
'̂ n sind °vierIi?V^8 nachma^NNÜ vierzig Frredensjahre dem gr

hntere Geschichte von G. von St okma
(Nachdruck veri

Lo«. v (12. Fortsetzung.)

L » L ? ° L .° 7.
,ar stv oa er es in greifbarer Wirk!

bt-°ichr°-- in die

7  ° !i» ^warrs rn vrese Nische ein 
°dri^ 1 M einem geheim nisvollen

^ache^Eang reizte ihn. Statt sich n 
ku-^u w begnügen, daß er wirklich 
n tigte T. 'i und seine Voraussetzunge 
w"? d'er?7?^ er nun auch ergründe, 
Uchew Iö e  sei. wohin er führe r 

er „!°Ewerk er ende. Zu diesem 
° P die jedem Eindringlinge st
badete ^!^trge Bibliothektür von inn 
o,!-^ünr ^  Ermangelung eines L 

die Streichholz an und beg 
^  °ng7°?"ung mit dem Gefühle 

s» . es 7(„ dMen Spannung und Erwc 
erbend ^?ge Lichtchen mit der hohlen 
i _ eigr̂ ' rrat er h.n tr>nna' ader kaiini

tzg e und knarrende Eeräuf 
ge^7 °?^er. beim Zurückweiü 

Ts, ^ud 7   ̂ hatte. Betroffen wandt«
N ' °  -u -V Z 'IchlM ,."/) »°d-nn- Eingang I 

h>ei l̂urrte ch ^ tte . Wo vordem die !

lltzr ŝ Uep sV. l̂rch die Leinwand de- 
d'de en;r ^Ee, und die Holzwan 

le r n te  Ähnlichkeit mit eir

Kriege gefolgt. Die Friedensschwärmer und die 
Militärfeinde haben mit Hochdruck gearbeitet, 
um dem deutschen Volke, namentlich der 
Jugend, die Freude am germanischen Waffen- 
handwerk, den Stolz auf sein Heer, zu rauben. 
Vergebene Mühe. 35 Jahre später brach in 
Südwestafrika ein Aufstand aus, der unge­
ahnten Umfang annahm. Wieder rief der 
Kaiser, und wieder meldeten sich in über­
großer Zahl alte Soldaten. Merkwürdig, daß 
auch da unten auf der andern Hälfte der Erde 
die Entscheidungen im Augustmonat fielen. Die 
Taten unserer Schutztruppe stehen nicht zurück 
hinter denen, welche die Krieger von 1870/71 
vollbrachten. Derselbe Wille zum Sieg, die­
selbe beispiellose Hingabe an die Sache des 
Reiches, dasselbe schlichte Heldentum, das sich 
nur noch erhebender zeigte als auf den Gefilden 
Frankreichs, da die Anerkennung gar zu lange 
ausblieb. Man muß unsere Südwester gesehen 
haben, wie geduldig sie die furchtbarsten 
Strapazen ertrugen, wie tollkühn sie gegen den 
listigen, grausamen Feind anrannten, um sich 
bewußt zu werden, daß die alten Soldaten­
tugenden im Volke noch lange nicht erstürben 
sind. Lange Märsche und entsetzliche Ent­
behrungen lagen hinter den Truppen, welche 
am Waterberg unter Führung des Generals 
v. Trotha zum Angriffe auf die feindlichen 
Werften angesetzt waren. Nur hin und wieder 
war die Ruhe durch das Reiten von 
Patrouillen unterbrochen gewesen, und obschon 
oft genug diese Patrouillen nicht wiederkehrten, 
drängte sich alles zur Teilnahme an ihnen. Da 
endlich war es der 10. August 1904 geworden. 
Da kam der Befehl „Das Vorrücken aller Ab­
teilungen erfolgt am 10. nachmittags, der all­
gemeine Angriff am 11. 6 Uhr morgens." Ein 
Jubel ging durch die Reihen in allen sechs 
Abteilungen. Man wußte, gar mancher würde 
am nächsten Abend die Sonne nicht mehr sehen. 
Und dennoch diese heitere kampfesfrohe 
Stimmung. Und der Tag kam. I n  Strömen 
floß das Blut in den heißen Sand. Die 
Schmerzensschreie der Verwundeten erfüllten 
die Luft noch als der Lärm des Kampfes 
längst verstummt war. Freilich, nur Tausende 
standen hier im Gefecht, nicht Hunderttausende 
und Millionen. Dennoch haben unsere Soldaten 
gerade hier gezeigt, daß auch sie noch zu sterben 
verstehen. Es ist kein eitler Schall: vnlos s t 
Seeornin est pro patria  mori!" Ehrt sie, 
denen dieser Spruch Wahrheit ist, ehrt unsere 
Krieger! —o.

Dar Ztellenvermittlergesetz.
Am 1. Oktober tritt das Stellenvermittlungs­

gesetz inlraft, das für große und wichtige Berufs­
gruppen wesentliche Verbesterungen herbeiführen 
wird. Bedeutsam nennt sich das Gesetz des Stellen- 
vermitt l e r  gesetz und nicht das Stellenvermitt- 
lungsgesetz,  denn es soll nicht das ganze große

Weder Klinke noch Schloß war zu sehen, sondern 
nur ein Schlüsselloch, zu dem ihm der Schlüssel 
fehlte, und soviel er auch an den Brettern um- 
hertastete und rüttelte: der Verschluß gab auch 
nicht um eine Linie breit nach.

Lämmchen seufzte bang und schwer. Ein 
Streichholz nach dem anderen hatte er schon 
verbraucht, nun waren noch fünf in der 
Schachtel, die mußte er für den äußersten Fall 
aufbewahren und sich inzwischen mit einer gut 
brennenden Zigarre behelfen; aber diese war 
nur ein schwacher, Heller Punkt in der tiefen 
Finsternis, der ihn umgab, und diese Finster­
nis, im Vereine mit der kühlen eingeschlossenen 
Luft, wirkte sehr niederschlagend auf seine 
Stimmung ein.

Allerlei Schauergeschichten von Verschollenen 
und lebendig Begrabenen gingen ihm durch 
den Sinn. Er sah sich bereits vermißt und 
vergeblich gesucht oder in peinlichster Weise 
zutage gefördert. Eine Dienstversäumnis mit 
all' ihren Folgen stieg als drohendes Gespenst 
vor ihm auf, und der Fluch der Lächerlichkeit, 
der schon als Last an seinem Namen hing, 
heftete sich fortan an seine Fersen in verzehn­
fachter, wahrhaft beängstigender Potenz. 
Minutenlang war er wie gelähmt; dann raffte 
er sich wieder auf, verlachte sich selbst ob seiner 
Mutlosigkeit und sagte sich: „Wenn ich hier 
nicht heraus kann, muß ich eben den anderen 
Ausgang benutzen. Dieser Gang kann keine 
Sackgasse sein. Wenn das Liebespaar sich aus 
diesem Wege in die Bibliothek begab, muß es 
den Gang doch am anderen Ende betreten haben, 
und ich werde einfach ihrer Spur folgen. 
Vielleicht endet er in der Kanzlei, die ja auch 
in Verruf und um diese Zeit leer ist, und ich 
komme auf diese Art mit dem bloßen Schrecken 
davon. Allerdings die von innen verschlossene 
Bibliothek bringt mich in eine furchtbar

Gebiet des Arbeitsnachweises durch das Gesetz ge­
ordnet werden, sondern nur die Rechtsverhältnisse 
der privaten gewerbsmäßigen Stellenvermittler. 
Aus der ganzen Haltung des Gesetzes wie auch aus 
den Erklärungen der Regierung leuchtet hervor, 
daß die Reichsregierung das feste Bestreben hat, 
alles mögliche zu tun, um die öffentliche gemein­
nützige und paritätische Arbeitsvermittlung zu 
heben und zu fördern, aber die ungesunden Aus­
wüchse der übrigen Vermittlungseinrichtungen, die 
weniger gemein- als gewinnsüchtig sind, abzu­
schneiden, und dafür gebührt der Regierung herz­
licher Dank.

Zunächst knüpft das Gesetz die Zulassung neuer 
Stellenvermittler an mehrere Bedingungen, die 
sich in der Praxis a ls wirksame Schranken be­
weisen werden. So ist jede neue Zulassung un­
bedingt abzulehnen, wo ein öffentlicher gemein­
nütziger Arbeitsnachweis in ausreichendem Um­
fange besteht, so werden zur Vermittlung in Zu­
kunft nur ganz bestimmte und bei der Bewerbung 
genau anzugebende Berufe zugelassen, um ein 
Umsichgreifen der gewerbsmäßigen Vernnttlung 
auf neue Berufsarten zu vermeiden, und endlich ist 
von größter Wichtigkeit, daß die Erlaubnis wegen 
Unzuverlässigkeit in den persönlichen Verhältnissen 
des Bewerbers versagt werden kann, damit die 
Stellenvermittlung nicht eine bequeme Erwerbs­
quelle für manche gescheiterte Existenzen aller Art 
werden soll. Die statistischen Strafziffern weisen 
ausreichend nach, daß dies in vielen Fällen b is­
lang der Fall gewesen ist. Auch die Herausgeber 
der sogenannten „Stellenlisten" oder „Vakanzen- 
posten" werden von dem Gesetze mit erfaßt, die 
bislang mit leichter Mühe und wenig Ausgaben 
reichen Erwerb aus den Taschen der Stellung- 
suchenden gezogen haben. Leider zieht das Gesetz 
nicht auch die Bureauvorsteher oder Vorsitzer der 
sogenannten Vereine in seinen Rahmen, oie ihren. 
Namen nur als Verbrämung oder Verschleierung 
rein gewerbsmäßiger Stellenvermittlung führen.

Allerdings gibt für diesen Mangel die Bestim­
mung gewissen Behelf, daß die Landeszentral- 
Lehörden das Recht haben, die wichtigsten Vor­
schriften des Gesetzes, z. B. über die Gebühren oder 
über die Verbindung des Stellenvermittlungs- 
gewerbes mit anderen Gewerben^ auch auf die 
nichtgewerbsmäßigen Stellen- und Arbeitsnach­
weise auszudehnen und sogar weitere Bestim­
mungen über den Umfang der Befugnisse und Ver­
pflichtungen, sowie über den Betrieb dieser Nach­
weise zu erlassen. Dieses den Landeszentral­
behörden gegebene Recht ist ein wichtiger Faktor in 
dem Gesetze, denn diese haben neben den üblichen 
Geldstrafen auch die vollständige Untersagung 
eines Btriebes in der Hand. Damit ist die Mög­
lichkeit gegeben, alle Jnteressentennachweise in ge­
eigneter Weise zu kontrollieren, ihnen Weisungen 
zu erteilen und sie gegebenenfalls kurzer Hand zu 
schließen. Hand in Hand mit dieser ständigen Be­
aufsichtigung der privaten gewerbsmäßigen 
Stellenvermittler und Jnteressentennachweise geht

peinliche Lage. Wie soll ich die Tatsache bei 
Frau Klingebeil entschuldigen? Wie den 
Schaden wieder gut machen?"

Er verwünschte laut seine Neugier und seine 
Unvorsichtigkeit, sog heftig an seiner Zigarre, 
damit sie gut brenne, und tastete sich mit 
ihrer Hilfe den Gang entlang. Derselbe war 
ungefähr zehn Meter lang, lief in grader 
Richtung fort und führte zu einer schmalen 
steilen Treppe, auf welcher Lämmchen, seiner 
Länge wegen, nicht ohne Schwierigkeit hinab- 
gelangte. Unten lief ein zweiter Gang in 
anderer Richtung hin und endete abermals in 
zwei Treppenstufen, die, wie bei einem Monu­
ment, halbkreisförmig den unteren Teil einer 
Mauer umschlossen, die zylinderartig in den 
schmalen Gang hineingebaut war.

Lämmchen erschien der Zweck und die Be­
deutung dieser Mauer völlig rätselhaft. Er 
opferte zwei Streichhölzer, um sie genau zu 
untersuchen, überzeugte sich, daß auch hier von 
einer Tür keine Rede war, und entdeckte 
schließlich in Manneshöhe eine hölzerne Klappe, 
welche ein fensterloses Guckloch in Form eines 
länglichen, handgroßen Ausschnittes verdeckte 
und sich leicht zurückschieben ließ. I n  atemloser 
Spannung legte er sein Gesicht in die Öffnung 
und schaute hindurch.

Was er zuerst bemerkte, war ein sonder­
bares kleines Gitter, das diesseits glockenartig 
über dem Guckloch hing und aus breiten eisernen 
Querstäben bestand, die in der Mitte im spitzen 
Winkel zusammenliefen. Zwischen diesen hin­
durch sah er in ein großes saalartiges Gemach 
mit drei Fenstern, das offenbar von jungen 
Damen bewohnt wurde, denn zwischen schwer­
fälligem Urväterhausrat waren moderne 
Luxusmöbel eingeschoben, Nippes, Fächer. 
Wandschirme und Photographien standen und 
hingen in üppiger Fülle umbsr. und die

natürlich eine tatsächliche Begünstigung und Förde­
rung der öffentlichen und paritätischen Arbeits­
vermittlung.

Auch auf das Eebührenwesen richtet das Gesetz 
sein Augenmerk. Während bisher der Stellen­
vermittler seine Gebühren selbst festsetzte, und zwar 
in einer Höhe, wie ihm beliebte, und er nur ver­
pflichtet war, seinen Gebührensatz Lei der zu­
ständigen Behörde anzumelden, so setzt in Zukunft 
die Behörde den Gebührensatz fest, und zwar nach 
Anhören des Trägers des öffentlichen Arbertsnach­
weises, von Vertretern der Stellenvermittler, 
der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer. Es ist 
verboten, diese Gebühr zu überschreiten, auch dürfen 
anderweitige Vergütungen nicht einmal ver­
sprochen werden. Diese Gebühr ist nur fällig, wenn 
der Vertrag tatsächlich infolge der Tätigkeit des 
Vermittlers zustande kommt. Nehmen Arbeit­
geber und Arbeitnehmer die Tätigkeit des Vermitt­
lers in Anspruch, so hat jede Partei nur die Hälfte 
zu zahlen und jede entstehende Vereinbarung zu 
ungunsten des Arbeitnehmers ist nichtig. Das sind 
außerordentlich wichtige Bestimmungen, die der 
gewissenlosen und unbegrenzten Ausbeutung der 
Stellensuchenden durch gewissenlose Vermittler 
endgiltig ein Ziel setzen; denn wiederholte Verstöße 
gegen die Gebührenvorschriften führen zu voll­
ständiger Entziehung der Erlaubnis zum Betrieb 
der Stellenvermittlung. Es kennzeichnet den 
Erundzug des Gesetzes, wenn es auch in dieser Be­
ziehung den Vorzug des öffentlichen Arbeitsnach­
weises hervorhebt, denn es berechtigt diesen jeder­
zeit dazu, selbständig den Antrag auf Entziehung 
der Erlaubnis zu stellen. Daß daneben auch noch 
Geld- und Haftstrafen stehen, sei nebenbei erwähnt.

Das Gesetz muß auch guten Grund gehabt 
haben, die Verbindung des Stellenvermittler- 
gewerbes mit anderen Gewerbebetrieben in seinen 
Bannkreis zu ziehen. Es verbietet, daß der ge­
werbsmäßige Stellenvermittler Gastwirtschaft, 
Schankwirtschaft, Kleinhandel mit geistigen Ge­
tränken, gewerbsmäßige Vermittlung von Lotterie­
losen, das Barbier- oder das Friseurgewerbe, das 
Geschäft eines Geldwechslers, Pfandleihers oder 
Pfandvermittlers selbst oder durch andere betreibt, 
wie auch, daß der Stellenvermittler diese Tätigkeit 
zu Anpreisungen für andere eigene oder fremde 
Gewerbebetriebe benutzt. Die vielen Stellen­
vermittler, welche die Stellungsuchenden unter dem 
Täuschungsschilde einer Fachschule heranziehen und 
die berüchtigten Schnellpressen betreiben, sind da­
mit kaltgestellt; für sie gibt es in Zukunft nur noch 
entweder Einladungen für ihre Fachschule oder 
Reklame für die Stellenvermittlung. Ganz beson­
dere Anerkennung gebührt aber dem Gesetzgeber, 
daß er auch den Kampf aufnimmt gegen die Mäd­
chenhändler. Jeder Vermittler für Stellen an 
weibliche Personen in das Ausland ist verpflich­
tet, der Polizeibehörde regelmäßig ein Verzeichnis 
der Namen dieser Personen und der ihnen ver­
mittelten Stellen nach näherer Anordnung vorzu-

breiten Fensterbänke vor den halbgeschlossenen 
Jalousien glichen blühenden Blumenbeeten. 
Auch herrschte eine geniale Unordnung in dem 
sehr behaglichen Raum. Auf dem einen Sessel 
lag ein Sonnenschirm, aus dem anderen ein 
Hut; eine Madeirastickerei hing nachlässig aus 
einem eleganten Arbeitskorb heraus, und ein 
Stapel broschierter Bücher wurde von einer 
Reitgerte und zierlichen Stulphandschuhen ge­
krönt.

Also wahrscheinlich der drei Schwestern 
eigenstes Reich! Lämmchen wußte, daß die 
Drei zusammenwohnten, während Mannia und 
Lies auf der anderen Seite des Hauses neben 
einander einquartiert waren. Eine offen­
stehende Tür führte, wie es schien, ins Schlaf­
zimmer, und ehe Lämmchen sich dies alles noch 
recht klar gemacht hatte, stürmten Malve, 
Missy und Marie Luise mit vielem Geräusch in 
das halbhelle Gemach.

M itten drin blieben sie jedoch betroffen stehen, 
Malve hob schnuppernd das feine Rüschen in 
die Höhe, und Marie Luise sagte erstaunt: 
„Kinder, hier hat jemand geraucht. Ich wittere 
Nikotin."

Malve nickte. „Und zwar keine Zigarette^ 
sondern eine Zigarre, ein ganz anständiges 
Kraut."

„Eine echte Havanna."
„Immerhin — dieser Duft bedeutet eine 

Entweihung unseres Allerheiligsten. War's 
Papa, so muß er zehn Mark Strafe zahlen, 
war's Max — mindestens fünf."

„Wir wollen es ihnen gleich sagen, obgleich 
ich nicht begreife, wann sie diese Sünde be­
gangen haben sollen — wir wären doch jetzt 
auch nicht hier, wenn wir nicht die Sachen 
holen sollten, die unser verehrter Schwager 
uns von seiner Nordlandreise mitgebracht hat. 
Himmel, wo mögen sie nur sein? Margot be-



legen, eine Bestimmung, die ihre wohltätige Wir­
kung sicher nicht verfehlen wird.

Zwei Bestimmungen des Gesetzes haben vom 
Tage des Inkrafttretens rückwirkende Kraft. Neben 
den Festlegungen über die Gebühren erklärt der 
Gesetzgeber rückwirkende Verträge für nichtig, durch 
die sich ein Arbeitnehmer oder Arbeitgeber ver­
pflichtet, sich auch in späteren Fällen der Mitwir­
kung eines bestimmten gewerbsmäßigen Stellen- 
vermittlers zu bedienen. Solche Eeneralrevverse- 
pflegen im Eastwirtschaftsgewerbe und im V üh- 
nenbetriebe an der Tagesordnung zu sein. Es sind 
alles wichtige Bestimmungen, die das Gesetz ent­
hält und viele Stellungslose vor gewissenloser 
Ausbeutung schützen wird, man denke nur an das 
zahlreiche Bühnenpersonal, die vielen Seeleute, die 
Gasthausangestellten, die Beamten und Arbeiter in 
der Landwirtschaft, die Dienstmädchen, die alle die 
Vermittler in Anspruch zu nehmen pflegen.

Arbeiterbewegung.
D ie  A u s s p e r r u n g  d e r  W e r f t ­

a r b e i t e r .  Die Direktion des V u l k a n  in 
S t e t t i n  veröffentlichte gestern durch Anschlag 
folgende Rekanntmachung: Die vereinigten Ge» 
werkschasten der auf den Seeschiffswersten beschäf­
tigten Arbeiter haben an die Gesamtgruppe 
deutscher Seeschiffswersten Forderungen gestellt, 
welche von dieser wegen der Lohnforderung und 
wegen der von der Arbeiterschaft beabsichtigten 
Eingriffe in die Betriebsleitung abgelehnt werden 
mußten. Die Ablehnung dieser Forderungen hat 
am 4. d. Mts. zu einer Arbeitseinstellung au 
sämtlichen^Hamburger Schiffswerften geführt. Wir 
sehen uns deshalb veranlaßt, am Abend des 11. 
August eine größere Betriebseinschränkung eintreten 
zu lassen, welche wir wieder aufheben werden, 
sobald die Differenzen auf den Seeschiffswerften 
beendet sind. — I n  einer zweiten Bekanntmachung 
teilt die Direktion mit, daß heute, Donnerstag, 
abends, bei Schluß der Arbeit um 5V. Uhr eine 
Anzahl Arbeiter wegen Betriebseinschränkung ent­
lassen werde und daß diele Arbeiter von morgen 
Nachmittag IV s Uhr ab zunächst ihr Werkzeug 
abzugeben und um 5*/, Uhr an den Zahlstellen 
ihre Löhne nebst Entlassungspapieren in Empfang 
zu nehmen haben. Von der Aussperrung werden 
etwa 3000 Arbeiter betroffen. Der deutsche Metall­
arbeiterverband hat beschlossen, die unorganisierten 
Arbeiter für die eiste Woche des Kampfes nicht 
zu unterstützen. — Die G e r m a n i a w e r f t ,  die 
H o w a l d t w e r k e  und die Werke von S to c k s  
u n d  K a l b e  in K i e l  geben durch Anschlag au ' 
ihren Werken bekannt, daß infolge der Arbeits­
einstellung auf sämtlichen Hamburger Seeschiffs­
werften am Sonnabend den 13. eine große Be­
triebseinschränkung eintreten wird. Diese soll 
wieder aufgehoben werden, sobald die Differenzen 
auf den Seeschiffswerften beendet sein werden. — 
Die Aussperrung auf der F l e n s b u r g e r  
Sc h i f f s we r f t  wird heute, Donnerstag, beginnen. 
Es werden große Betriebseinschränkungen vorge­
nommen werden.

Provinzialnachrichten.
s  G ollub , 10. August. (Konkurs.) über das V er­

mögen des Kaufm anns Mnritz Kallmann Ist das Kon­
kursverfahren eröffnet.

B riesen, 10. August. (Stadtpork. Seeankauf.) 
Am 6. August d. I s .  wurde der vom Herrn Gärtnerei- 
besitzer Brischke-Thorn angelegte Stadtpark von der 
Parkkommission abgenommen. D a die vordere Rasen­
fläche auf das Gesamtbild der Anlage zu eintönig wirkt, 
soll im nächsten Frühjahre in diese Rasenfläche ein 
Rosenboskett eingeschoben werden. D ie Öffnung der 
A nlage soll noch einem früheren Beschlusse erst im 
nächsten Jahre erfolgen. —  Gestern traf Im Auftrage 
des M agistrats der Vorsitzer des westpr. Fischereioereins 
Herr D r. S e lig o  aus Danzig hier ein, um nach Rück­
sprache mit Herrn Bürgermeister Dr. Kiomfaß eine 
Wertschätzung der drei fiskalischen S een  vorzunehmen 
Er entnahm aus den Seeen  Fischproben, nahm Messung

kam den entzückenden Filigranschmuck, ich die 
Photographien von Spitzbergen und M annia 
die famosen Menüs von der „Auguste Vik­
toria", dem schwimmenden Palasthotel, aber 
wer hat die Flechten und Moose von den Lo- 
foten?"

„Ich," sagte M arie Luise, „hier in dieser 
Schachtel sind sie wohlverwahrt, und ich will 
sie auch gerne zeigen, aber daß die Offiziere 
sich für diese bescheidene F lora interessieren 
sollten, glaube ich nicht."

„Wer weiß," meinte Malve, „es gibt unter 
den Leutnants einzelne, die ganz minnig und 
sinnig find."

Missy lachte. „l?or ivstunce diese lange, 
blonde Leutnant Lämmken — nicht uahr?"

„Nein," war die Antwort, „den meine ich 
nicht, obgleich er allerlei Interessen hat und 
entschieden klüger ist, als er aussieht."

„Und so scheu und verlegen wie im Anfang 
ist er auch nicht mehr", warf Luise ein.

Malve nickte. „ Ja ,"  sagte sie, „unsere E r­
ziehung tut Wunder. Margot meint das auch, 
obgleich die eigentlich gar kein Urteil mehr 
hat. Das arme Wurm wird ja jetzt selbst 
erzogen. Im m er hat Krain etwas an ih r zu 
modeln oder zu tadeln, und wenn der Herr 
Graf mein Bräutigam wäre, ich gäbe ihm den 
Laufpaß und nähme mir meine goldene F rei­
heit zurück."

„Dann uirden Sie maken eine große 
Dummheit." meinte Missy ernsthaft. „ Ih r 
Mama hat gesproken, daß dies sein a brillant 
Partie."

M arie Luise^ zuckte die Achseln. „Das schon 
- -  aber daran hängt doch nicht die ganze Selig­
keit. Ich muß gestehen, solch' eine steife Draht­
puppe von M ann wäre auch nicht nach meinem

gen vor und wird demnächst sein Gutachten über den 
W ert der S een  abgeben.

v Briefen» 10. August. (Vermißt.) Der 19jährige 
Dienstknecht P a u l Ieschke von hier, der zuletzt beim 
Fischen im Ottowecksee gesehen wurde, wird seit acht 
Tagen vermißt. Ein Unglücksfall wird vermutet; doch 
ist es auch leicht möglich, daß Ieschke heimlich den Dienst 
verlassen hat.

rr Culm» 10. August. (Verschiedenes.) Herr Haupt 
mann Zillger beging sein 40jähriges Militärdienst­
jubiläum. M it 17 Jahren trat er als Kriegsfreiwilliger 
ein und machte den Feldzug 1870/71 mit. Eine Feier 
fand im „Culmer Hof" statt. —  Herr Büroassiltent 
Abendroth aus Hohensalza ist vom hiesigen Magistrat 
zum Stadtsekretär erwählt worden. —  Herr Schmiede­
meister Röhr von hier kaufte von der Höcherlbrauerei 
die ehemalige Grubnoer Brauerei für 40 000 Mark. 
Er beabsichtigt daselbst für seine beiden Söhne eine 
moderne Schlosserei und Wagenbaufabrik zu errichten. 
—  D ie Hausbesitzerin Hedwig Kopczlnski von hier ist 
vom Schöffengericht wegen Kuppelei zu 5 Tagen G e­
fängnis und Tragring der Kosten verurteilt worden.

Aus dem Kreise Schwetz, 9. August. (Ver­
schiedenes.) Dem Kriegerverein Sanskau ist die 
nachgesuchte Genehmigung zur Führung einer 
Fahne erteilt worden. I n  der Vereinsversamm 
lung am Sonntag wurde zur Verstärkung des 
Fahnenfonds von den Mitgliedern ein Betrag von 
annähernd 300 Mark gezeichnet. Die Weihe der 
Fahne wird im nächsten Sommer in Verbindung 
mit dem Kreiskriegerverbandsfest stattfinden.
Der Kaiser hat der taubstummen Schneiderin 
Auguste Walter in Richlawo eine Nähmaschine 
als Geschenk überwiesen. — Die Einnahme der 
Kreissparkasse betrug im verflossenen Rechnungsjahr 
4119125 Mark, die Ausgabe 4462737 Mark. 
Im  Laufe des Rechnungsjahres 1909 wurden 
1128 Sparkassenbücher ausgestellt mit einem Ein- 
lagebestand von 1967834,63 Mark.

S trasburg , 10. August. (Früh übt sich . . .) Die 
P olizei hat hier einen Klempnerlehrling aus O liva auf­
gegriffen, der seinem Lehrmeister mittelst Einbruchs 110 
Mark entwendet und das W eite gesucht hatte. Über 
100 Mark wurden dem Burschen noch abgenommen 
ebenso einige Dietriche, die er sich selbst angefertigt 
hatte.

R osenberg, 9. August. (Verschiedenes.) A us Gesund 
heitsrücksichten läßt sich Herr Pfarrer G lang von hier 
zum 1. Oktober d. I s .  pensionieren. Herr Pfarrer G. 
verwaltet seit dem Jahre 1890 die hiesige evangelische 
Pfarrstelle. —  Die neue städtische Turnhalle ist soweit 
fertiggestellt, daß mit der Aufstellung der Turngeräte 
begonnen werden kann. D ie Übergabe an die Schule 
soll am 2. Septem ber gelegentlich der Sedanfeler statt­
finden. —  Z w ei anonyme Briesschreiber, die H andlungs­
gehilfen B olz und Schaffroth, hatten sich heute vor dem 
Schöffengericht zu verantworten. S ie  hatten in Briesen 
an den Inhaber eines Geschäfts dessen Angestellten 
beschuldigt, Unredlichkeiten begangen zu haben. D ie  
beiden Angeklagten wurden zu 100 bezw. 75 Mark Geld­
strafe verurteilt.

Rosenberg Wpr., 9. August. (Rücktritt.) Aus 
Gesundheitsrücksichten läßt sich Pfarrer Glang zum 
1. Oktober d. I s .  pensionieren. Pfarrer G. ver­
waltet seit dem Jahre 1890 die evangelische 
Pfarrstelle, zu der auch jdie Ortschaften Brunau, 
Nipkau, Faulen und Brausen gehören. G. ist 
Vorsitzer des hiesigen Ostmarkenvereins. Bei 
Gelegenheit der Einweihung des evangelischen 
Vereinshauses wurde ihm der Rote Adlerorden 
4. Klasse verliehen.

Zem pelburg, 9. August. (Einen Akt unerhörter 
Roheit) vollbrachten zwei noch nicht 14 Jahre alte Kna­
ben vom hiesigen Abbau. S ie  überfielen ein 8jShriges 
Mädchen und richteten es schrecklich zu. Mehrere R ip­
pen und das Rückgrat sind dem Mädchen gebrochen, 
am Kopf ist es schwer verletzt. Ob es am Leben blei­
ben wird, ist zweifelhaft. Ein anderes Mädchen, w el­
ches die Knaben auch überfallen wollten, konnte sich durch 
die Flucht retten. D ie Knaben sollen betrunken gewesen 
sein. S ie  wollten sich an dem Mädchen dafür rächen, 
daß es sie in der Schule wegen Zigarettenrauchens an- 
gezeigt hatte.

M arienburg, 10. August. (Besichtigung. Ehrung.) 
Der Chef der Landgendarmerie, General der Infanterie 
von M edem , befindet sich zurzeit aus einer Rundreise. 
Vorgestern Nachmittag traf er in M arienburg ein, um  
die Gendarmerie der Kreise M arienburg, Elbing, Dir- 
schau und Stuhm  einer Musterung zu unterziehen 
Gestern fand in Graudenz eine Besichtigung der Gen. 
darmerie aus den Kreisen Schwetz, Briesen, Graudenz 
und Eulm  statt. —  Heute Vormittag begab sich der

Geschmack, und außerdem, er liebt M argot 
garnicht so recht von Herzen, er will nur mit 
ihr paradieren wie mit einem edlen Rasse­
pferd."

„Aber diese viele Gold, uas er besitzt, und 
die vielen Schlösser?"

„Würden mich nicht locken, Missy. Ich gebe 
nicht viel auf Rang und Reichtum. Wenn man 
ich lieb hat, kann man auch in  einfachen Ver­

hältnissen glücklich sein", sagte M arie Luise 
mit starker Überzeugung.

„Meinst du?" warf Malve ein. „Nun, 
meinetwegen — in einfachen, ja, in be- 
'chränkten — nicht. Die Geschichte von der 
Hütte und dem liebenden P aar hat mir nie 
imponiert. Ich muß viel Platz, Luft und Licht 
haben und begreife überhaupt nicht, wie man 
in einem anderen Menschen bis zur Be- 
innungslosigkeit aufgehen kann.

M arie Luise lächelte. „Ich begreife das sehr 
gut — aber mit dem Zigarrenrauch ist es 
wirklich toll, er kitzelt mich förmlich in der 
Nase. Am Ende ist einer der Diener hier ge­
wesen."

„M it der brennenden Zigarre? Nein, 
Kind. so frech ist keiner."

„Oder einer der Offiziere hat sich hierher 
verirrt."

„ I n  unsern Salon, der so unverkennbar 
')en genialen Stempel des Ewig-Weiblichen 
trag t?  Unmöglich oder doch zum mindesten 
'ehr unwahrscheinlich."

„Zugegeben, Malve, aber jemand muß doch 
hier gewesen sein; von selbst entwickelt sich kein 
Zigarrenrauch."

Dem unfreiwilligen Lauscher wurde es bei 
M arie Luisens Worten heiß und kalt: aber es

M agistrat zu Herrn Stadtrat Krüger, um ihm in feier- 
licher Weise das Diplom  a ls  Stadtältester zu über­
reichen.

S tu h m , 9. August. (Schlägerei.) B e i einer gestern 
in Altmark vorgekommenen Schlägerei stach ein Arbeiter 
seinem Berufsgenossen Franz M ilinski mit einem Stock 
in s rechte Auge. Dabei brach die Stockspitze ab und 
blieb in der Augenhöhle stecken. Der Verletzte wurde 
heute in das hiesige Krankenhaus gebracht. A n seinem 
Aufkommen wird gezweifelt.

Dirschau, 9. August. (W egen Sittlichkeitsver­
brechens) wurde in Groß-Lichtenau der Schneider A n ­
ton Stawikowski verhaftet.

u  D t.-E y lau , 10. August. (Verschiedenes.) Rentier 
Knebel hat das vor kurzer Zeit erworbene etwa 1000 
M orgen große G ut Windeck für 380 000 Mark an einen 
Deutschen, den früheren Bankbeamten Golibersuch, ver­
kauft. D a s G ut wechselt damit in noch nicht einem 
Jahre zum viertenmale seinen Besitzer. D ie früheren 
Besitzer waren die Herren Wachowinski und Laszewski
—  A uf dem Ostbahnhof wird noch ein W arteraum 4. 
Klasse angebaut, der dazu bestimmt ist. D ie russischen 
Auswanderer und Saisonarbeiter die hier stundenlang 
auf Anschluß an die nächsten Züge warten müssen, auf­
zunehmen. —  B ei dem Besitzer Krause in Llppinken 
wurde ein Einbruchsdiebstahl verübt. Dem Diebe fielen 
goldene Schmuckgegenstände in die Hände. Der V er­
dacht lenkt sich auf einen Arbeiter G ., der sich heimatlos 
umhertreibt.

Darkehmerr, 9. August. (E ine große Schlägerei) 
fand in dem Gasthause zu Iahnen  statt. E s handelte 
sich um Lohnstreitigkeiten, die der Unternehmer mit a u s­
ländischen Waldarbeitern hatte. E s wurde ein Arbeiter 
durch einen Schrotschuß schwer verwundet, sodaß er nach 
dem Kreiskrankenhause gebracht werden mußte. Durch 
einen Steinw urf wurde auch der Gastwirt Endruweit 
schwer verwundet. 15 Rädelsführer sind bereits hinter 
Schloß und R igel gebracht.

K önigsberg , 9. August. (D aß ein ostpreußischer 
Schädel) schon in der Jugend einen „guten Puff" ver­
tragen kann, dafür gab ein Vorkommnis in einer hiesigen 
Volksschule kürzlich den B ew eis. Um den Schluß der 
Erholungspause zu verkünden, zog ein zwölfjähriger 
Schüler auf Geheiß des aufsichtführenden Lehrers den 
Glockenstrang. Hierbei fiel dem Knaben die über zehn 
Pfund schwere Glocke aus einer Höhe von zwei Metern 
direkt auf den Schädel dergestalt, daß die Glocke nun­
mehr dem Schüler wie ein Hut auf dem Kopfe saß. 
Der Knabe hat aber durch diesen „Fall" nicht den 
geringsten Schaden genom m en; nur an der S telle , wo 
der Klöppel der Glocke getroffen hatte, zeigte sich eine
—  übrigens auch nicht sehr wesentliche —  B eu le, außer­
dem „brummte ihm der Kops", ein Zustand, der aber 
bald vorüberging.

K önigsberg , 10. August. (D ie Frage der Ent- 
festigung von Königsberg) ist nach Erledigung aller 
Verhandlungen, der „H art.Ztg." zufolge, dem Abschluß 
nahe. Der Vertrag wird im Septem ber, spätestens im 
Oktober unterzeichnet. D er erste Spatenstich findet im 
Oktober statt.

B rom berg, 10. August. (W egen Beleidigung durch 
die Presse) wurden in der gestrigen Strafkammersitzung 
der Verleger des hier erscheinenden „Dziennik Bydgoski", 
Johann Teska zu 500 Mark Geldstrafe, die verant­
wortlichen Redakteure des B la ttes, Anton Wieezorek 
und S ta n is la u s  Szym anski, zu je 100 Mark Geldstrafe 
und außerdem jeder zu einer Schadenersatzleistung von  
300 Mark verurteilt. Im  Frühjahr waren im „Dziennik" 
mehrere Artikel erschienen, in welchen über das m an­
gelnde (polnisch-)nationale Bewußtsein des Direktors 
des Zniner Rolnik, Eywik, geklagt und unausgesetzt 
Stim m ung gegen ihn gemacht wurde. I n  den inkrimi- 
nierten Artikeln stand, es sei traurig, daß Eywik, w el­
cher ein sehr beträchtliches Jahreseinkommen a ls  Direktor 
eines reinpolnischen Instituts habe, in höchstem Grade 
die nationalen Pflichten vernachlässige, daß er an Kaisers 
Geburtstag illuminiert habe, daß seine Frau eine ver­
bissene Deutsche sei, welche kein W ort polnisch reden 
wolle und daß diese im Gespann des Rolnik zum 
evangelischen Betsaal fahre. W enn den Verleger Teska 
die empfindlichste Strafe traf, so war dabei berücksichtigt, 
daß er der eigentliche Schuldige ist, während seine R e­
dakteure nur Strohm änner sind.

Lokalnachrichten.
Zur E rinnerung. 12. August. 1909 Ernennung 

des G enerals von Heeringen zum preußischen Krieg» 
minister. 1908 f  Professor Dr. H. Settegast, hervor, 
ragender landwirtschaftlicher Schriftsteller. 1908 j- A . 
Freiherr von M alowetz, österreichischer Feldmarschall- 
Leutnant. 1904 * A lexis, der russische Thronfolger. 
1904 W egnahme des russischen Torpedobootzerstörers 
„Retschitelny" im Hasen von Tschifu durch die Japaner. 
1903 7 Albert von Levetzow auf G ut Gossow, früherer

lallte noch schlimmer kommen, denn Missy, die 
kleine Naseweise, sagte plötzlich:

„O, ich ueitz, uer hat hier gehabt eine 
heiße Tabak. — Diese schreckliche M ann in die 
M auer ist es genesen — die schuarzer R itter 
mit die eiserne Kleid."

„Wahrscheinlich," scherzte Malve, in ihrem 
Schreibtisch kramend, „so ein armer Kerl will 
doch auch 'mal eine Abwechslung haben."

M arie Luise hatte, um besser sehen zu 
können, die Jalousien aufgezogen, welche das 
Zimmer gegen die heiße Nachmittagssonne 
'chützten. Die grüne Dämmerung, welche bis 
dahin geherrscht hatte, machte dem hellen 
Tageslicht Platz, und in  den hohen Spiegeln, 
die zwischen den Fenstern hingen, spiegelte sich 
auch die gegenüber liegende Zimmerwand, 
hinter welcher Lämmchen gefangen saß. Da ge­
wahrte er denn, was ihm vorher entgangen, 
in einer Mauernische, auf niederem Sockel 
tehend, einen R itter in voller Rüstung, mit 

Helm, Speer und Schild.
Das herabgelassene Visier desselben bildete 

)as Gitter, durch welches er so gut hindurch- 
'ehen konnte, und mit einem Schlage wurde 
hm klar, daß es sich hier nicht um einen ver­

borgenen Zugang, sondern nur um ein heim­
liches Observatorium handelte, das ein eifer- 
üchtiger Gatte oder Liebhaber hatte anbringen 
äffen, um die Bewohner dieses Zimmers un­

geahnt einer steten Kontrolle zu unterwerfen. 
Zugleich hörte er, wie M arie Luise kleinlaut 
ägte:

„Kiftder, das ist wirklich unheimlich; ich 
glaube wahrhaftig, der Rauch kommt aus dem 
Visier hervor. Eben sah ich ein blaues 
Wölkchen langsam emporschweben —" und 
Malve schrie beinahe auf vor Staunen. ^

Reichstagsprästdent. 1872 * Prinzeß Widert v ^ r ,  
halt, geb. P rinzeß Luise von Schleswig-Holste- ober« 
burg-Augustenburg. 1870 Napoleon lll- D *  
befehl an B azaine ab. 1870 Der fr a n z o sE  
Fourichon erscheint vor Helgoland, lovv  
stand zwischen Österreich und Ita lien  M . Mdi. 
1889 * Prinzeß Thekla von Schwarzburg-NU°"'^. 
1848 f  George Stephenson zu Topton Hause oe 
field, der Hauptbegründer des Eisenbahnwesens- ^  » 
Österreichs Kriegserklärung an Frankreich-  ̂
Christoph W ilhelm  v. Hufeland zu Langensmz. ^
der berühmtesten deutschen Arzte. 1759 Sch ^  
Kunersdorf. 1720 * Konrad Eckhof zu H am b u rgs, 
Vater der deutschen Schauspielkunst, i
Innocenz X l. 1687 Schlacht bei M ohacs, 
und Kroatien kommen an Österreich.

— ( B e f ö r d e r u n g
Thor», 11. August M

n g  v o n  M i l ' l  ,Anĝk a p  e i l e n  nach Da n z i g . )  Am 22. -- ̂ , 
werden sämtliche Militär-Musikkapellen der i  ̂
lichen Garnisonen Westpreußens gesamnm'^ 
einem Sonderzuge nach Danzig beförAt. 
findet am 22. und 23. eine große Musup^ 
aller Militärkapellen des 17. Armeekorps 
Zapfenstreich unter der Leitung des Armee-1- 
Inspizienten statt.

— ( De r  we s t p r e u ß i s c h e  Pr ov- us  ^  
L e h r e r v e r e i n )  versendet soeben seinen-3»^  
bericht über das 36. Vereinsjahr 1909. ^  ,M, 
Druckseiten umfassende Bericht gibt eine ami.^ 
liche Übersicht über das äußerst rege BerelNSl ^  
im verflossenen Jahre. Der Verein zäh» >n ^  
Zweigvereinen 2560 Mitglieder, von denen .. 
dem Pestalozzi-, 444 dem Emeriten-Unterstutzu » 
verein und 316 der westpreußischen Lehreu^^ 
kasse angehören. Die Kasse hatte 9937 
Einnahme und 7154 Mark Ausgabe. 2**.̂ ge 
Zweigvereinen wurden im ganzen 594
und eine Reihe Lektionen gehalten.
stellungsbewegung hat den Verein um etwa ^ 
bis 350 Mitglieder geschwächt, welcher Derwl 
einigen Jahren wieder wettgemacht sein " §j. 
Die Mietentschädigung, die Regelung der 
schullehrergehälter, den Besoldungsgesetzes^ 
die Stellung und Besoldung der Lehrer m» - 
Kirchenamte und die Gewährung von Teuer»'^ 
zulagen an pensionierte Lehrer betreffend, "-Ms. 
Petitionen an die maßgebenden Stellen

— ( De u t s c h e r »  n d p o l n i s c h e r  Gr» ^  
besitz.) Um eine Übersicht über die Der»-'^ 
des Grundbesitzes im Osten zu erlangen, 
Anordnung des Landwirtschaftsministers erg»"» 
jährlich eine Aufnahme des Besitzstandes zu
Die Gemeindevorsteher müssen in den 
steuermutterrollen die Besitzer durch ein 
stift vor den Namen zu setzendes D. oder 
Deutsche oder Polen kennzeichnen, ebenso aM 
nationalen Charakter etwaiger Genossensw»!.  ̂
feststellen. Die Landräte stellen dann die M-" 
für die Kreise zusammen. , fij

— ( U n t e r  d e n  A v i a t i k e r n )  
sits, wie die „Frkft. Ztg." mitteilt, ein eiS^l

Jargon herausgebildet. Wenn jemand a»k 
und die Maschine dabei beschädigt wird, sagt V  7 
„er hat Holz gemacht"; ist die Maschine^' 
kaput, so heißt es: „er hat Streichhölzer g e s ­
und von einer Maschine in diesem ZustanH/, 
man: „sie muß mit Löffeln aufgesammelt rotier 
oder, wenn es noch schlimmer ist: „Lös^ir» 
her!" Ein Flugapparat, der nicht befriedig» Ai' 
„Kaffeemaschine" genannt, oder, wenn sel^e» 
chwindigkeit hinter den gedachten Erwart» 
ehr zurückbleibt: „Möbelwagen". -.je)

— ( Di e  Z e i t  d e r  S t e r n  ennoUe» 
kommt allmählich wieder heran. Am zie 
pflegen sie ja im September zu sein, wea»M 
Herbstlust klar und durchsichtig ist, aber der " "
nierte Astronomie-Liebhaber ist auch hoäM. l̂cS' 
wenn der August klare Nächte bringt. Ob " jei»
mal vom Lourentiusschwarm viel zu 
wird infolge des bedeckten Wetters, kanst.^ck' 
dings bezweifelt werden. Die regelmäßige 
kehr der Sternschnuppen-Häufung am 10- 
hat schon in alter Zeit Veranlassung zu " , g^ 
Zeichnung „Tränen des heiligen LaurentU-^jist» 
geben, — der 10. August ist dem heiligen La»^--s

„Er lebt. wahrhaftig, er lebt! ^  
deutlich ein P aa r Augen blitzen." tze- 

Lämmchen tra t von der Öffnung zstt^est 
merkte aber doch, wie zwei von den ^  g,it 
erschreckt aus dem Zimmer stürzten "**
vielem Geräusch davon eilten. eisten*

Nur Malve zögerte und blieb ^eist 
Blicke nach ihrem gepanzerten F r e u s t^  
zurück.

„Ach, Unsinn," sagte sie laut, „wie kstN 
ich nur so etwas einbilden! Es 
mit rechten Dingen zu, man mutz **n 
gleich davonlaufen." ^oöeN"

Lämmchen freute sich ihrer Aner^.„last- 
heit und baute darauf seinen Rettu,E ^est 
Hatte sie ihm nicht selbst von dem !^^sge> 
R itter vorgeschwärmt und den WustA 
prochen, ihn einmal reden zu hören? 2 ^schloß 

Überlegung blieb keine Zeit, und Hilft 
er denn, sich ihr zu entdecken und ist seist 
anzurufen. Ehe er aber noch dazu ^  der 
Vorhaben auszuführen, überfiel itz" 6* 
euchtkalten Luft ein heftiges 2^1 ' ganz 
onnte es wohl einschränken, aber st Höchst 

unterdrücken, und dadurch entstand 
merkwürdiger Laut, der, durch ^  ver" 

M auer wie durch einen ResonanZ . . hatte- 
tärkt, etwas unheimlich Übermensch***/ phast-** 

Lämmchen erschrak selbst über 
menals Schallwirkung dieser * durch A» 
Lebensäutzerung; und als er wieder Ael"! 
G itter blickte, war das Zimmer * ^ M e  
Malvens M ut hatte in diesem Äuge" âtz '* 
ägt, und es war nicht anzunehm^ ' da 
oder eins der anderen Mädchen da 
Gemach zurückkehren würde. .  folg*-)(Fortsetzung '
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>>°r Ä u n U A H u n g  erfolgt wesentlich auch im Intere«!

^ der P ro v in ^   ̂m  ^  ^  ^  kursiert Zurzeit w ieder  
Und ihre ^ ' ,k ^  .^ ° S d e m  sich die Falschm ünzer 

Mehr^sielor seinen V ororten
?^qkeit ^ h  en, haben sie d a s F eld  ihrer

Docke w urden in Erkner in
in ganze A nzahl falscher M ark-

?^A qg gebracht, die eine vorzügliche
I ^ .^ b u n ? n ^  « "dder im  K lang noch in

^ A L L k - . » L ^ . L

^ « i s  Tuch°l. "U ^ehrerste lle  in M angel-

U«"u,?'°^ag ^a n d ^ 'e in e  -/btadtverordnetensitzung.)
h U»S statt? A nw-l-nd .k '^ u k , der Gemeindever- 
L  Bürgermeister K n ^ ° "  °°m  M agistrat di- 
S > L  und die G e°° ^°"c7 und Kämmerer 
l-ik Ä'> der stelln O r t . n ^ r ? ^ '  M eyer, Hahn und 
L > b l e i b e n  en,schu d ° 7 l  ° ^  Schilllng-Pia-k hatt- 
y ?°S-n des Z w e c k v t tÄ  wurden zunächst die 
L  " b ° u  m erstatt. » °L b ra ten . Bürgermeister 
T Ä ' ^ n g ° n  f L ° L  Über die g - p M -"

bekannt durch seinen Konflikt mit dem Erzbischof 
Fischer in Köln, erhielt einen Ruf an die Bres- 
iauer Universität mit der Aussicht auf ein 
Kanonikat.

E i n n e u e r E h r e n d o k t o r i n g e n i e u r .  
-Rektor und S en at der technischen Hochschule 
Charlottenburg haben dem Werstbesitzer H e r m a n n  
B l  0 h m die Würde eines Doktoringenieurs ehren­
halber verliehen. Den dahingehenden Beschluß 
hat das Kollegium einstimmig gefaßt. Die A us­
zeichnung erfolgte in Anerkennung der hervor- 
ragenden Verdienste Blohm s um die Entwicklung 
des deutschen Handels- und Kriegsschiffbaus. 
Hermann Blohm ist einer der Inhaber der be­
kannten Hamburger Werft Blohm und Voß.

; ^ M ° " z  d . / L ? c h r ° i b m ' 'v o „ ?  I ^ I u n i  
^ k  ^chlsluf? a b , u t r - t ^  ^ I^ u u s t  « te ilt, auf der
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d°> H i  ^ Ak? wird dann der mitten durch
k V t  fudurchgehend« Docht gerade ges- 
^  Ä>!^Ntt^E'L°ge. solange das, umm

7 Z ° tz ts °  k rü m V t sich^de^Dochi

den Flammensaum hinein, wo er 
ÄIZS- L  Ein Putzen des Lichtes ist son'
> vor»^° dies nun aber bei den alt
>e?den genommen, so flog oft ein Teilch 
li" Lm?°ch o^Eb. vom warmen Luftstrom c 
° M  ^°ben . verbrannte aber dann. rin 

^  schnell und erlosch. Es w
E  E S  und^schnuppe. ein Fünkchen. d 

lNo« p,."on kurzer Lebensdauer w- 
E^en^dli? ?ch die Sternschnuppen, iene d 
^  ik,-Wsteor?"^^nrer Geschwindigkeit dur> 

»!?n. die in unserer Erdatmosphä 
^  d^schaunn»^?d werden, nach älterer kin 
«t)>h « L  °ls Himmelsfunken dachte., t

ch°ss°r D r. K. F . J o r d a n .

^unst und Theater.
° ^ e  a n " ? s ° r  d e r  k a t h o l i s c h e n  

Universität Bonn, Schroers,

Sport und Spiel.
Der S c h w i m m e r  E d u a r d  M e y e r  aus 

Amsterdam durchquerte am Dienstag den Zuidersee 
von Stavoren. Provinz Friesland. nckch Enkhuizen, 
Provinz Nord-Holland. Er brauchte für diese 
Strecke von rund zwanzig Kilometer sieben S tu n ­
den fünf M inuten. Nachdem er in Enkhuizen 
zelandet war, erklärte er nicht sehr ermüdet zu 
ein, nur hatte er ein wenig steife Glieder. A ls 

man ihn wog, stellte sich heraus, daß er rund sechs 
Kilogramm an Gewicht abgenommen hatte.

Dienstmädchen und «out-ristin.
Die Tatsache, daß die Zahl der Dienstmädchen nach 

den Auswelsen der Berufsstatistik zurückgeht, daß dagegen 
die Zahl der weiblichen Angestellten des Handelsgewerbes 
beträchtlich steigt, führt zu dem Trugschluß, daß diese beiden 
Ergebnisse mit einander im Zusammenhang stehen. Gegen 
diese Folgerung wendet sich der Kaufmännische Verband 
für weibliche Angestellte (Sitz Berlin), der in seinem Ver­
bandsorgan darüber sich wie folgt äußert:

Vor allen Dingen sind die Kreise, aus denen sich die 
KontorangesteVten rekrutieren, nicht dieselben wie die, aus 
denen die Dienstmädchen kommen. D arüber kann gar kein 
Zweifel herrschen. "

Wie steht es nun aber in Wirklichkeit mit dem M angel 
an Dienstboten? Wir müssen unterscheiden zwischen 
Dienstboten auf dem Lande und Dienstboten in gewisser­
maßen städtischen Berufen. Soweit es sich um Dienst- 
boten auf dem Lande handelt, also um solche Dienstboten, 
die m landwirtschaftlichen Betrieben tätig sind, wird jeder 
zugeben, daß diese für Berufe in Kontoren oder auch im 
^aden kaum inbetracht kommen nnd auch hier nicht hin- 
trömen. E s würde sich daher um diejenigen Dienstboten 

handeln, die gewissermaßen städtischen Charakter haben, 
also um Dienstboten bei Industriellen, Handwerkern, Kauf­
leuten, Beamten, Ärzten, Rechtsanwälten usw. Wie liegen 
nun die Verhältnisse? Es waren vorhanden an Dienst­
boten
. 1895 1907 Zu- bezw. Abnahme
m der Landwirtschaft 364 941 159 338 - - 2 0 5  603 
in städtischen Berufen 949 013 1090 045 - j - 141002

W ir sehen demnach, daß in der Landwirtschaft die 
Zahl der Dienstboten zwar stark abgenommen, in den 
städtischen Berufen aber zugenommen hat. Rechnet man 
zu diesen Dienstboten noch diejenigen, die nicht volle freie 
S tation im Hause haben, so wird das Bedürfnis in 
städtischen Berufen durch das Angebot ziemlich gedeckt. Es 
ist kein Überfluß an städtischen Dienstboten d a ; aber von 
einem absoluten Mangel kann man auch nicht sprechen. 
Damit sind aber auch alle die Folgerungen, die aus der 
Abnahme der Dienstboten und der Zunahme der kauf­
männischen Angestellten gezogen werden, hinfällig.

I m  übrigen ist die geringere Zahl der Dienstboten 
auf dem Lande durchaus nicht blos die Folge eines Ab­
strömend in andere Berufe. Vielmehr zeigt uns die Be- 
rufszählung, daß die Zahl der mittätigen Familienange­
hörigen auf dem Lande außerordentlich gewachsen ist. 
Wenn auch sicher ein Teil dieses Wachstums nur schein­
bar ist und seinen Grund in einer besseren statistischen E r­
fassung dieser Personenkategorie hat, so erscheint es doch 
ebenso wahrscheinlich, daß tatsächlich ein erheblicher Zu­
wachs an mittätigen Familienangehörigen stattgefunden 
hat, weil viele Inhaber landwirtschaftlicher Betriebe bei 
den: M angel namentlich an männlichen landwirtschaftlichen 
Arbeitern ihre Töchter nicht in die S tad t schicken, damit 
sie als Dienstboten ihr Geld verdienen, sondern sie in ihrer 
eigenen Wirtschaft zurückbehalten, wo sie sich nützlich machen 
und die fehlenden landwirtschaftlichen Arbeiter ersetzen 
sollen. ____________

Mannigfaltiges.
( W i e  R e n n f a h r e r  l e b e n ! )  über 

den Nachlaß des bekannten Rennfahrers 
Thadäus Robl, der in Stettin mit einem 
Aeroplan verunglückte, ist der Konkurs ver­
hängt worden. Trotzdem Robl ungeheure 
Summen verdiente, war er stets infolge 
seiner luxuriösen Lebensweise in Geldnöten. 
Rennfahrer Breuer, dem später wegen ge­
meinen M ordes der Prozeß gemacht wurde, 
pflegte mit einer Flasche Sekt nur ein G las  
zu füllen, das übrige mußte daneben fließen! 
Nicht selten zündete er sich die Zigarre mit 
einem Hundertmarkschein an! Und diese ehe­
maligen Schlossergesellen, denen das Geld zu 
Kopf stieg, sind die verhätschelten Lieblinge 
des großstädtischen Publikum s!

( I m  s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  
„V 0 l k s  b l a t t") in Bochum findet sich 
folgendes In sera t: „Lichtung! Parteipfeifen! 
Achtung! Habe eine Partie Pfeifen mit den 
Bildnissen der bekanntesten Führer billig ab­
zugeben. P reis ä. 1,30 Mk." Da wird ja der 
Tabak noch mal so schön schmecken. Übrigens —  
Singer auf dem Pfeifenkopf, das muß sich 
dekorativ ausnchmen.

(N ach  U n t e r s c h l a g u n g e n  u n d  
W e c h s e l f ä l s c h u n g e n )  in Höhe von 
mehreren hunderttausend Mark ist der frühere 
Kaufmann Fritz Heitmann, Geschäftsführer 
der Brackwede-Brocker-Dampfziegelei in Brack- 
wede, flüchtig geworden.

( B r a n d  e i n  e s  H o t e l s . )  D as Hotel 
Gaßner in Ober-Villach ist, wie aus Bad  
Gastein gemeldet wird, am Dienstag vollständig 
niedergebrannt. Eine Frau, deren Name noch 
nicht festgestellt werden konnte, ist in den 
Flammen umgekommen.

(E ch te  u n d  u n e c h t e  D i a m a n t e n . )  
Der 10. Verbandstag deutscher Juweliere hat

sich dahin ausgesprochen, daß auch die künst­
lichen Diamanten als unechte Steine anzu­
sehen seien. Bekanntlich ist es gelungen, 
durch außerordentliche Erhitzung von Kohlen­
wasserstoff künstliche Diamanten herzustellen. 
D as Verfahren ist jedoch unsäglich mühselig, 
sodaß die echten Diamanten fast noch billiger 
sind, als diese unechten.

( G e s c h e n k  K a i s e r  F r a n z  J o s e f s  
a n  N i k o l a u s . )  Kaiser Franz Josef wird 
dem Fürsten Nikolaus von Montenegro an­
läßlich seines Regierungsjubiläums zwei V oll­
blutpferde aus kaiserlichem Gestüt als Geschenk 
übersenden. Beide Tiere gehen dieser Tage 
nach Cettinje ab.

( E i n  u n g e t r e u e r  K o n d u k t e u r . )  
S e it  längerer Zeit wurde von der preußischen 
und österreichischen Eisenbahnbehörde nach 
Dieben gesucht, die die von M yslowitz und 
Oderberg nach Krakau verkehrenden Züge be­
raubten. Zufällig stellte sich heraus, daß der 
Kondukteur Londzin aus Trezebinia seit 
Monaten Güterzüge auf einer Station , wo 
sie längere Zeit blieben, beraubt hat. Seine  
Löohnung war ein ganzes Warenlager. Er 
wurde verhaftet. E s gelang ihm aber, zu 
entkommen, und bis jetzt fehlt jede Spur.

( V e r h a f t u n g  e i n e s  M ö r d e r s . )  Der 
mutmaßliche Mörder des englischen Jockeys John  
Hughes, dessen Leiche vor fünf Wochen in der 
Seine gefunden wurde, wurde gestern in Lorient 
festgenommen. E s ist ein gewisser Jam et, der 
vielfach zu Trainern und Jockeys Beziehungen 
unterhielt. Er wird nach P ar is gebracht werden, 
wo gegen ihn Anklage wegen M ordes erhoben 
werden soll.

( D i e  E r i p p e n a s f ä r e  e i n  R e -  
k l a m e s c h w i n d e l ? )  Die Londoner Ztg. 
„Times" berichtet: Einer Meldung aus Buffalo 
im Staate Newyork zufolge, soll die Gattin 
des Polizeiinspektors Dew im Laufe einer 
Unterredung erklärt haben, die Belle Elmore, 
die Gattin Dr. Crippens, die er in London 
ermordet haben soll, lebe noch, und die ganze 
Affäre des Dr. Crippen sei nur zu Reklame­
zwecken erfunden worden. —  Die Nachricht 
klingt in hohem Grade abenteuerlich. Nur 
der Umstand, daß sie von solch einem ernsten 
Blatte wie die Times veröffentlicht wird, ist 
geeignet, ihr Beachtung zu sichern.

( S  e h r h e f  t i g e G e w i t t e r) ver­
bunden mit Hagelschlag sind Dienstag in der 
Gegend von Prados niedergegangen. Die 
Ernte ist vernichtet. Ein Feldarbeiter, der 
sich unter einen Baum  geflüchtet, wurde vom  
Blitz erschlagen. Auch mehrere Distrikte des 
Departements Haute Garonne sind vom Un­
wetter schwer heimgesucht worden.

( D i e  F e u e r s b r u n s t  i n  B o  st o n) 
hat namentlich in den Lagern der Holzgroß­
händler sehr bedeutenden Schaden angerichtet. 
Zehn Feuerwehrleute wurden schwer verletzt.

( D i e  C h o l e r a  i n  I n d i e n . )  Die 
Choleraepidemie in Kaschmir greift weiter um 
sich. Am Sonntag wurden 224 Erkrankungen 
und 147 Todesfälle und M ontag 139 Er­
krankungen und 145 Todesfälle gemeldet.

( E i n  b e f r u c h t e n d e r  R e g e n )  geht 
seit zehn Tagen in ganz I n d i e n  nieder. 
Dadurch ist die Sorge um die Ernte ge­
schwunden.

B r S r n b  e r g ,10. August. Handelskammer-Bericht. Weizen 
unv., Neu Weizen, weißer 130 Pfd. holl. wiegend, brand» 
und bezugfrei, 192 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 190 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend 
brand- und bezugfrei, 185 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 125 Pfd. holländisch wiegend, gu 
gesund, 139 Mk., do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund 137 Mk., do. 117 Pfd. holl. wiegend, klamm 128 Mk., 
do. 110/114 Pfd. holl. wiegend, naß 121 Mk., geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu Müllereizwecken 125 bis 
127 Mk., Brauware 137—150 Mk. — Futtererbsen 154-165 Mk. 
— Hafer 139-144 Mk. Zum Konsum 145—160 Mk. Die 
Preise verstehen sich loko Bromberg.

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  11. August 1910.
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Borkum 763,2 N N W heiter 17 0 762
Hamburg 761.2 N N W halbbedeckt 17 3 761
Swinemünde 761.0 wolkig 17 0 759
Neufahrwafser 769,5 N bedeckt 16 0 758
Memel 758,3 N Regen 13 0 756
Hannover 762,0 N W halbbedeckt 16 0 760
Berlin 761,0 N N O wolkig 15 0 758
Dresden 760,9 — beiter 14 0 759
Breslau 760,6 W N W bedeckt 14 5 758
Bromberg 769,9 N bedeckt 18 0 758
Metz 762,3 N O halbbedeckt 13 0 760
Frankfurt (Maln) 761,3 — heiter 17 0 760
Karlsruhe (Baden) 762,2 N O heiter 11 0 759
München 761,3 W wolkig 14 1 759
Zugspitze 731,4 N O Nebel —2 11 730

Aberdeen 764,8 S bedeckt 14 0 766
Ile  d'Aix — — ___ ___

Paris — — ___ ___

Vlissingen 764,8 N N O halbbedeckt 17 0 762
Christianslmd 763,6 N O Dunst 12 0 764
Skagen — — ___ — — ___

Kopenhagen 760,9 S W halbbedeckt 16 0 760
Stockholm 758,7 W S W wolkenlos 14 0 760
Haparanda 757,5 N heiter 10 2 758
Archangel 752,9 N O bedeckt 9 0 756
St. Petersburg 752,7 N N O wolkenlos 10 6 753
Riga 756,3 N N O wolkig 13 0 756
Warschau 758,4 N bedeckt 11 1 766
Wien 758,6 N W halbbedeckt 16 6 758
Nom 758,5 N wolkenlos 18 2 758

Ha mb u r g ,  11. August 9^ Uhr vormittags. Hochdruck- 
aebiete über dem Nordmeer und der Pyrenaenhalbinsel, ver­
bindender Hochdruckrücken über 765 wm über der Nordsee; 
Depression unter 760 mm westlich Irland, unter 750 mm 
über Rußland, mit Ausläufern nach Skandinavien, flaches 
Teilminimum über Mecklenburg. Witterung In Deutschland: 
etwas kühler, wechselnde Bewölkung, schwache nördliche Winde, 
Süden und Nordwesten hatten strichweise Gewitter, das östliche 
Binnenland Regen.

Erfolg -er Opelwagen.
Die großen nordischen Winter-Automobil-Rennen sind 

nun vom Stapel gegangen, unter Umständen, die dieselben 
interessanter als je zuvor machen. Der Zweck, den man 
bei diesen Rennen im Auge hat, ist der, für schwedische 
Verhältnisse geeignete Wagen heranzuzüchten.  ̂ Aus diesem 
Grunde hat mau die Rennen in eine Jahreszeit verlegt, 
wo die an sich schlechten schwedischen Landwege am aller- 
schlechtesten sind. Da in Schweden neun M onate hindurch 
Winter ist, galt es, den M onat zu wählen, der sonst den 
meisten Schnee mitzuführen pflegt, nämlich den M onat 
Februar. I n  diesem J a h r  dagegen herrschte vollständiges 
Frühlingswetter. Die Wege waren infolge der ungewöhn­
lichen Witterung stellenweise vollkommen grundlos, dann 
wieder mit M onate altem, hart zusammen gebückten Schnee 
bedeckt, der jedoch nicht hart genug war, um die Wagen 
zu tragen, sondern die mußten sich sozusagen durch den 
Schnee vorwärtspressen. 15 Wagen hatten sich an­
gemeldet, darunter ein deutscher Wagen und zwar ein 
Opel-Wagen aus den bekannten Rüsselsheimer- 
Werken. — Dieser einzige deutsche Wagen rettete unsere 
nationale Ehre, da er als P reisträger funktionierte. Der 
Opel-Wagen errang den vom Kaiser!. Automobil- 
Klub gestifteten P reis, der dem Führer desselben, dem 
Kapitän Neren, zufiel. Damit hat unsere deutsche I n d u ­
strie gezeigt, daß sie auch versteht, Wagen zu bauen, die 
bei den extremsten Wetterverhältnissen imstande sind, 
vorzügliche Leistungen zu vollbringen.

Stelleugesilihe

Maurerpolier,
tüchtig und energisch, sucht Stellung, 
event!, auch Akkordarbeiten.

Angebote unter V .  5V an die Ge- 
schaftsstelle der „Presse".

Z  1. M W M M

Jung. Buchhalter,
mit den gebräuchlichen Buchführung-;, 
arten vertraut, in Stenographie und 
Maschinenschreiben gewandt, möchte zum 
1. 10. seine Stellung wechseln und bittet 
um gefällige Angebote unter M . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

werden1 oder 2 Herren
für rund 5000 Morgen gut besetzte Jagd 
gegen Schußgeld vom 22. d. Mts. ab 
gesucht.

Distriktskommissar M i i U s r  
in Luisenfewe, Bez. Bromberg.

T W . M l n M e ,
stellen ein

klvbr. 8<rIriHer, Malermeister,
Kleine Marktstraße. _______

I M
Tüchtiger Modelltischler
für dauernde Arbeit bet hohem Lohn so- 
fort gesucht.
Vd. »allusu , In h .: MvmreL L  Lvlurok,

Eisengießerei,
Maschinenfabrik, Kesselschmiede, 

W ehlari Ostpr. 
Verheirateten wird der Umzug vergütet.

Suche von sofort eine

mverlirfl. Kassiererin.
L  Allst. Morkt 26.

Ziehung 12. August in kiel.
Hauptgewinn ein Landauer mit 4 Pferden, komplett bespannt, im Werk 

von 10 000 Mark.
Lose L 50 Pfg. 11 Stück für 5 Mk., zu haben bei

Dombromski, königl. Mß. Lsttme-ßmehlllkr,
_________________________ Thorn, Katharmenstr. 4._______________

Ein älterer und erfahrener

Tischler oder 
Stellmacher,

welcher in landwirtschaftlichen Maschinen- 
sabriken gearbeitet hat, erhält dauernde 

und lohnende Beschäftigung bei 
k sn l L a^ k v v sk i. Maschinenbauanstalt, 

S t r a s o u r g  Wpr.______

Einen MnUerlehrling
stellt von sofort ein

Mlihlenbesttzer » s l s v ,  Grabowitz,
____________Kreis Thorn.____________

k. jurlÜSMer, Bäckermeister, Schillerstr. 4.

LaHursche,
zuverlässig, Sohn achtbarer Eltern, zum 
sofortigen Eintritt gesucht von

Vaugeschäst ZleNrlsin,
Friedrtchstr. 2.

Einen ordentlichen

Lausburschen
sucht N o r l c o w s k l )

Möbeltischlerei.

Suche leWt«, tiilsiMWtll
Kutschrvagen

z u  k a u f e n .
So»mium. „Deutsches Haus", 

Schiehplatz

Alte Geige
mit Kasten und Noten preiswert zu 
verkaufen Backerstr. 9, 1 Tr., I.
Ein fast neuer Panzer-Gewschrank, 
ein sehr ant erhaltenes Motorrad 
Magnet, Marke Progreh, ein fast 
neuer, sehr großer Trumeau-Spregel, 
ein Nußbanw-Ankleidefchrank mit 
Spiegel, ein großes Eisfpind, ein 
Nutzbaum-Blifett, ein sehr guter 
Mahagorri-SchreibsekreLlir z. verkaufen 
bei «LNarrlo!. Heiligegeiststr. 6, 
_____________ Fernsprecher 605.
Sofort sehr preiswert zu verkaufen:
Preutz. Rapp-Wallach

6 Zoll, 8 Jahre,

preutz. Fuchs - Stute.
4 Zoll, 8 Jahre.

Beide Pferde in jedem Dienst geritten, 
sehr zuverlässig und absolut scheufrei.

Zu erfragen______Schulstraße 29» 2.

Laden nebst Wohnung
zu vermieten A raberstraße 8.

RelWt. M,rkt 23
ist die 2. Etage mit B allon , 5  
Zimmern, Küche, Badestube sowie 
Zubehör vom 1. Oktober zu der- 
mieten._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ ____

Wohnungen
von 4 und 5—6 Zimmern, Bad, reicht. 
Zubehör, Purschengelaß, Pferdestall und 
Wagenrenv 1. 10. zu vermieten

M ellienstrak- 11L.



Bekanntmachung.
An unseren Gemeindeschulen ist die 

Stelle einer katholischen Elemerrtar- 
lehrerirr zu besetzen.

Das Grundgehalt der Stelle beträgt 
jährlich 1200 Mark bezw. 960 Mark, die 
Mietsentschädigung nach dem vom Pro- 
vinzialrat festgesetzten Satze 430 Mark, 
Alterszulagen werden in Gemäßheit des 
Gesetzes vom 26. Mai 1909 gewährt.

Bewerberinnen wollen ihre Meldungen 
unter Beifügung ihrer Zeugnisse und 
eines Lebenslaufs bis zum 1. September 
d. J s .  bei uns einreichen.

Thorn den 6. August 1910.
_ _ _ _ _ Der Magistrat.____

Oeffentliche
V e r s t e i g e r u n g .
Freitag den f2. August WO.

von vormittags 9 Uhr ab, 
werde ich hier 3, Brombergerstrabe 
Nr. 106, wegen Fortzuges:

Sofas. Sessel. Tische. Spiegel. 
Teppiche, Bettgestelle mit 
Matratzen. Stühle, 1 Pianino, 
Spinde, mehrere Satz Betten, 
1 Fahrrad, 1 Kronleuchter, 
1 Karre, 1 Schleifstein, 
Gläser, Tassen u. a. m.

in freiwilliger Auktion öffentlich ver­
steigern.

L I N A ,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

feseitigt radikal „Haarelement". Ent- 
ernt die lästigen Schuppen. Befördert 
den Haarwuchs, ä Fl. 50 Pf. nur bei 

Drogerie.

l
UMnreicdL Ne§en-
§t2U Z 8N -A sW N ,

Org.-Absaat, to  160 Mk., von der deut­
schen Landwirtschaftsges. sehr empfohlen. 
Es wurden in diesem Jahre 15 Zentner 

vom pr. Morgen geerntet.

2) Mörtrsnö-Neuen,
1. Absaat, to  200 Mk., sehr winter- und 
lagerfester Weizen, liefert gute Erträge. 
— Trieurt 10 Mark die Tonne mehr. — 

Bestellungen sind zu richten an
OLtcs VLurir, Chrapitz

bei Wrotzlawken.
RW

^lle 2um

M m n a e k e n
Zedränolilioli. Artikel, vde:

S L llo M llu ro , 
k o  m eravL  6n8ekg.l6v, 

N olko ii,
lu x n v r^ u rL tz l ,  O anekl, 

I'lL8ek6ll1N6K,

L o rL e u  In
ä iv sr8 6 n  6li<Z88tzn vte.

ewpckeklen

^ n ä e i ' 8  L  6 o . ,
Oerderstr. 33/35.

O f f e r i e r e
Kiefern-Kloberiholz in Waggonladun­
gen, sowie alle Sorten trockene Brenn­
hölzer und Kleinholz unter Schuppen 
lagernd, trockene Speichen und beste 
Sorten oberschlesischer Kohlen.

Ferrari, Thorn,
Holzplatz a. d. Weichsel. Fernspr. 438.

Die amtlich vorgeschriebenenS c h w e i n e -
K o u t r M W c h e r
für den R egierungsbezirk M a -  
rienwerder sind für den P r e is  
von 60  P fg . d as Stück zu 
haben in der

AchkilikkM
Thor».

Hestempfohlerl) absolut
keimfrei.

Die mit den neuesten Einrichtungen 
versehene Anlage zur Bereitung der Milch 
befindet sich unter ständiger kreisärztlicher 
Aufsicht, die aus auserlesenem Muttervieh 
bestehende Herde steht unter ständiger 
tierärztlicher Aufsicht. Bestellungen weroen 
am Wagen oder durch die Post erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung.

LüMdvr, Besitzer,
_________ Rudak bei Thorn 2.______
Ein erfrischendes und gesundes Getränk 

an warmen Tagen ist

Besonders Blutarmen zu empfehlen.

M r ! b Ä  -  F M I e ,
Nljmneusilch 4, 

TkWn W. Telephon M.
Gut erhaltenen

Diplomaten schreibt! sch
und dazu pass. Bücherspind ev. Schreib­
tisch allein zu kaufen ges. Ang. u. k. L. 84 
vn die Geschäftsstelle der „Preise".

k rim A  I'kckirrLckor ckkrekl »l> I 'a d r ik , k rsn k o  lecker L alinstssiov .
^  äieätkatalo§ Nr. 159 §rati8 und krauleo. 8ie werden staunen über

l 3,50 LlL., ^.eet^-lenlaternen 1,50, 1,95, 2,10 LLlr. ete.

^ S s m A n n Z A - s L k r r a c ! - M e r k s ,  f l s n s d l A

kreise.
Zevor Sie ein I'abrraä  oder Zubehörteile Hauken, verlangen 8ie bitte groben l?raebthatalog Nr. 159 gratis und kranho. 8ie werden staunen über äie 
— xneumatihnaäntel 2.20, 4,—, 5,—, 6,— Uh., I^uktsebiL' ' - - ....................... - . .dLuobe 1,90, 2,60, 3,30 und 3,50 ldk., ^.eet^lenlaternen 1,50, 1,95, 2,10 LUr. ete.

I »  k > s s s ,  K s s s i s » »  N s v k N
üelranntmscbung.

Die Lieferung des ungefähren Bedarfs von
12 000 h§ Roggenbrot )
4 000 „ Weizenbrot und > für das städtische Krankenhaus,

400 „ Zwieback )

sowie

^700 ^  W e i z e n s  ^  ! str das Siechenhaus Thorn-Mocker
soll für den Zeitraum vom 1. Oktober 1910 bis dahin 1911 dem Mindest- 
fordernden übertragen werden.

Anerbieten auf diese Lieferungen sind postmäßig verschlossen
bis znm 17. August, mittags,

bei der Oberin des städtischen Krankenhauses einzureichen und zwar mit der Auf­
schrift: „Lieferung von Backwaren für das städtische Krankenhaus und — 

Wilhelm-Augusta-Stift und — oder — Siechenhaus Thorn-Mocker".oder
Die Lieferung kann auf eine dieser Anstalten beschränkt werden.
Die Lieferungsbedingungen liegen in unserem Bureau I I  zur Einsicht aus.
I n  den Angeboten muß die Erklärung enthalten sein, daß dieselben aufgrund 

der gelesenen und unterschriebenen Bedingungen abgegeben worden sind.
Den Herren Bietern ist es gestattet, bei Eröffnung der Angebote in der De- 

putierten-Sitzung zugegen zu sein.
Thorn den 5. August 1910.

Der Magistrat,
A b t e i l u n g  f ü r  A r m e n s a c h e n .

Gaskocher mit S p ar­
brennern

geben wir auch
mietweise

ab.
2:? näheren Bedingungen (Ber- 

aünstigung Z 8) sind in 
Geschäftsstelle, Coppernikusstraße 
Nr. 45, zu erfahren.

_ _ A M r k e  W l l i . ^
Bekanntmachung.

Unsere Preise für groben und gebrochenen Koks sind von 
heute ab bis zum 1. Oktober d. J s . ausschl. bei sofortiger Ab­
nahme UM 1V pfg. pro Zentner ermäßigt.

Thorn den 16. J u li 1910 .

Städtische Gaswerke.
Bekanntmachung.

Unseren Abnehmern empfehlen wir, sich jetzt bereits mit Koks 
für den kommenden Winter zu versehen, soweit es ihre Vorrats­
räume gestatten.

Thorn den 1. August 1910 .
5»SMircde Ssr«Me.

d  D a s
H  k r o t  d e r  Z u k l i n k t  L
d  ist gefunden. Sämtliche Nährstoffe, welche das Ge- /ist 
d  treidekorn enthält, finden sich im  M
d
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V
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d
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«
V
d

O ch lü terb ro t
nach einem neuen, vielfach patentierten Verfahren.
In fo lg e  dieser vollkommenen Zusammensetzung ist
das Zchlüterbrot kräftig, äußerst nahrhaft, blut­
bildend, knochenbildend, wohlschmeckend, leicht ver­

daulich !
Hausfrauen! Mütter!

Gebt Euren Lieben nur Schlüterbrot. Macht einen 
Versuch, I h r  werdet es immer wiederholen.

A llein  zu haben in der

Lborim krottalM Nsrl 5ttube» K
T h o r n - N k o c k e r .  M

Verkaufsstelle 2. Lulmerstraße 12. ^

G
G
G
G
G
G

G
G
G
G
G

sowie in dell bekannten Niederlagen.

? M i - k i l ? l s r  « I  l l n l v m s l - k i 8e l i
d ie n t Lnr sek n e llen , einkaelien , so liden  n n d  d W § e n  H erste l- 

1nn§ v o n

K Z I N i  -
d e d e r  U n tre r k a n n  8okort Zpielend le ie k t nnk de in  Lan» 

od n e  k 'en er, ank Ira lte in  ^Ve§e IierA estellt w erd en .
2 5 ° / ,  L r s p a r n k s .  " W D

? i'0 3 v e k te  8 te lien  g ra t is  2n r  V erkii§nn§. 
^ I le in v e rk a n k  -.

V a r r e z f  L  M r o v L k o v s k I ,  N M lm iM m ix .

D oppel-L ier,
aus f e i n s t e m  Gersteil- und Karamelmalz hergestellt,

empfehlt literweise

Brauerei Mauerßr. 5V.
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E inem  geehrten Publikum  von T horn und U m  
gegend die ergebenste M itteilung, daß ich m it dem 
heutigen T a ge das bisher von Herrn Begdon be­
triebene

Kolonialwaren- 
u. Sehank-OiesehM

Gerechtestraße 7
übernommen habe.

In d em  ich bitte, das bisher Herrn Begdon in  
so reichen! M aß e  entgegengebrachte Vertrauen auch 
auf mich übertragen zu wollen,

zeichne hochachtungsvoll
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Intsrkiatlonalon 
Ausstelluarj iiir 
Sport unrl Spiel, 
frsnkkurt s. K1.

S11V Oevdnne im Oe8Lmtv?erie von Hlarlc

W j W

Ü L iix iZ e  v ü u r s ;

8 11 I-OLS 10 I^orcko und I^istS
8 25 kk., dei königl. k>reu88. kottsrie-

^«nneßmsrn und m allen durek. ?1alca.te Ireimtlielieii 
I^o8e-VerlLLut88telleii. deiierLl-vedit: kose - VertriedZ- 
LessllseiiLfi !<önig!ieli pp6U58i8e!i6k' kotierie-Linnskmsr 

6 . m. b. 1!., ksrlin, lVIoQdijoii-?lLt2: 2, 8ô vie

S u K t : .  ? L o r d t : s ,  ü s s s n  -  L r r l u ?
L T o l l L n x ,  L L i m o v s r .

 ̂ ^  ' >X', ^

s o / ?  /  a /7
öer

L7/saLsrlLs//'<2§ss 5 . L 7/sa5s/L sr°/'ass6 5 .

^ < 2 / 7 V V 6 / - -

U lln ^ k lion tz i-, l iz M ä l lk h r ,
Ull6d8tllcktz, Mcktzlltisckätzcktzll,

enipkiolilt

Großer Laden,
der vollst, renov. wird, seit 30 Jahr. vorzügl. Brotst., in ein. 
Hauptverkehrsstraße, nahe dem Marktpl. und aus dem Wege zu 
den Kirch., Schul. u. d. Post beleg., sehr pass. f. eine Konfitüren- 
und Pfefferkuchen, oder Zigarrenstliale, sofort zu vermieten. 
Angebote befördert unter 2 .  8 8 8  die Geschäftsstelle der 
»Presse". _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

LberWWe

nur erstklassige Marken,
Mathilde und Uönigshütte.

prima Briketts,
Ilse und Marie,

oberschlej. Koks
liefern zum jetzigen Som m er­
preise frei H aus bei sofortiger 

Bestellung

G. m. b. H.
W°k.lttung. 2 Zim. u. Küche v. 1. 10.

B e s te  und b i l l i g s t e  Bezugsquelle in 
allen Preislagen.

i E "  Wiederverkäufern R a b a t t .  'M z 
Als Spezialität:

Sumatra mit garantierter Havana- 
Einlage, hochfein,

6 Stück nur 40 Pf., 100 Stück 6,30 Mk., 
empfiehlt

» » 8 8 ,  Zigarren - Handlung, 
Thorn-Mocker, Amtsstr. 15.

Student erteilt erfolge.
Unterricht. Angebote unter 101
der „Presse".

an die Geschäftsstelle

MWrtiWgklkWtkrIiiiile»- 
iiiii! Uiickrklciiltt.

sowie gutsitzender Kostüme bei billiger 
Preisberechnung empfiehlt sich 

» L iR ns, dtK-klnIre, Mellienstr. 111.
Dortselbst können zwei Lehrdamen 

gründlich die seine Damen - Schneiderei 
erlernen.
Bart.-Wohng., 2 Zim., Küche, m. Gas 
P  u. a. Zub., v. 1.10. z. v. Bäckerstr. 3.

Teilhabe'
mit 6 -1 0 0 0 0  Mk. B etört
für flottes Unternehmen !I,l' 
gesucht. Meld. unt. 
an die Geschähst, d er ,-^ --

M eine neue
! s - « >

Strümpfen aller
la to m tz  I lll ir o m IU )

Gerechtestr. 5'. ^
—  gegenüber der Schn ^

Gzrtgeh. KarirA^
vom 15. August oder 1. Oktober', 
pachten.

Feiner M iiiagA -
zugaben. Wo, sagt die 
der „Presse"______  ^

s W ^ o r d - k M ^
(s°p. Eing.) °°n

Möbliertes S M K
nach vorn, mit separatem ^  i. 
mit auch ohn ^  "
zu vermieten.

nacy vorn, mir sepuLu^-' ^ 
mit auch ohne Pension o» ^ 
- l  vermieten.

l L l v ^ e ,  K a th arM eB > ^

-Lackes
für jede Branche passend, All. 
einer Reihe von Jahren m
Geschäft mit Erfolg b e tr le ^ ^ ^ . 
ist vom 1. Oktober 1910 3 " ^
1 . k ° n l d c k ! ,  K I D « " -

X o n i l l l s s B ^
LadorZti'. 28 pari. .
2 li vei'wltzteii. ^ «n

Am Neust.
B a N o n -w o h llA s '" '4- u. 5 zimmrig, BadeeM' 

chenstube rc.,
.1. » L l i t L l L i

Näh. I.-»!iNir,. Mellwnstr^n^^,^
Zreundliche W o E ^

Zimmer nebst Zubeh ßedrei Zimmer v, <
Wohnung zu vermieten.

Balkon - WoN?
Auskunft bei »LLlM lr^^rstr> ^

Zweite . fMlN,
4 Zimmer. Entree, s«°° zu 
Zubehör, vom 1. 2 » °°- ' ^
Preis 70g Mark. ^Preis 7UU Mark.

Neb engelaß und V ad, 9läh^
per 1. 10. zu verm ie^^b st^ r^

vom 1.10. zu verm>°"fijc ^  ^  ,,

V o h n u n g e n ^ A ° ' i ° . ^
straße S. 4 Zimmer,
Zu erfragen ^ - —^ 2 0

« S M
z. n S  l ' N ?

W erner, Culme^ ^ ^ ^ u i ^
I n  meinem H a"^ ^  ^

d. J s .  zn verm'-te- 4^ ,
4 Zimmer, 2 T r - . ^ M M

3 Zimmer. K u ^ o b -  
Zubehör. °°m 1 - "  IrM ""
Ja k o b s-V -n M ^ '



Chorn, Freitag den 12. August M «. 28. Zahrg.

Die prelle.
(Witter Blatt.)

» «  neue Uaiserlchloß in Posen.
Grölte nn.-» s tre it des Tages, mitten in die 
für Natronalitätenzwistes fällt der
besuch d e s ^ ' - E  bis 23. August festgesetzte 
des neuen 5 °?^p °ares  in Posen zur Einweihung 
übender ^^ rsa )lo sses . I n  Erinnerung des er­
de: Mg' der Kaisertage von 1902, wo
kündete ° 5  Entfestigung Posens feierlich ver- 
die s° erst Voraussetzung und Raum für
°uih d w -^ /^ b ^ u u n g  des Stadtbildes schuf, sind 
Nn Erwartungen hochgespannt. Welch
sinnig, Unterschied zwischen dem Posen von 

°em Posen von heute mit seinem viel 
^evcj/üieren deutschen Charakter! Ob und in-
?°--n d ie"M e°??^Z --^ 'benden  schwierigen 
^i-no» Wege der Losung zeigen wird, kann 
'«--S°n i» °̂2en. wenn auch gewisse Wir-

E^ ^tycher Beziehung kaum ausbleiben 
"H-Lt Emgangstore der Ostmark
^°i!erpfal?^ ^?ntrsche Sandsteinbau der neuen 
^°ti°n. în ber einigen, starken
üblichen MäM- c^^rcheu die deutsch­

er Stadi Hr" am westlichen Einaana
fahren die^M ^dens°iertel". sind in den letzten 
Hausen . Monumentalbauten des Naifseisen- 
^ademi?^ ^^^rchen Hospizes, der königlichen

VandschgE b -  gegenüber dem Schloß -  das

„er durch die f e i n e ^ ? ?  ^"iserpfalz erscheint, 
gleich die M i E l r e d e r u n g  seiner Architektur 
arischen auslöst ^  Anmutigen, rein Künst- 

den E n t w u r f s  ist von 19«ö bis 1910 
A °r Franz S K w °»?^  Geheimen Baurats Pro- 
ÜOo Räume beraend^ rrbaut und bedeckt, etwa 
nr-ter des Eeländ ' ?  ^äche von S700 Quadrat- 
stn?r'< °n dem A  "^srgelegten Festungs- 
^"d seine großen Umrill- 7 " ^ ^  ins Auge fällt, 

Giebel- und "'"chtigen Fassaden

s - d r ,L .^
I "i- In  dem -^ 7 7 " . b "  preußische Adler
?  kostbaren ^ 7  sich die Kapelle mit

Oetken ^l^enschmuck des Professors 
Aabeth-Keme b ^uschopfers der berühmten 
^loßkapelle ist ?  ^er Wartburg. Unter der
^ « e  und ihre E ä k ^ r t  ^  die kaiserliche
u ornamentierte 7  ^  stellt eine große und 
z Uverblenduna d°k - '" i t  Marmor- und Sand- 
L "  die Kaisertreue ^  ^nde der Durchfahrt 
ßchr^uräum en  des Stockwerk zu
r ^ ^ e n .  Das ^ se rp a a re s  und zu den 
i,„„dre und die Wokm,7^ ^  enthält Wirtschafts. 
tze/berhofn,arfchallam?es u s w ^ '  d°- Gefolges. 
ües'7i °nr allem der „7«« ^ 7 ' ersten Stock-
rüng^°sse- gelegene F e s L ^ ^ L ^  ^
^'-«L » E
» '7 7

d ,  «  L - L 7"L
>«»l 7""' Dur!77 mehrere Vor- und Nebensäle 
2  ^sten N»,? gelangt man in den Speise- 
^ u ° r t e i U  si?d°^^iuiste ebenfalls aufs glück- 
^ > h n u n g e n w e r t e n  Stockwerk liegen 
Ü>schyß ? u der kronprinzlichen Familie. Das 

o darüber ents»?r7  ̂ m __ . .7 /uber enthält wieder Vorrats- und 
de>s°nal' ?  „ "och einige Wohnungen für das 
« M itte lb au  ?  grosse Ehrenhof ist im Süden 
S-z?^m Cch°°'Sel°gert. dessen Äußeres mit 

Besens Professor Riegelmann 
»Ud Cchloss? ^  wirkungsvoll ist die Garten-

b°rten?ichtet H f  ^losses an der OLerwall! 
'iNgem des ^  'Esther EewerLefleiß ist an der 
P°lr? Maße beten, 7 ^ "  Bauwerkes in nicht ge- 
Mt^rba^uuermer/ 7 ' ^  wuchtige, granitene 
der P°ues i s t " d  Außenfassade des Schlotz- 
bereit- Pose« ^°?nannten Findlingsblöcken 
des H °be Häade "Ufgebaut. Eifrig rüsten sich 
WLrdia°?rp°ares würdigen Empfang
Pose?? Crei^' besten Anwesenheit ein denk

-«" L .7  "der Geschichte der Stadt 
L» einem Markstein in der

Entwickelung der Provinz und ihrer viel­
verzweigten Verhältnisse werden dürfte. K. B.

Deutscher Zentralverband 
fiir Handel und Gewerbe.

^  B a r m e n ,  9. August.
^  Verlauf der Hauptversammlung
des deutschen ZentralverLandes für Handel und 
Gewerbe wurde die Frage des heimischen Waren- 
handels erörtert. Der Berichterstatter J u n c k e r s -  
dor f - Dr esden führte hierzu aus: Unter den 
vielen Schädlingen und Auswüchsen ist der un­
angemeldete Warenhandel der schlimmste. Er hat 
unter dem Schutze der schrankenlosen Gewerbe- 
frerheit eine Ausdehnung gewonnen, die ihn nach­
gerade zu einem Krebsschaden des ehrlichen Han­
dels und Gewerbes macht. Es gibt kaum einen 
Zweig von Handel und Gewerbe, der nicht unter 
diesem heimlichen Handel zu leiden hat. Man 
handelt mit Pianos, Möbeln, Kinderwagen, Fahr­
rädern, Schuhen, Kleiderstoffen, Wäsche, Emaille­
waren, Kaffee, Tee, Kakao, Käse, Wurst, Kohlen, 
Südfrüchten, Konserven, Zigarren usw. Selbst 
durch Inserate sucht man Kunden und besonders 
Kundinnen zu fangen. Häufig werden direkt 
schwindelhafte Angaben gemacht: Wegzug, Ver­
kleinerung des Haushalts, angebliche Todesfälle 
und dergleichen Scheingründe werden angegeben. 
Das schlimmste Lei solchen Käufen ist, daß man an 
den Verkäufer keinerlei Ansprüche erheben kann, 
wenn sich Mängel herausstellen. Gewisse Waren, 
wie Fahrräder, werden extra zu diesem Zweck an­
gefertigt. Aus alten zerbrochenen Rädern werden 
die brauchbaren Teile wieder zusammengesetzt, 
lackiert und poliert und zu billigsten Preisen von 
Privathand wieder in den Handel gebracht. Eine 
zweite Abart des heimlichen Warenhandels ist noch 
gefährlicher: der Handel der öffentlichen und
privaten Beamten, insbesondere der Staats- und 
Gemeindebeamten. Es ist mit den allgemeinen 
staatsbürgerlichen Pflichten der Beamten nicht ver­
einbar daß sie durch gemeinsame große Waren­
bezüge die Berufe derjenigen schädigen, von deren 
Steuerleistung ihre Existenz zum großen Teile ab- 
hangt Diese Beamten sollten doch genug haben 
an rhren Konsumvereinen und den Sonder­
rabatten, die sie allenthalben zu erzielen wissen, 
umsomehr, als durchgehend die Besoldung aller 
Beamten nicht unerheblich aufgebessert worden ist. 
Leider gehören auch die Privatbeamten zu diesen 
heimlichen Warenhändlern. I n  einer Fabrik sind 
an einem Tage 1000 Bouillonwürfel, in einer 
anderen Fabrik alle vierzehn Tage 60 Zentner 
Magarine verkauft worden, und zwar unter der 
Hand. Eine Eingabe an den Reichstag ist bereits 
der Regierung zur Berücksichtigung überwiesen; 
das ist der beste Beweis, daß man sich im Reichs­
tage der drohenden Gefahr bewußt ist. Die wenig­
sten dieser Betriebe sind überhaupt angemeldet, 

sie ohnehin strafbar macht. Der Redner stellt 
folgenden Antrag: „Der Zentralverband möge er- 
ueut und unausgesetzt bei den zuständigen Stellen 
vorstellig werden, damit gesetzgeberische Maß­
nahmen in dem Sinne vorbereitet werden, daß die

der G ew erb e^ *d ^ "  * ^ d  und den^ Bestim m ungen

is t°7 u ?7 er°d ?e  °Art des 
unzweideutig hervorgeht." — 

^ ? ^ 7-7 ?2 erer Debatte, in der noch zahlreiche 
Sprache kamen, in denen der legi- 

geschädigt wird, wurde der Antrag 
einstimmig angenommen.

2 ^ .  §rage der staatlichen Pensionsversicherung 
der Privatangestellten wurde folgende Resolution 
angenommen: „Die Hauptversammlung für Handel 
und Gewerbe bringt den auf staatliche Pensions- 
verstcherung gerichteten Bestrebungen der Hand­
lungsgehilfenschaft grundsätzlich wohlwollendes 
Verständnis entgegen, lehnt es aber ab, zu Einzel­
heiten Stellung zu nehmen, solange nicht eine Vor­
lage der. Regierung veröffentlicht ist."

Auf Antrag des Vereins der Kolonialwaren- 
händler von 1872, der von Rö h r - Ha mb u r g  ein­
gehend begründet wurde, sprach sich der Zentral­
verband gegen die vom Vereine der am Kaffee­
handel beteiligten Firmen in Hamburg erstrebte 
Besteuerung der Kaffee-Ersatzstoffe aus und be­
schloß, in einer Eingabe an den Reichskanzler oder 
den Reichstag gegen die Einführung einer solchen 
«teuer mit Nachdruck vorstellig zu werden.

Zu dem Punkt der Tagesordnung: „Kampf 
gegen das Sonder-Rabattunwesen" lag ein Antrag 

Bereins gegen Unwesen im Handel und 
7/werbe rn Lresden vor: „Die Haupt-

^  ZentralverLandes wolle Le-

büL L - e  ° . ° .L
der Sonder-Rabattgewähr dem 
SU melden, b) diese Fälle mit 

m der Verbandszeitung und von- 
^ 7- b ^ ^  rn den Tageszeitungen der betreffenden

.N » L  A  ^ L ° » z L
RabattunmEn" 2egen das Sonder-Rabattunwesen gedeckt werden können" — Den
Antrag begründete Rechtsanwalt K o b l m a n n -  
Dresden. Er führte aus, daß die zahlreichen Be­
amtenvereinigungen, die sich im letzten ^abrxebnt 
gebildet hätten, und die jetzt beinaZ  alleÄ,zelnen 
Beamtenkategorien umfaßten, durch eine Reibe 

f r a g e n  die Geschäftsinhaber verpflichteten, 
rhren Mrtglredern einen besonderen, den übriaen 
Käufern mcht zugestandenen Rabatt zu gewähren. 
Ganze Rabattbücher, in denen die derart dem 
Verem verpflichteten Geschäfte aufgeführt und den

Mitgliedern empfohlen seien, würden von den Ver­
einen herausgegeben. Manche Geschäftsleute sähen 
sogar eine gewisse Empfehlung darin, Lieferant 
von möglichst vielen solcher Vereinigungen zu sein. 
Die Rabattvereine hätten bereits Stellung gegen 
diese Sonder-Rabattgabe genommen. Jetzt gebe 
der. Z 1 des Gesetzes gegen den unlauteren Wett­
bewerb die Möglichkeit, Sonderrabatt gebende 
Firmen auf Unterlassung ihres nach den Aus­
sprüchen verschiedener Handelskammern unfairen 
Gebahrens zu verklagen. Zu erzielen aber sei 
noch etwas, wenn das Unwesen gleichzeitig im 
ganzen Reiche bekämpft werde. Das solle durch 
den Antrag erreicht werden. Er sei sich dabei be­
wußt, damit nicht nur den kleinen Sonderrabatt 
gebenden Firmen eine überaus häßliche Konkurrenz 
vom Halse zu schaffen, sondern auch einen guten 
Teil der Geschäfte, die Sonderrabatt-Verträge ab­
geschlossen, dabei aber nur dem Druck der überaus 
mächtigen Veamtenorganisation nachgegeben hätten, 
vor allem aber dem kaufenden Publikum, das mit 
Recht gleichmäßig behandelt sein will und sich über 
die Bevorzugung der Beamtenkreise lebhaft ent­
rüstet, zu dienen. — Der Antrag wurde ange­
nommen.

Ein weiterer A n t r a g  des Vereins der 
Kolonialwarenhändler von 1872 in H a m b u r g :  
„der Zentralverband möge den Bestrebungen, die 
das Frauenwahlrecht für die Kaufmannsgerichte 
fordern, ablehnend gegenüberstehen und der maß­
gebenden Stelle eine entsprechende Eingabe unter­
breiten", wurde durch B a u  ma n n - Ha mb u r g  be­
gründet. Auch dieser Antrag fand die Zustimmung 
der Versammlung.

Zum Schluß behandelte der Verbandstag noch 
verschiedene interne Angelegenheiten. — Am 
Abend fand ein Festmahl rm Kurhaus statt. Für 
den Mittwoch waren verschiedene Ausflüge in das 
bergisch-märkische Land in Aussicht genommen.

Der Verband selbständiger llaus- 
leute Ostdeutschlands.

hielt in diesen Tagen in A l l e n  st e i n  seinen 
Verbandstag ab. Auf dem BegrützunasaLend in 
„Vellevue" begrüßte der Vorsitzer des Fachvereins 
der Materialisten und verwandten Berufe Hirsch­
berg im Namen des Allensteiner Vereins die aus­
wärtigen Gäste. Bürgermeister Arlart sprach Be­
grüßungsworte im Namen der Stadt und des 
Magistrats, S tadtrat Schulz-Memel brachte das 
Hoch auf die Damen aus.

Nach verschiedenen Besichtigungen der Stadt 
begannen Montag Vormittag um 9 Uhr im Saale 
des „Deutschen Hauses" die Verhandlungen: Unter 
den Ehrengästen befanden sich u. a. die Herren 
Erster Bürgermeister Zülch, Bürgermeister Artart, 
Stadtverordnetenvorsteher und Präsident der 
Handelskammer Roensch. Die Verhandlungen 
leitete der Vorsitzer des Verbandes, Stadtrat 
Schulz-Memel. Er begrüßte im Namen des Ver­
bandes die Erschienenen. Zu ernster Arbeit sei 
man hergekommen, ruhig und sachlich wolle man 
arbeiten, um die schwierige Lage der Kaufleute zu 
bessern. Nicht egoistisch wolle man alles für sich 
in Anspruch nehmen, sondern nur das zu erringen 
streben, was nach Lage der Verhältnisse möglich sei. 
Er begrüßte dann die Vertreter der Stadt und der 
Körperschaften. Er hoffe, daß die Herren erkennen 
mögen, daß man sich Ziele gesteckt habe, die leicht 
zu erreichen sind. Damit eröffnete er den 4. Ver- 
Landstag. — Im  Namen des Regierungs­
präsidenten begrüßte Reaierungsassessor Eckardt 
die Erschienenen. Er versicherte die Herren des 
Interesses der königlichen Regierung. Er wünschte 
den Verhandlungen einen nutzbringenden Verlauf. 
— Erster Bürgermeister Zülch führte in seiner 
Begrüßungsansprache aus, die Stadt rechne es sich 
zur besonderen Ehre an, daß der 4. Verbandstag 
in Allenstein stattfinde. Er berührte die Be­
ziehungen der Kaufmannschaft zu den Kommunen. 
Die Kommune habe ein ganz besonderes Interesse 
an dem Blühen des selbständigen Kaufmanns­
standes. Er wünschte den Verhandlungen guten 
Verlauf. — Nach weiteren Begrüßungsansprachen 
und Dankesworten von S tadtrat Schulz wurde in 
die Tagesordnung eingetreten. Den Jahresbericht 
erstattete, wie dre „Allensteiner Zeitung" meldet, 
S tadtrat Schul z .  Er berichtete zunächst über die 
Verhandlungen des Vorstandes und der Delegierten­
versammlung. Der Verband umfaßt jetzt 41 Ver­
eine mit 1617 Mitgliedern, er hat einen Zuwachs 
von 12 Vereinen mit 250 Mitgliedern im letzten 
Jahre gehabt. Der Kassenbericht schließt mir 
2699 Mark Einnahme und mit 2699 Mark Aus­
gabe ab. Beim Jahresbericht werden etwa 
150 Mark Bestand verbleiben. Die Entlastung 
wurde erteilt.

Es gelangten nun die Forderungen der Hand- 
lungsgehilfenverbände zur Besprechung, über 
Sonntagsruhe und 8 Uhr-Ladenschluß berichtete 
Handelskammerpräsident S t e f f e n -  Frauenburg. 
Er gab einen Rückblick auf die Handlungsgehilfen- 
Lewegung nach Verkürzung der Arbeitszeit. Der 
Redner besprach dann die Bestimmungen der 
Gewerbeordnung über die Beschäftigung an Sonn- 
und Feiertagen. I n  großen Städten, die auf 
Landrundschaft wenig zu rechnen haben, mag diese 
völlige Sonntagsruhe möglich sein, in kleinen 
Städten dagegen sei das ausgeschlossen. Fast für 
die Hälfte der Kaufleute in kleinen Städten würde 
die völlige Sonntagsruhe den Ruin bedeuten. 
Die Forderungen der Handlungsgehilfen gingen 
zu weit. Der Redner teilte u. a. mit, daß die 
Handlungsgehilfen jetzt schon den 7 Ühr-Laden- 
schluß verlangen; die Kontore sollen um 3 Uhr 
geschlossen werden. Die Prinzipale hätten sich den 
Gehilfenverbänden gegenüber zu lange passiv ver­
halten ,und sie müßten sich mehr als bisher gegen 
die Forderungen der Verbände wehren. — Sommer- 
urlaub und Mindestgehalt behandelte Herr 
L e wi n s k i - Go l d a p .  I n  den meisten Geschäften 
sei es üblich, daß den jungen Leuten ein Sommer- 
urlaub gewährt wird. Es sei berechtigt und anzu­
erkennen, daß dem jungen Manne Gelegenheit ge­
geben wird, sich einmal 14 Tage lang zu erholen.

Das Bestreben der Handlungsgehilfen, sich durch 
Zusammenschlüsse eine bessere Lome zu verschaffen, 
sei entschieden berechtigt. Der Redner sprach sich 
dahin aus, daß es wünschenswert sei, den Gehilfen 
nach Möglichkeit einen Sommerurlauv zu gewähren, 
eine gesetzliche Regelung sei jedoch abzulehnen. 
Die Frage nach einem Mindestgehalt verneinte der 
Redner. — I n  der Besprechung der Leiden Vor­
trüge kam zum Ausdruck, daß man sich nicht gegen 
die Organisation der Gehilfen wende, sondern 
gegen die zu weitgehenden Forderungen. Zuweit- 
gegangen sei es, wenn man Lehrlingsabteilungen 
in den Verbänden einrichte und schon die Lehr­
linge beeinflusse. Weiter wurde gewünscht, daß 
die kaufmännischen Körperschaften bei Schaffung 
neuer Gesetze gefragt werden. Es wurde eine 
Resolution angenommen, in der der Verband sich' 
gegen jede weitere reichgsesetzliche Einschränkung 
der Sonntagsarbeit ausspricht und dafür eintritt, 
daß die Bestimmungen des 8 105 der Gewerbe­
ordnung bestehen bleiben. Ebenso ist gegen eine 
weitere Einschränkung der Arbeitszeit an Wochen­
tagen Einspruch zu erheben. Eine weitere Reso­
lution spricht sich gegen die Festlegung eines 
Mindestgehalts in Ostdeutschland mit seinen Klein- 
und Mittelstädten aus, weil es infolge der wirt­
schaftlichen Lage untunlich sei.

Herr N e h r i n g  - Hohensalza sprach als zweiter 
Referent über WirLschafLsverLände der Beamten, 
Bezug und Vertrieb von Waren durch Beamte. 
Diese Vereine verdrängen, so sagte der Redner, 
die kleinen Kaufleute. Hauptsächlich habe das 
Kolonialwarenfach darunter zu leiden. Man 
müsse in der schärfsten Weise gegen die Konsum­
vereine vorgehen, weil gerade die Geschäftsleute 
nach der letzten Reichsfinanzreform die meisten 
Steuern zu zahlen haben. Die Konsumvereins, 
zahlen meist keine Steuern; sie werden von Be­
amten geleitet, die Kaufleute dagegen hätten 
Gehälter für ihre Angestellten zu zahlen. Der 
Redner wünschte, daß die Konsumvereine dieselben 
Steuern zahlen, wie die Geschäftsleute. Ebenso 
müßte von den Lieferanten verlangt werden, daß 
sie nicht an Konsumvereine liefern. Im  weiteren 
sprach sich der Referent über die vielen Lasten aus, 
die die Geschäftsleute zu tragen hätten. Der 
Detaillistenverband habe die meisten Lasten zu 
tragen, werde aber gerade von den Ständen, für 
die er sie hauptsächlich aufbringe, ausgeschaltet. 
Seit Einführung der Gewerbefreiheit hätten die 
Konsumvereine ihre Berechtigung verloren. An 
Hand reichhaltigen statistischen M aterials wies er 
die Schädigungen des Kaufmannsstandes durch die 
Konsumvereine nach. Die Antwort auf die letzten 
Gehaltserhöhungen seien Neugründungen von Ve- 
amten-Konsumvereinen gewesen. Es sei zu be­
dauern, so sagte der Redner, daß die Beamten mit 
3000 bis 4000 Mark Gehalt den Gewerbe­
treibenden das Brot vom Tische nehmen. Die 
Regierung habe die Pflicht, den Mittelstand zu er­
halten. Zu verwerfen sei auch, daß die Beamten­
vereine von den Geschäften besondere Rabatte ver­
langen. Eine Besserung dürfte nur durch Ände­
rung des Genosienschaftsgesetzes möglich sein. 
Man müsse alles tun, um das Vordringen der 
Konsum- und Wirtschaftsvereine zu verhindern. 
Der Redner empfahl eine Resolution zur Annahme, 
nach der jeder Einkauf und jede ALlassung im 
Kleinen als steuerpflichtig anzusehen sei, und daß 
die Gründung von Konsum- oder Wirtschafts­
vereinen nur dann gutzuheißen sei, wenn ein 
dringendes Bedürfnis dafür vorhanden sei. — 
Bei der Besprechung wurde vor allem betont, daß 
die Selbsthilfe nötig sei. Regierungsassessor 
Ec k a r d t  widersprach einigen Behauptungen des 
Referenten. Er bemerkte auch, daß das, was der 
Beamte tue, wirtschaftlichen Wert habe; beide zu­
sammen sAen zum Wirtschaftsleben nötig. — 
Der V o r s i t z e r  sagte in seiner ausführlichen 
Erwiderung u. a., daß der S taat die rechte Mitte 
zu halten habe. Man schreie nicht nach Selbst­
hilfe, sondern man verlange nur Gerechtigkeit, 
dann würde die Gefahr der Konsumvereine für 
den gewerblichen Mittelstand erheblich vermindert 
werden. Es sei die Pflicht der Grossisten, ihre 
Pioniere, die Detaillisten, gesund zu erhalten. 
Ein Unterschied werde zwischen Bahn- und Post­
beamten einerseits und den übrigen Beamten 
andererseits gemacht werden müssen als Ange­
hörige der Veamten-Konsumvereine; denn diese 
Beamten hätten Gelegenheit, die Bezugsquellen 
kennen zu lernen. Der Vertreter der Königsberger 
Grossisten sicherte den Detaillisten die Unterstützung 
zu. Ein Danziger Herr teilte mit, daß auf dem 
Danziger Bahnhöfe große Mengen von Waren 
verhandelt worden seien. Weiter wurde auch gegen 
die Preisunterbietungen in den Reihen der 
Detaillisten gesprochen. — Nach einem Schlußwort 
des Referenten wurde die R e s o l u t i o n  a n ­
g e n o m m e n .

Es sprach dann Stadtrat L i p p o l d - T i l s i t  
über die Lagerei-Verufsgenossenschaft. Der Redner 
referierte über die Delegiertenversammlung der 
Lagerei-Berufsgenossenschaft. Ferner gab Redner 
einen Bericht über die Hauptversammlung der 
Lagerei-Berufsgenossenschaft in Berlin. Wünschens­
wert und notwendig sei es, so sagte der Redner, 
eine eigene Lagerei-Verufsgenossenschaft für Detail­
listen einzurichten. Das werde von einigen 
Handelskammern bereits angestrebt. Im  Hansa- 
bund solle ebenfalls ein Detaillisten-Ausschuß ge­
bildet werden. Die Handelskammer Bielefeld hat 
bereits an den Bundesrat das Ersuchen gerichtet, 
eine Vertretung für Detaillisten zu schaffen. — 
Aus der Mitte der Versammlung wurde die 
Schaffung eines Kleinhandelstages gewünscht. —- 
Dem Antrag der Handelskammer Bielefeld stimmte 
die Versammlung zu. Ebenso wurde der Antrag, 
den Vorstand zu beauftragen, Schritte zur Schaffung 
eines Kleinhandelsausschusses zu unternehmen, 
angenommen.

Hansabund und Verband war das Thema des 
Vertrages von Stadtrat D es  k a u  - Tilsit. Er 
sprach über die Bedeutung und den Wert des 
Hansabundes für Handel und Industrie, ent­
wickelte das Programm des Hansabundes und 
sprach über die Erfolge des Hansabundes. Der



Redner kam auf den vom Dttnister geplanten wirt­
schaftlichen Ausschuß zu sprechen und rügte, daß 
kein Detaillist als Mitglied in diesem Ausschuß sei. 
Der Vorstand des ostdeutschen Verbandes selb­
ständiger Kaufleute empfehle den Vereinen und 
Mitgliedern den Veitritt zum Hansabunde. Nach 
einer Besprechung erklärte die Versammlung ihr 
Einverständnis mit den Ausführungen des Refe­
renten. — Darauf schloß der Vorsitzer die Ver­
sammlung.

Wissenschaft, Kunst und Theater.
E in  D e n k m a l  f ü r  d e n  Di c h t e r  P e t e r  

R o s e g g e r  ist am Sonntag in Iägerndorf zur 
Erinnerung an seine Millionensammlung für den 
deutschen Schulverein enthüllt worden. Das 
Denkmal, dessen Entwurf von dem Wiener Archi­
tekten Franz Blasch stammt, ist eine gewaltige 
Steinpyramide mit einem Flammenherd. An 
der Vorderseite trägt es das lorbeerbekränzte 
Reliefbild Peter Roseggers mit der Inschrift: 
„Dem Dichter des Volkes — Die deutschen Eisen­
bahner, 7. August 1910". An der Rückseite des 
Steinpylons finden sich die Worte Roseggers: 
„Zweitausend ist gleich zwei Millionen", welche 
die Parole für die von Rosegger eingeleitete 
Sammlung für den deutschen L-chulverein gebildet 
haben. Der Berg, aus welchem das Denkmal 
steht, hat den Namen Roseggerberg erhalten. — 
Die Stadt Klosterneuburg bei Wien hat Peter 
Rosegger einstimmig zum Ehrenbürger ernannt.

Mannigfaltiges.
( G o l d g e w i n n u n g . )  Wenig bekannt dürfte 

sein, daß in der Provinz Schlesien noch heute Gold 
gewonnen wird. Das Städtchen Reichenstein im 
Kreise Frankenstein (Schlesien) führt alljährlich 
sogar nach dem Auslande gewisse Mengen Gold 
aus. Das Arsenik-, Berg- und Hüttenwerk Reicher 
Trost in Reichenstein ist es, das das wertvolle Me­
tall zu Tage fördert. Wie der Verwaltungsbericht 
des Werkes jetzt bekannt gibt, sind im Jahre 1909 
49,2 Kilogramm Gold gewonnen worden, wovon 
etwa die Hälfte in Deutschland verblieb. Nach 
einem neuen chemischen Verfahren erfolgt, wie die 
„K. V. Z." schreibt, die Gewinnung des Goldes aus 
den Rückständen der verhütteten Arsenikerze in der 
neugeschaffenen Entgoldungsanlage im sogenann­
ten Schlackental Lei Reichenstein.

( E i n e L i e b e s t r a g ö d i e )  dürfte einem 
Selbstmordversuch zugrunde liegen, der M itt­
woch Nachmittag in Berlin in  der Mauerstraße 
80 verübt wurde. Dort vergiftete sich die 
19jährige Kassiererin M aria E. mit Leuchtgas. 
Als die T at entdeckt wurde, war das junge 
Mädchen bereits bewußtlos. Es wurde auf 
Veranlassung eines Arztes nach der Charits 
gebracht. Wie aus einem hinterlassenen Brief 
hervorgeht, hat die E. die T at aus Liebesgram 
verübt.

( K o n k u r s  e i n e r  B e r l i n e r  H o l z /  
f i r m a . )  Die Nutzholzfirma Moritz Dobrin in 
Berlin, Maybachufer, die infolge ihres Wechsel­
austausches mit der Nutzholzhandlung E. Heene, 
Berlin zu Fall gekommen ist, mußte, nachdem sie 
mit ihren Gläubigern wegen eines Vergleiches 
vergeblich verhandelt hatte, nunmehr ebenfalls die 
Eröffnung des Konkurses beantragen. Man rech­
net in diesem Konkurse kaum auf eine Dividende, 
weil die Mehrzahl der Kundenwechsel unter Pro­
test steht.

( V o r  d e n  A u g e n  d e s  B r ä u t i ­
g a m s  e r t r u n k e n . )  Ein aufregender 
Vorgang spielte sich vor den Augen zahl­
reicher Personen in Müggelsee bei Potsdam  
ab. Am Freibad hatte ein Berliner junger 
Kaufmann mit seiner Brautgebadet. Die letztere 
schwamm weit in den S ee  hinein, doch als 
sie wieder ans Ufer zurückschwimmen wollte, 
war es mit ihren Kräften zu Ende. S ie  sank 
plötzlich unter und kam nicht wieder an die 
Oberfläche. Die Leiche der Ertrunkenen konnte 
noch nicht geborgen werden.

( D a s W i e d e r a u f n a h m e v e ^ r  f a h r e n  
i n  d e m  b e k a n n t e n  M e i n e i d s -  
p r o z e ß )  gegen den ehemaligen Kaiserdele- 
gierten Schroeder u. Gen., das vom OLerlandes- 
gericht in Hamm kürzlich angeordnet worden 
war, ist jetzt beendet. Der Prozeß wird im 
Jan u a r nächsten Jahres in einer besonderen 
Schwurgerichtsperiode in Essen erneut zur Ver­
handlung kommen. Von 15 zu mehrjährigen 
Zuchthausstrafen Verurteilten werden nur der 
Hauptangeklagte Schroeder und zwei weitere 
Verurteilte in der neuen Verhandlung er­
scheinen, da die übrigen Verurteilten zumteil 
gestorben sind, teilweise ihr jetziger Aufenthalt 
nicht zu ermitteln ist.

( K e i n e  H a f t e n t l a s s u n g  d e s  
B a n k i e r s  O h m .) Die Beschlußkammer 
des Strafsenats beim Oberlandesgericht Hamm 
hat den Antrag, den Bankier Ohm gegen 
Stellung einer Kaution von 100000 Mark 
auf freien Fuß zu setzen, abgelehnt. D as 
Oberlandesgericht hat sich den Ausführungen 
der Strafkammer Dortmund angeschlossen.

(Noch e i n e  O r d e n s a b l e h n u n g . )  Nach 
der eben erfolgten aufsehenerregenden Ablehnung 
des Adlers der Inhaber vom hohenzollernschen 
Hausorden durch den aus Anlaß der Dreihundert­
jahrfeier der Stadt Elberfeld damit bedachten 
Bibliothekar des Bergischen Geschichtsvereins Leh­
rer Otto Schell ist jetzt eine zweite Ordensableh- 
nung zu melden. Dem in den Ruhestand tretenden 
Lehrer Schell sollte auf dem Rathaus durch den 
Stadtschulrat dieselbe Auszeichnung überreicht 
werden. Er folgte zwar der Einladung, lehnte 
aber die Annahme des Adlers ebenfalls ab.

( Üb e r  s e l t s a m e  V o r g ä n g e  i n  e i n e m  
K r e m a t o r i u m )  wird aus Halberstadt berich­
tet. Die Leiche einer Russin, die in Halöerstadt 
nach einer Operation gestorben war, sollte von 
einer Halberstädter Gesellschaft nach Gotha über­
geführt werden, um im Krematorium verbrannt zu 
werden. Als die Verwandten der Toten in Gotha 
eintrafen, bat man sie, sich noch etwas zu gedulden, 
da noch einige Vorbereitungen zu treffen seien.

A ls 7te nach einer halben Stunde wiederkamen,? 
wurde ihnen der Zutritt noch immer verwehrt. 
Nach zwei Stunden forderten sie schließlich den 
Zutritt zum Krematorium so energisch, daß man 
sie wohl oder übel einlassen mußte. Da der Gatte 
den wertvollen Kranz, den er dem Sarge mit­
gegeben hatte, vermißte, untersuchte er den Saal, 
wo die Tote verbrannt werden sollte, näher und 
fand, daß man den kostbaren Übersarg im Werte 
von 600 Mark beiseite gebracht hatte. Die russi­
sche Familie erklärt, ein schon Lereitstehender gro­
ßer Karren hätte jedenfalls den Sarg, der auf 
diese Weise vom Tode des Verbrennens hätte ge­
rettet werden sollen, ersetzen sollen. Die An­
gelegenheit wurde der „Halberst. Allg. ZLg." zu­
folge zur Anzeige gebracht und beschäftigt gegen­
wärtig die Staatsanwaltschaft des Landgerichts 
Halberstadt.

( V o n  e i n e m  D a m p f e r  i n  d e n  
G r u n d  g e b o h r t . )  Der Emdener Logger 
107, der der Neptun-Fischerei gehört, ist in 
der Nacht zum M ontag von dem schwedischen 
Kampfer „Annie" bei der Doggerbank ange­
rannt und zum Sinken gebracht worden. D as 
Schiff, das zehn Faden tief liegt, ist verloren. 
Die Mannschaft wurde gerettet in Westhart- 
lepool gelandet.

( T ö d l i c h e r  B i e n e n s t i c h . )  Kürzlich 
wurde der Gürtler Josef Franck in Knesing 
B .-A . Traunstein beim Einfahren von Weizen 
von einer Biene, die sich in seinem Pantoffel 
verkrochen hatte, in den rechten Fuß gestochen. 
Er konnte sich nach Hause begeben, wo er 
sich von seiner Frau nasse Umschläge machen 
ließ, die ihm sonst bei Bienenstichen stets ge­
holfen hatten. Plötzlich fiel er in eine schwere 
Ohnmacht und nach Verlauf von kaum einer 
halben Stunde war der erst 42jährige große 
starke M ann eine Leiche. Eine W itwe mit 
vier unmündigen Kindern von 2 bis 6 Jahren 
trauern um den Ernährer.

( D a s  t a p f e r e  S c h n e i d e r l e i n  i m  
L ö w e n k ä f i g . )  Unsere Bekleidungskünstler 
stehen von altersher nicht gerade im Rufe allzu- 
großer Tollkühnheit. Wohl um diesen Flecken von 
dem Schilde seines Standes abzuwaschen, hat sich 
in dem Örtchen Laichingen der Schneidermeister 
Rappold um eine Flasche Wein bereit erklärt, in 
dem Löwenkäfig der zurzeit dort weilenden Me­
nagerie mit dem Löwenbändiger eine Partie 
Karten zu spielen. Es wurden Tisch und Stühle 
in den Käfig, in dem sich drei Löwen befanden, 
hineingestellt, der Löwenbändiger, in der einen 
Hand den auf die Tiere gerichteten Revolver hal­
tend, öffnete mit der anderen ein Hinterpförtchen, 
durch welches das Schneiderlein schlüpfte, um so­
gleich am Tische Platz zu nehmen. Das Spiel oe- 

ann unter dem Staunen des ziemlich erregten Pu- 
likums. Nachdem zwei Partien gespielt und auch 

noch die Flasche Wein getrunken war, entfernte sich 
der Gast aus dem Wirtshaus „Zu den drei Löwen", 
und der Direktor der Menagerie brachte auf den 
kühnen Schneidermeister ein dreifaches Hoch aus, 
in das die Zuschauer freudig einstimmten.

( V e r h a f t e t e r  V e r d ä c h t i g e r . )  In  
Krakau ist der beschäftigungslose Arbeiter Sa- 
dowski aus Warschau unter dem Verdacht, an der 
Ermordung des Beamten Rybak beteiligt zu sein- 
verhaftet worden. Er ist mehrfach in Gesellschaft 
des Mörders Trubnowski gesehen worden.

( E i n  W i e n e r  B ü r g e r m e i s t e r  m i t  d e m  
T o d e  b e d r o h t . )  Am Dienstag gelang es der 
Wiener Polizei, zwei Burschen zu verhaften, von 
denen der eine, ein gewisser Heinrich Sitter, Tür­
mer der Votivkirche ist. Die beiden hatten an den 
dritten Vizebürgermeister von Wien Hierhammer 
ein Schreiben gerichtet, womit sie ihn mit dem 
Tode bedrohten, falls er nicht 500 Kronen an einem 
bestimmten Platze des Votivparkes hinterlegen 
lassen sollte. Unterschrieben war der Brief: Die 
schwarze Hand. Hierhammer übergab das Schrei­
ben der Polizei, die den Betreffenden eine ge- 
'chiäte Falle legte, in die sie auch hineinfielen. 
Sitter steht in dem Verdachte, noch andere Er­
pressungen versucht zu haben, doch glaubt man, daß 
er es mit der Todesdrohung nicht ernst meinte.

( T o u r i s t e n u n g l ü c k  i n  d e r  H o h e n  
T a t r a . )  Im  Javorovetal in der Hohen Tatra 
fanden, wie aus Bad Schmeks in Nordungarn ge­
meldet wird, Forstbeamte zwei abgestürzte Tou­
risten auf, welche Bein- und Rückgratbrüche er­
litten hatten, aber noch lebten. Den Verunglück­
ten wurde alsbald ärztliche Pflege zuteil, doch ist 
es fraglich, ob sie mit dem Leben davonkommen. 
Sie hatten mehrere Tage mit ihren furchtbaren 
Verletzungen hilflos in einer Schlucht gelegen.

( F r e v e l h a f t e s  A t t e n t a t  g e g e n  
e i n e n  P e r s o n e n z u g . )  Auf der neuen italie­
nischen Bahnlinie Venedig—Trient wurde Diens­
tag ein frevelhaftes Attentat gegen einen Per­
sonenzug verübt. Während ein übervoller Zug 
das enge Felstal des Vrenta passierte, stürzte von 
einer überhängenden Bergwand ein gewaltiger 
Felsblock auf die Bahnlinie herab. Glücklicher­
weise wurde nur der letzte Wagen des Zuges leicht 
getroffen und unbedeutend beschädigt. Die behörd­
lichen Ermittelungen ergaben, daß der Felsblock 
unzweifelhaft von einige.: Bauern der Gemeinde 
Campo Sän Martins von der Bergwand herab- 
geschleudert worden ist. Die Täter konnten aber 
noch nicht ermittelt werden. Das Attentat stellt sich 
als ein Racheakt dar, weil man beim Bau der 
Bahn der Gemeinde Eampo Sän Martina keine 
Station bewilligt hatte.

( K e s s e l e x p l o s l o n . )  I n  Malaga (Spa­
nien) explodierte in der Schmelze von Gonzalez 
Ojeda in der Vorstadt Pala Dulce ein Kessel. Es 
sollen vier Arbeiter getötet und 22 verwundet 
worden sein. Einzelheiten fehlen noch.

( D i e  C h o l e r a  i n  R u ß l a n d . )  Pros. 
Rein, der von der russischen Regierung mit 
der Bekämpfung der Cholera betraut worden 
ist, hat vor seiner Abreise ins Innere einigen 
Vertretern der Presse erklärt, daß er die 
gegenwärtige Epidemie für staatsgefährlich 
halte. Nach seinen Berechnungen hat die 
Cholera in diesem Jahre bereits 57 000 Opfer 
gefordert, also ebensoviel wie im vorigen und 
vorvorigen Jahre zusammen. Die Gefahr 
liege darin, daß die Cholera aus den Städten  
auf das Land verschleppt wird, wo gar keine 
Hilfe vorhanden sei. I n  vielen Dörfern ver­
nageln die Bauern ihre Höfe, fliehen, vor 
dem Tode und verschleppen so die Seuche 

Zimmer weiter»

( D e r  R o m a n  e i n e r  P e r l e . )  Die 
Geschichte einer kostbaren blauen Perle, die 
auf einen Wert von 400000  Mk. geschätzt 
wird, beschäftigt die amerikanischen Detekivs. 
Vor etwa 5 Jahren wurde die Perle aus 
dem Auge einer Buddhastatue in Indien ge­
stohlen und kürzlich in Newyork wieder ent­
deckt. Aber die Wiederauffindung sollte eine 
Freude von kurzer Dauer sein, die Perle ist 
bereits wieder verschwunden. M an nimmt 
an, daß irgend ein Jndier, vielleicht ein 
Buddhapriester, die Perle verfolgt und die 
Gelegenheit wahrgenommen hat, sie wieder 
zu stehlen. Auf die Wiederauffindung ist ein 
ansehnlicher P reis gesetzt.

( A u t o m o b i l u n  g l ü ck.) B ei Cape 
M ay (Neujersey) stieß ein Automobil mit 
einem Schnellzug zusammen. Fünf Insassen 
wurden getötet, unter ihnen Fritz Mergen- 
thaler, ein Sohn des Erfinders der Setz­
maschine.

( P o r t e r  C h a r l t o n f ü r  i r r s i n n i g  
e r k l ä r t . )  Porter Charlton, der Mörder 
seiner Gemahlin M ary Crittenden, deren 
Leiche er in den Corner S ee  versenkte, ist 
von der Medizinalbehörde von Jersey City 
für geistig unzurechnungsfähig erklärt worden. 
Die Anklage gegen ihn wegen M ordes wurde 
daher zurückgezogen. Porter Charlton wird 
einer Anstalt überwiesen werden.

( Üb e r  d a s  A t t e n t a t  a u f  d e n  B ü r ­
g e r m e i s t e r  v o n  N e w y o r k )  liegen noch fol­
gende Nachrichten vor: Ganz Amerika ist über die 
verbrecherische Tat entrüstet. Die Pnsft hebt 
Gaynors Verdienste um die Reorganisation der 
Newyorker Stadtverwaltung hervor, betont seinen 
langwierigen Kampf gegen die Korruption und ist 
sich einig in dem Wunsch, daß dem verdienten 
Manne das Leben erhalten bleiben möge, damit 
er die Krönung seines Werkes noch sehen kann. 
Ein mitternächtliches Bulletin der Ärzte erklärt 
den Zustand des Bürgermeisters Gaynor für zu­
friedenstellend. Die schwerste Gefahr ist vorüber. 
Die Untersuchung mit Röntgenstrahlen hat den 
Lauf der Kugel genau festgestellt. Die Ärzte hoffen 
den Bürgermeister wieder vollständig herstellen zu 
können. William I .  Eaynar steht im 60. Lebens­
jahre und ist eigentlich erst im November v. I .  
durch seine Wahl zum Bürgermeister bekannt ge­
worden. Seine Wahl brachte den großen Um­
schwung in der Stadtverwaltung Newyorks, den 
Sturz von Tammany Hall, jener verderblichen 
„Organisation der Korruption", die jahrelang die 
gemeindlichen Angelegenheiten lediglich zum 
Besten ihres „Bosses" und ihres Anhangs behan­
delt hatte. Bei der Novemberwahl unterlagen 
die Männer Tammanys, der demokratischen Orga­
nisation, gegenüber den Kandidaten der Republi­
kaner und der unabhängigen Demokraten, sie 
fielen alle durch bis auf einen, eben William I .  
Gaynor, den sie für das höchste gemeindliche Amt 
aufgestellt hatten. Er wurde trotz des Hasses und 
der Erbitterung, die die Wählerschaft gegen Tam­
many Hall erfüllte, gewählt, weil die Unantast- 
Larkeit seines Charakters und die Unabhängigkeit 
seiner Gesinnung Freund und Feind bekannt 
waren. Seither ' Hat 'Mayoo-Gaynov^ in -'' seiner- 
Amtstätigkeit das Vertrauen, daß seine Wahl eine 
Aera der Reformen und der Reinigung der Ver­
waltungskörper bedeuten werde, nicht enttäuscht. 
Das erste Verhör des Attentäters auf den Bürger­
meister Gaynor ist bereits erfolgt. Gallagher be­
wahrte seine Ruhe, die er schon kurz nach der Ver­
haftung gezeigt. Ja  seine Tat scheint ihn 
keinesfalls zu reuen. Er macht folgende Angaben: 
Ich heiße James I .  Gallagher; bin 50 Jahre alt 
und wohne 3. Avenue 440 in der Newyork-Lity. 
Ich bin in Illin o is geboren und war als Wächter 
Lei der Dock- und Fährgesellschaft in Manhattan 
angestellt, bis ich vor kurzer Zeit entlassen wurde. 
Dienstag Morgen, kurz nach 9 Uhr, kam ich nach 
Hoboken, wo ich direkt auf dem Pier für die großen 
Ozeandampfer ging. Als ich an Bord des „Kaiser 
Wilhelm der Große" war, bat ich einen Geistlichen 
mir den Bürgermeister Gaynor zu zeigen. Er tat 
es. Da zog ich meinen Revolver und feuerte. Ob 
ich mehr als einen Schuß abgegeben habe, kann

ich nicht sagen. Ich wußte, baß Eayn̂ r Ä 
Europa fuhr, um sich dort zu erholen- . A ich 
er um das tägliche Brot -  ein Beefsteaks ^  
wahrscheinlich nicht verlangt S e b E ^ t  
schreiende Ungerechtigkeit hat nnch A  ^„§lver 
trieben. Als man dem Gefangenen oe - ^  ich 
zeigte, entgegnete er trocken: .,Ja, damr: ^ ^ e .  
geschossen. Den Revolver besitze ich 'ÄMter ^ 
Ich habe ihn schon gehabt, als ich noch ^  waA 
Manhatttn war. Wieviel Kugeln in 
kann ich nicht sagen." Das Vernehmung 
wurde vom Polizeichef Bell und dem 
Killy als Zeugen unterzeichnet.

( R i e s e n  s t r e i k  i n  d e r  Ne wy  ^
K o n f e k t i o n . )  I n  Newyork ist 
Streik im Mäntelnähgewerbe ausgeol°°^ ist 
sind bereits 70 000 Personen ausstänom- 
die größte Zahl, die je ein Ausstand r 
eines einzigen Gewerbes in Newyorr ^  
hat. Auch 21000 Schneider befinden 
Ausstande, und man erwartet, daß 
der Woche weitere 45 000 hinzukommen .her 
(Die Newyorker M äntelnäher und 
sind ausschließlich russische Juden )

( A m e r i k a n i s c h e  S e n s a t i  o n ^ 
Aus Quebeck wird berichtet: Miß ine ^  
Geliebte des Mörders Crippen, hat am 
Antrag für das amerikanische Varie  ̂
lange warten müssen: ein amerikanM  
presario hat ihr bereits ein Angebot S 
lassen, worin er sie m it einer W ochenga»^  
4000 Mark auf längere Zeit zu einer -r 
durch die Varietes der Union verpflrch^ 

( D i e T o t e n w a c h t  a u f  d e m ^ H dr 
Am Sonntag lief im Hafen von ^alm^u  ̂
Bark „Samaritan" aus Australien ern, rM  
Bord die Leiche der Frau des Kaprtans 
Der Kapitän und seine 17jährige Tochter Y A  
nicht über sich bringen können, die am 
gestorbene Frau im Meere zu bestatten, > 
die Leiche in einer Kiste auf die Vruae Ŝ dii> 
wo sie abwechselnd die Totenwacht hielten,
Schiff in der Heimat ankam.

Humoristisches. ^
(T h e o r i e u n d P  r a x i s.) Herr "

hat einen Artikel verfaßt, Parole war:
Zigarren !" Wer noch heutzutage unter die ^  
zählt, der rechnet schon unter die Narren, unv ^  A 
Herr Doktor den Artikel beschloß, legt' weg " ŝi'" 
der, die steife — und begann dann zu sHw . 
aller Ruh' die tägliche Nachmittagspfeife." ... M

( Me r kwür di g . )  „Nun, — Rieke, ^  ^  
Heirat wird wieder nichts, trotzdem Sie 
gams hatten, — einen Dünnen und einen 
Rieke: „Ach wat, — der Dünne war een 
dea Dicke hat sich dünne jemacht!"

( Und f i e l  u n t e r d i e R ä u b e  k-) 
fährt denn Herr Benze nicht mehr Autorm  F  
„Weil ihm neulich dabei ein großes Unglua ^  o 
ist; er blieb nämlich stecken und fiel lM 
Gläubiger!"

Gedankensplitter. F
Die Trennung ist der Liebe, was dem v 

Wind ist: das kleine löscht er aus und e lE   ̂ ^ 
große.

Baue nach Lust dein Feld, ^ »
Nach deinem Bedarf dein HauS,
Und sieh auf die tolle Welt »
Behaglich zum Fenster hinaus!

Ä--°»
„Knfeke" enthält keine Milch und ^ e r s L t  

vorzügliches NährmiLtel für Kinder, die nur v§ ^her, 
oder überhaupt keine Milch vertragen können;
„K ufek e" eine hervorragende Nahrung be: ^ ^
fall, Darmkatarrh, Diarrhöe rc., wo 
enthaltende Nahrungsmittel zu meiden stno

Ihr ebenso schönes, wie vorzügliches Backpuw .̂ he 
zu meiner Freude auch hier in Afrika v°rges V  i 
auf der Rückseite vermerkte schöne Topfkuchen g» 
ich schon oft gebacken und hat uns dasselbe u>  ̂
schmeckt.

In  vorzüglicher Hochachtung E. W-,


